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 EDITORIAL 

 

  

 

 Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, 

 

Januar 2016  

 das neue Jahr ist noch jung und wir 

blicken erneut auf ein ereignisreiches 

und erfolgreiches Jahr 2015 zurück. In 

2015 haben wir viel bewegt. Spannen-

des liegt vor uns! Wir hoffen, dass Sie 

die Tage um den Neujahrswechsel her-

um im Kreise Ihrer Familien verbringen 

konnten und Zeit hatten, Kraft für das 

neue Jahr zu tanken.  

 

Herzlich willkommen,  

Dr. Frank Wachsmuth  

 

Bevor ich auf zwei, drei Aspekte einge-

he, möchte ich unseren neuen Kollegen 

im DDIM-Vorstand nochmals ganz herz-

lich begrüßen. Dr. Frank Wachsmuth 

kennt die DDIM seit der ersten Stunde 

und ist seit 2010 Mitglied. Mit ihm ha-

ben wir einen sehr erfahrenen und er-

folgreichen Interim Manager für unser 

Team gewonnen. Meine Vorstandskol-

legen Harald H. Meyer und Winfried 

Wieland freuen sich mit mir auf die 

Zusammenarbeit.   

 

Präsenz in Berlin -  

Thema Scheinselbständigkeit 

 

Seit gut zwei Jahren sind wir nun in 

Berlin aktiv und führen immer wieder 

Gespräche, sowohl mit Abgeordneten 

und Ausschussmitgliedern als auch auf 

höchster Ebene, so mit Andrea Nahles, 

Ministerin im BMAS oder Kanzleramts-

minister Peter Altmaier, um Einfluss zu 

nehmen auf die gesetzlichen Rahmen-

bedingungen für unsere Arbeit. Seit 

Mitte November liegt nun ein erster 

Gesetzentwurf vor und sorgt für hitzige 

Debatten in Wirtschaft und Politik. In 

dieser Ausgabe haben wir daher einen 

besonderen Schwerpunkt auf die politi-

schen Aktivitäten der DDIM im Jahr 

2015, den aktuellen Stand der Diskussi-

on und Stellungnahmen zum Gesetz-

entwurf gelegt. 

Auch wenn noch nichts final entschie-

den ist, so können wir nicht leugnen, 

dass das Thema Scheinselbständigkeit 

zu einer gewissen Verunsicherung im 

Markt führt – und dies bei allen Beteilig-

ten. Umso wichtiger ist es, dass wir jetzt 

weiter am Ball bleiben und unseren 

Einfluss ausbauen. Als Berufs- und Wirt-

schaftsverband ist es unsere Aufgabe 

für klare Verhältnisse einzutreten. 

Rechtssicherheit für den Interim Mana-

ger muss unser Ziel sein, so dass das 

Geschäftsmodell jedes einzelnen auch in 

Zukunft aufgeht. Auch aus der Sicht der 

Auftraggeber sind transparente und 

rechtssichere Vereinbarungen unerläss-

lich. Denn klar ist doch, Interim Mana-

gement bieten der Wirtschaft die Flexi-

bilität und Reaktionsfähigkeit, die gera-

de in Zukunft gebraucht wird.  

 

DDIM.kongress // 2015 -  

ein Fest für das Interim Management 

 

Der DDIM.kongress // 2015 liegt hinter 

uns. Die vielen positiven Rückmeldun-

gen zeigen, dass wir es in diesem Jahr 

erneut geschafft haben, eine Veranstal-

tung hinsichtlich Inhalt, Angebotsbreite 

und Organisation auf absolutem Top-

Niveau auszurichten. Zu den Höhepunk-

ten zählten sicher die Keynote von Gis-

bert Rühl, dem Vorstandsvorsitzenden 

des Stahlkonzerns Klöckner sowie die 

Auftaktrunde am Samstagmorgen, in 

der es um die Veränderungsthemen im 

Interim Management ging. Ganz ent-

scheidend zum Erfolg beigetragen hat 

dann auch der riesige Zuspruch zum 

Marktplatz Interim Management mit 

seinen über 25 Ausstellern. 

 

Mit neuen Fachgruppen ins neue Jahr 

 

Im Rahmen des Managertreffens für 

DDIM-Mitglieder vor dem Kongress fiel 

auch der Startschuss für die Gründung 

 

weiterer Fachgruppen in der DDIM. Die 

Fachgruppen dienen dem Wissens- und 

Erfahrungsaustausch. Hier wird die 

Kompetenz erfahrener Mitglieder ge-

bündelt, aktuelle Entwicklungen zu 

bestimmten Branchen oder Fachgebie-

ten bewertet und Kontakte zu Verbän-

den, Medien und Industrie geknüpft. 

 

Die Mitgliedschaft in der DDIM soll sich 

in Zukunft noch mehr lohnen. Entspre-

chend wird auch das Angebot an Mit-

glieder-exklusiven Veranstaltungen 

weiter ausgebaut. Vielleicht ist für Sie 

einer unserer Workshops Ende Januar 

und im Februar zu den Themen Marke-

ting oder auch Recht für Interim Mana-

ger von Interesse? Diese werden den 

Mitgliedern entweder deutlich vergüns-

tigt und teilweise exklusiv angeboten. 

 

Abschließend wünsche ich Ihnen viel 

Spaß beim Lesen der neuen Ausgabe 

des Interim Management Magazins! 

 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihre Dr. Marei Strack 
im Namen des Vorstandes 

 

Dr. Marei Strack ist Vorstandsvorsit-

zende der DDIM e. V. 

 
 strack@ddim.de  
 Link zum Profil 
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BRANCHE & MARKT MELDUNGEN VON PARTNERN DER DDIM 

 

 
Boyden-Studie: „Going Global“  

Fortschreitende Internationalisierung und globale Vielfalt stellt  

die Innovationsfähigkeit von HR auf die Probe  

 

 

 

 

 Die aktuelle Studie „Going Global“ von 

Boyden Global Executive Search und 

der EBS Business School beschäftigt 

sich mit den Herausforderungen und 

Chancen für HR infolge fortschreiten-

der internationaler Unternehmensstra-

tegien. Die weltweiten Verflechtungen  

nehmen zu, die Unternehmen agieren 

immer vernetzter. Insbesondere HR ist 

gefordert, sich den globalen Business-

plänen ihrer Unternehmen anzupassen 

sowie die Vielzahl neuer Möglichkeiten 

und Wege zu nutzen. Die Studie zeigt, 

wer sich global aufstellt und weltweit 

 

liefert, kann von den wachstumsstarken 

Märkten profitieren und auf Dauer er-

folgreich sein.  

 

 Weitere Informationen zur Studie  

 

 

 
Studie von Hays: „Von starren Prozessen zu agilen Projekten“   

 

 
Im digitalen Wandel setzen Unternehmen verstärkt auf externe Spezialisten 

 

 Externe Spezialisten sind in der digita-

len Transformation stärker denn je 

gefragt. Mehr als jeder zehnte Mitar-

beiter (11 %) in den Fachbereichen IT, 

Forschung & Entwicklung sowie Finan-

zen ist ein Freiberufler oder im Rahmen 

einer Arbeitsüberlassung tätig. Jeweils 

43 Prozent der Befragten beschäftigten 

in den letzten zwölf Monaten Freiberuf-

ler und vergaben Projekte an externe 

Dienstleister. 29 Prozent setzten auf die 

Arbeitnehmerüberlassung. Dieser An-

teil wird in den nächsten Jahren weiter 

steigen. So erwarten 32 Prozent der 

befragten Fachbereichsleiter einen 

höheren Anteil Externer in ihrem Un-

ternehmen. Dagegen rechnen nur elf 

Prozent mit sinkenden Zahlen. Dies 

 

sind Erkenntnisse aus einer aktuellen 

Studie, die der Personaldienstleister 

Hays und das Analyse- und Beratungs-

unternehmen PAC zum Status quo der 

digitalen Transformation in Unterneh-

men durchgeführt haben. 

 

Je nach Fachbereich entscheiden sich 

Unternehmen für unterschiedliche ex-

terne Arbeitsformen. Während in IT-

Abteilungen überproportional häufig 

Freiberufler und IT-Dienstleister einge-

setzt werden, nutzen der Finanz- und 

der Forschungsbereich verstärkt Zeitar-

beiter.  

 

„Um die notwendige Agilität zu entwi-

ckeln, benötigen Unternehmen mehr 

 

denn je externe Unterstützung. Denn es 

ist kaum noch möglich und in der Regel 

auch nicht ökonomisch, alle für den 

digitalen Wandel benötigten Ressourcen 

intern bereitzustellen“, so Klaus Breit-

schopf, CEO der Hays AG.  

 

Für die Studie „Von starren Prozessen zu 

agilen Projekten“ wurden insgesamt 225 

Entscheider aus den Bereichen IT, Fi-

nanzwesen sowie Forschung & Entwick-

lung bzw. Produktionsplanung aus mitt-

leren und großen Unternehmen telefo-

nisch zwischen März und Mai 2015 inter-

viewt. 

 

 Download der Studie 

 

 
Robert Half: Finanzchefs widmen sich zu wenig der 

Unternehmensstrategie 
 

 

 
Arbeitsmarktstudie 2015 von Robert Half: Deutsche CFOs bleibt kaum Zeit für strategische Aufgaben 

 

 Finanzabteilungen sind heutzutage 

auch immer öfter dafür verantwortlich, 

die Geschäfts- und Finanzstrategie 

voranzutreiben. Doch deutsche CFOs 

beschäftigen sich laut einer aktuellen 

Arbeitsmarktstudie lediglich 5 Stunden  

pro Woche mit unternehmensstrategi-

schen Aufgaben. Aufgrund der zuneh-

menden Internationalisierung der Ge-

schäftswelt sollten Firmen allerdings ein 

besonderes Augenmerk auf die Weiter-

entwicklung ihrer Strategie legen, um 
 

wettbewerbsfähig zu bleiben. Für die 

Studie wurden im Auftrag des speziali-

sierten Personaldienstleisters Robert Half 

200 CFOs befragt.    

 

 Link zur vollständigen Meldung 

 

 Innovation im IT-Sektor - Zentrale Bedeutung für Wachstum und Recruiting  

 Das Geschäftsleben wird immer schnel-

ler: Experten zufolge werden im Jahr 

2018 50% der „Forbes 1000“-

Unternehmen nicht älter als 10 Jahre 

sein. Unternehmen wie Facebook oder 

Google tragen zu dieser Änderung der 

Unternehmenslandschaft bei. Der Hin-

tergrund ist vor allem in der fortschrei- 

 

tenden Digitalisierung aller Lebens- und 

Geschäftsbereiche zu sehen, die als 

Inkubator für zahlreiche neue (Ge-

schäfts-)Ideen gilt und alte Geschäfts-

modelle umwälzt. Wichtige Innovations-

Hotspots sind laut „Top 100 Global 

Innovators 2015“ von Thomson Reuters 

derzeit vor allem Asien, Nordamerika 

 

sowie Europa. Auch vier deutsche Unter-

nehmen haben es in die Liste geschafft. 

 

 Link zur vollständigen Meldung 
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MELDUNGEN VON PARTNERN DER DDIM BRANCHE & MARKT 

 

 
REM PLUS-Veranstaltungsnachbericht:  

Geht doch – aber wie? Praxischeck zum Quotengesetz  

 

 Gemeinsam mit  der  FOM  Hoch-

schule  für  Oekonomie  und  Mana-

gement  und  der  REM  PLUS GmbH 

ludt die FidAR - Regionalgruppe  

Südwest zur Veranstaltung „Geht 

doch – aber wie? Praxischeck zum 

Quotengesetz“ am 2. Dezember 2015 

in den Räumlichkeiten der FOM 

Hochschule in Stuttgart ein. Fast 50 

Gäste haben sich an diesem Abend 

über den aktuellen Stand der Umset-

zung des Gesetzes informiert und 

sich rege an der Diskussion be- 

teiligt. 

  

Frau Melanie Tondera, Geschäftslei-

tung der FOM Hochschule Stuttgart, 

begrüßte die Gäste mit der Bemer-

kung, dass Sie sich besonders über 

die auffallend große männliche Be-

teiligung an der Veranstaltung freue 

– beste Voraussetzungen für eine 

angeregte Diskussion. 

  

Die aktuelle Lage zum Gesetz brach-

te Frau Schulz-Strelow, Präsidentin 

FidAR e.V. Berlin, in ihrem Vortrag 

 

auf den Punkt: die meisten Unterneh-

men hinken noch hinterher was die 

Erfüllung des Quotengesetzes angeht. 

Was genau hat sich in den letzten 

Monaten getan und was wurde in den 

Unternehmen diskutiert? Welche Er-

fahrungen wurden dabei gewonnen? 

Wie sind die Schritte zum Ziel defi-

niert? Welche  Maßnahmen haben die 

vom Gesetz betroffenen Unternehmen 

ergriffen? Wann veröffentlichen sie  

ihre selbstgesteckten Ziele? Dies  

wurde auf dem Podium diskutiert.  

 

Hierzu begrüßte die Moderatorin Dr. 

Michaela Damson neben Dr. Birgit 

Buschmann, (Leiterin Referat Wirt-

schaft und Gleichstellung, Ministerium 

für  Finanzen  und Wirtschaft Baden – 

Württemberg), Ralf Niederberger 

(Personalvorstand der Alcatel Lucent 

AG), Dr. Marie Claire Tietze (Senior 

Manager bei KPMG), Frau Monika 

Schulz-Strelow (Präsidentin FidAR e.V. 

Berlin) sowie Prof. Dr. Anja Seng (Rek-

toratsbeauftragte für Diversity Mana-

gement der FOM). 

 

Fazit der Diskussion war: seit Einführung des 

Gesetzes hat sich schon einiges bewegt, aber 

leider noch nicht genug. Viele Unternehmen, 

die von dem Gesetz betroffen sind, haben sich 

noch nicht oder nicht ausreichend mit der 

Thematik beschäftigt. 

 

Viele Maßnahmen sind nötig und viele Ideen 

sind vorhanden, um das Potenzial gemischter 

Führungsteams zu heben. Mit dem Wunsch 

noch viele Anregungen aufnehmen zu können 

leitete die Moderatorin zum Gläserklingen 

über. Es wurde noch lange weiter diskutiert, 

neue Kontakte geknüpft und bestehende 

Beziehungen vertieft.  

 

 

 

 

 
REM PLUS-Veranstaltungsnachbericht:  

Haftung von Geschäftsführern und Interim Managern  

in Unternehmenskrise und in Eigenverwaltung 
 

 

 Am 15. Oktober 2015 lud die REM 

PLUS GmbH in Kooperation mit 

Menold Bezler Rechtsanwälte Part-

nerschaft mbB zum Informations-

austausch zum Thema „Haftung von 

Geschäftsführern und Interim Ma-

nagern in der Unternehmenskrise 

und in der Eigenverwaltung“ ein.  

 

Dr. Frank Schäffler beleuchtete das 

Thema zunächst aus der Sicht des 

Beraters der Geschäftsleitung und 

stellte anhand vieler Fallbeispiele die 

verschiedenen Haftungsrisiken an-

schaulich dar. Anschließend gewähr-

te Herr Sedlitz (Fachanwalt für Insol-

venzrecht, Insolvenzverwalter und 

Partner der Menold Bezler Rechts-

anwälte Partnerschaft mbB) hoch 

interessante Einblicke in die Praxis 

der Verfolgung von Haftungsan-

sprüchen durch den Insolvenzver-

walter. 

Durch die zahlreichen verschiedenen 

Fallbeispiele gelang es beiden Rednern 

das hochkomplexe Thema auf eine sehr 

interessante Art und Weise zu vermit-

teln und auf die Fallstricke, die mit die-

sem Themengebiet verbunden sein 

können, hinzuweisen und zu sensibili-

sieren. Beim anschließenden Get-

together wurden die gewonnen Einbli-

cke und Erkenntnisse diskutiert und 

weiter ausgeführt.  

 

 

 
 

Fazit der Teilnehmer war, dass viele neue und 

wichtige Informationen in einer sehr anschau-

lichen und leicht verständlichen Weise zur 

Thematik weitergegeben wurden und nun 

das Thema Haftung nicht mehr ganz so kom-

plex erscheint. 
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BRANCHE & MARKT MELDUNGEN VON PARTNERN DER DDIM 

 

  

Das Interim Executives Programme „zahlt“ sich aus! 
 

 
Start 12. Jahrgang am 29. April 2016 – Bonus für schnell Entschlossene: Akquisitionstraining für Interim 

Manager – 10% Preisnachlass für DDIM-Mitglieder 

 

 Unser Kooperationspartner, die EBS 

Executive Education GmbH, hat das 

neue Interim Executives Programme 

2016 veröffentlicht. Der nächste Jahr-

gang startet am 29. April 2016.  

 

Zum ersten Mal wurde für diesen Jahr-

gang ein Bonus für schnell Entschlos-

sene eingeführt: Die ersten zehn Perso-

nen, die das Interim Executive Pro-

gramme buchen, erhalten zusätzlich 

einen Gutschein für das „EBS Akquisiti-

onstraining für Interim Manager“ im 

Wert von 470 € als Dankeschön. 

 

Eine Umfrage unter den Absolventen 

des Programms zu den nachhaltigen 

Auswirkungen des Programms hat 

ergeben, dass die Teilnehmer zu einer 

Steigerung der Auslastung um durch-

schnittlich 14 Tage pro Jahr und einer 

Steigerung des Tagessatzes um durch-

schnittlich 100 € pro Tag führt.  

Eine Umsatzsteigerung um durch-

schnittlich 32.000 Euro pro Jahr bzw. um 

über 20% resultiert demnach, was zu 

einer Amortisationsdauer für die Kosten 

des Interim Executives Programmes von 

nur 3,5 Monaten führen kann. 

 

Die Programmgebühr beträgt 8.000,- 

Euro zzgl. MwSt. inklusive Teilnehmer-

unterlagen, Verpflegung vor Ort sowie 

Prüfungsgebühren.  

 

DDIM Mitglieder erhalten einen  

Rabatt von 10%!  

 

Zeitplan 12. Jahrgang: 

 

Modul 1: 29./30. April 2016  

Modul 2: 02./03./04.Juni 2016  

Modul 3: 14./15./16. Juli 2016  

Modul 4: 09./10. September 2016  

Modul 5: 13./14. Oktober 2016 

Abschluss 4. November 2016 

 
 

 

Kontakt für Fragen und Anmeldung: 

 

EBS Executive Education GmbH 

Patricia Christen  

Hauptstraße 31 

65375 Oestrich-Winkel 

Tel: + 49 6723 - 8888 - 351 

Fax: + 49 6723 - 8888 - 451  

 

 patricia.christen@ebs.edu  

 www.ebs-mmi.de  

 

Downloads: 

 
 Gesamtprogramm & Anmeldung 

 Angebot EBS Akquisitionstraining für 

Interim Manager 

 Kurzprogramm  

 

 

 
2. KIM - Konferenz für Interim Management 

Salzburg, 04.03.2016: „The New Normal – Die Praxis zeigt, wie´s geht“  

 

 Am Freitag, den 4. März 2016 richtet 

die DÖIM – Dachorganisation Österrei-

chisches Interim Management – ihr 

jährliches Branchenevent „KIM - Konfe-

renz für Interim Management“ erneut in 

Salzburg aus. 2015 fand die erste Kon-

ferenz mit über 180 Teilnehmern statt.  

 

2016 will man an diesen Erfolg an-

schließen und mit dem Programm mit 

Vortragenden aus Wirtschaft und inter-

nationalen Unternehmen speziell auch 

Unternehmer und Führungskräfte an-

sprechen.  

Das Motto der Konferenz ist „The New 

Normal – Die Praxis zeigt, wie´s geht“ 

und hat das Thema Leadership und 

Führung vor dem Hintergrund der Flexi-

bilisierung des Arbeitsmarktes, Dynamik 

und Internationalisierung in Technologie 

und Wirtschaft als große Überschrift.   

 

Als Keynote Speaker seitens der Wissen-

schaft haben wir Herrn Prof. Dr. Kabst 

gewinnen können, der auch Autor des 

Buches „Interim Management - Auf dem 

Weg zur Selbstverständlichkeit“ ist. Zu 

den weiteren Keynotern zählt Klaus 
 

Peller, Vorstand der Mondi Gruppe, der 

über einen Einsatz in Russland und seine 

Erfahrungen als interner Interim Manager 

berichtet.  

 

Abgerundet wird die Konferenz mit einer 

Podiumsdiskussion über „The New Nor-

mal – Flexibilisierung der Arbeitswelt“, 

mit der das Thema unter der Moderation 

der Wirtschaftsredakteurin Karin Bauer 

(DerStandard) auch in einem größeren 

Zusammenhang diskutiert werden soll.  

 

 Programmdownload 

 

 

 

  

 

 

 

 

DDIM-Mitglieder erhalten einen Preisnachlass i.H.v. 150,-€ auf die Teilnahmegebühren.  

Als Mitglied schreiben Sie an info@ddim.de, um die Rabattcode zu erhalten.   
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SONSTIGE MELDUNGEN  BRANCHE & MARKT 

 

 
AIMP wählt neuen Vorstand 

 

 

 
Arbeitskreis Interim Management Provider rüstet sich für künftige 

Herausforderungen an Interim Management 

 

 Der Arbeitskreis Interim Management 

Provider (AIMP), München, ein Zusam-

menschluss renommierter Interim-

Dienstleister aus dem deutschsprachi-

gen Europa, wählte einen neuen Vorsit-

zenden. Dr. Andreas Suter, seit Novem-

ber 2014 bereits Vorstandsmitglied des 

AIMP, führt nun den Arbeitskreis mit 

drei weiteren Vorständen. Er folgt da-

mit dem Mit-Gründer und langjährigen 

Vorsitzenden Dr. Anselm Görres, der 

nach über 10 Jahren Vorstandsarbeit 

aus persönlichen Gründen nicht mehr 

kandidierte.  

Einstimmig zum Ehrenvorsitzenden 

ernannt, wird Görres den AIMP weiter-

hin begleiten.  

 

Neu in den Vorstand gewählt wurde 

der Jurist Bodo Blanke. Nicht zur Wahl 

standen in diesem Jahr die Vorstands-

mitglieder Dr. Harald Schönfeld (Stell-

vertreter des Vorsitzenden) sowie Urs 

Tannó (Schatzmeister). Mit der in die-

sem 4-köpfigen Gremium neu verein-

ten fachlichen und personellen Experti-

se sieht sich der AIMP für Herausforde-

rungen bestens gewappnet. 

 

v.l.n.r.: Urs Tannó, Bodo Blanke,  

Dr. Harald Schönfeld, Dr. Andreas Suter  

 

 Link zur vollständigen  

Pressemitteilung 

 

 

 
AIMP-Regionalforum der Management Angels zum Thema „Resilienz“ 

 

 
Ausgebuchtes 10. AIMP-Regionalforum für Interim Manager, im altehrwürdigen Anglo-German Club in 

Hamburg, überzeugte erneut durch spannendes Referentenprogramm. 

 

 Der Unter dem Motto: Resilienz – Krise 

als Entwicklungsmotor nutzen“, fand 

zum zehnten Mal das Regionalforum 

für Interim Manager unter der Schirm-

herrschaft des AIMP in Hamburg statt.  

 

Über 100 Teilnehmer kamen zum größ-

ten Hamburger Branchentreffen, das 

alljährlich von der Management Angels 

 

GmbH veranstaltet wird. 

 

Moderiert wurde die Veranstaltung vom 

Geschäftsführer der Management An-

gels, Klaus-Olaf Zehle, der sich als 

Coach, Moderator und Mediator diesem 

Thema bereits seit Jahren verschrieben 

hat. Zunehmende Stressfaktoren im 

beruflichen Umfeld haben dem Thema 

 

Resilienz einen wichtigen Stellenwert 

eingeräumt. Was kann und sollte jeder 

Einzelne zur Steigerung seines Resilienz-

faktors tun, um den wachsenden Anfor-

derungen im beruflichen wie privaten 

Umfeld gewachsen zu sein? 

 

 Zur vollständigen Meldung 

 

 

 
Save the date: 12. AIMP-Jahresforum am 22. und 23. April 2016  

Relais et Chateaux Burg Schwarzenstein, Geisenheim bei Eltville 

 

 

 

  

Digitale Transformation - EIM, DTG und Scheer kooperieren 
 

 Die digitale Transformation in den 

Unternehmen bringt umfangreiche 

Änderungen der Geschäftsprozesse mit 

sich. Dieser Wandel ist für jedes Unter-

nehmen überlebenswichtig, doch wie 

werden Geschäftsprozesse in die digita-

le Welt transformiert? Mehr und mehr 

rückt deshalb die Position des Chief 

Digital Officer in den Mittelpunkt. Um 

den neuen Marktanforderungen ent- 
 

sprechend agieren zu können und die 

Zielgruppen in Unternehmen passgenau 

zu bedienen, haben die 3 führenden 

Unternehmen im Bereich digitaler Trans-

formation - EIM Executive Interim Ma-

nagement GmbH, die Digital Transfor-

mation Group GmbH und die Scheer 

GmbH - eine exklusive Partnerschaft in 

den Bereichen digitaler Transformation, 

E-Commerce und Prozessmanagement  

 

ins Leben gerufen. EIM hat hierzu bereits 

ein einzigartiges strukturiertes Analyse- 

und Vorgehensmodell im Sinne einer 

„Customer Centric Organisation“ entwi-

ckelt. „Bereits innerhalb weniger Wochen 

können unsere hochqualifizierten Interim 

Manager erste Erfolge in nationalen und 

internationalen digitalen Märkten aufzei-

gen“, erläutert Marcus Gerbershagen, 

Partner bei EIM.  
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ANZEIGE 
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 NACHBERICHT DDIM.KONGRESS // 2015 

 

  

 

 In Düsseldorf hat zum elften Mal das 

größte Branchentreffen der Interim 

Manager, der DDIM.kongress // 2015, 

stattgefunden. Die Branche boomt, wie 

die Veranstaltung zeigte: Unter dem 

Motto „Get ready for the future“ trafen 

sich an zwei Tagen fast 350 Interim 

Manager, Interim Management-

Dienstleister und Unternehmer. Im Vor-

feld bestätigten die Mitglieder der 

Dachgesellschaft Deutsches Interim 

Management e. V. ihren Vorstand. Dr. 

Frank Wachsmuth zieht neu in das Gre-

mium ein und ergänzt das Team um Dr. 

Marei Strack (Vorsitz), Harald H. Meyer 

und Winfried Wieland. 

 

Fast 350 Interim Manager, Vermittler 

von Interim Management-Dienst-

leistungen sowie weitere Teilnehmer 

trafen sich am 13. und 14. November 

zum Branchenevent des Jahres – dem 

DDIM.kongress // 2015. Auf der Agenda 

standen die Themen Digitalisierung und 

Führung mit den zugehörigen Heraus-

forderungen sowie die Trends und Trei-

ber für den Interim Management-Markt. 

Ausgerichtet wurde die Veranstaltung 

von der Dachgesellschaft Deutsches 

Interim Management (DDIM). „Wir ha-

ben zwei wirklich herausragende Tage 

erlebt: Das diesjährige Motto „Get ready 

for the future“ fand mit inspirierenden, 

zukunftsweisenden Keynotes und star-

ken Fachinhalten sehr großen Zuspruch.  

Gleichzeitig bot der Kongress perfekte 

Kontakt- und Networking-Möglich-

keiten für die Teilnehmer. Über 25 aus-

stellende Provider, Sozietäten und wei-

tere Unternehmen auf dem Marktplatz 

Interim Management gaben dafür die 

ideale Plattform“, resümierte Dr. Marei 

Strack, Vorstandsvorsitzende der DDIM.  

 

Hochkarätige Referenten machten den 

Kongress zu einem ganz besonderen 

Erlebnis für die Teilnehmer. So berei-

cherten unter anderen Gisbert Rühl, 

Vorsitzender des Vorstands der Klöck-

ner & Co SE, Oliver Völlinger, Ge-

schäftsleitungsmitglied der Dr. Wiesel-

huber & Partner GmbH und Leiter des 

Competence Centers Digitalisierung 

sowie Prof. Dr. Hans Haarmeyer, leiten-

der Direktor des Deutschen Instituts für 

angewandtes Insolvenzrecht, die Veran-

staltung mit ihren Beiträgen.  

 

Michael Pluta, Geschäftsführer der Pluta 

Rechtsanwalts GmbH, Eva Ringels-

pacher, Senior Managerin bei der hww 

Unternehmensberater GmbH und ehe-

malige Direktorin der Commerzbank 

AG, Reinhold Kopp, Partner der HEUS-

SEN Rechtsanwaltsgesellschaft und 

Minister für Wirtschaft des Saarlandes 

a.D., sowie Stefan Holland, Direktor 

Media, Sports & Entertainment bei SAP 

sind weiterer Beleg für die hochkarätig 

besetzte Konferenz. 

DDIM-Mitglieder wählen neuen  

Vorstand 

 

Im Vorfeld des DDIM.kongress // 2015 

fand die Mitgliederversammlung der 

DDIM statt. Bei dieser Veranstaltung 

bestätigten die Mitglieder den Vorstand 

der wichtigsten deutschen Branchenver-

tretung für das Management auf Zeit. 

Mit überwältigender Mehrheit wurde Dr. 

Marei Strack in ihrem Amt als Vor-

standsvorsitzende bestätigt. Die Interim 

Manager Harald H. Meyer und Winfried 

Wieland wurden ebenfalls im Führungs-

gremium bestätigt.  

 

Neu im Vorstand ist Dr. Frank 

Wachsmuth. Der promovierte Ingenieur 

führt aufgrund seiner langjährigen Er-

fahrungen als CEO von Industrieunter-

nehmen nunmehr seit elf Jahren als 

Interim Manager temporär Unterneh-

men des Mittelstands, vornehmlich 

Familienunternehmen, verschiedener 

Branchen. „Mit Dr. Frank Wachsmuth 

haben wir einen engagierten Experten 

für unsere Vorstandsarbeit gewonnen. 

Meine Vorstandskollegen und ich freu-

en uns auf die Zusammenarbeit mit ihm. 

Damit sind wir bestens aufgestellt für 

die anstehenden Aufgaben“, sagte 

Strack nach der Wahl. 

 

 Download Nachbericht  
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Rekord: 350 Teilnehmer beim DDIM.kongress // 2015  

Interim Manager machen sich fit für die digitale Transformation  

 

http://www.ddim.de/de/medien/bindata/Downloads_11._IIMM-1/Nachbericht_zum_DDIM-Kongress_2015_-_oD.pdf
http://bit.ly/XShjQ0


FREITAG 19:00 UHR KEYNOTE GISBERT RÜHL – CEO KLÖCKNER & CO SE 

 
 

 

 

 Am Abend fand der traditionelle Netzwerkabend mit dem Galadinner statt. Zum Auftakt 

erwartete uns Gisbert Rühl mit seiner Keynote „Chefsache Digitalisierung“! 

 

 

 Die Digitalisierung wird Geschäftsmodelle radikal verändern und nur der, der frühzeitig handelt, 

kann gestalten. Entscheidend dabei ist, dass der digitale Wandel vom CEO vorangetrieben wer-

den muss. Und dabei muss auch die klassische IT mit innovativen Ansätzen aus der Startup-

Szene den Wandel mitgestalten. Die Ziele sind dann: Eine vollständig digital vernetzte Kunden- 

und Lieferantenbindung sowie die Abwicklung sämtlicher Prozesse über eine digitale Industrie-

plattform.  

 

 

 Podiumsdiskussion mit dem F.A.Z.-Wirtschaftsredakteur Sven Astheimer  

Trends & Treiber für die Entwicklung des Interim Management-Marktes 

 

 Im Anschluss an die vier Impulsvorträge fand die Podiumsdiskussion statt mit (v.l.n.r.): Dr. Mi-

chael R. Träm, Thorsten Becker, Moderator Sven Astheimer, Oliver Völlinger, Prof. Dr. 

Hans Haarmeyer und Dr. Marei Strack (Vorstandsvorsitzende der DDIM e. V.) 
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Chefsache Digitalisierung: Wie das Traditionsunternehmen 

Klöckner & Co die digitale Transformation vorantreibt 
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IMPRESSIONEN DDIM.KONGRESS // 2015 

 

 

 

 

   

 

     

 

   

 

     

 

   

 

     

 

   

 

     

 

   

 

 

 

 Klicken Sie hier, um den Nachbericht zum DDIM.kongress // 2015 abzurufen!  
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STIMMEN ZUM DDIM.KONGRESS // 2015 
 

 

 

 

 Die professionelle und hochkarätige Organisation einer so großen Veranstaltung war herausragend. Die interessan-

ten Themenveranstaltungen - von denen es mehr gab als ich besuchen konnte - haben mir sehr wertvolle Impulse 

gegeben. Interessante Gespräche am Rande der Veranstaltung, neue wertvolle Bekanntschaften, die ich machen 

konnte, sowie der sehr gelungene Keynote Vortrag von Herrn Rühl und das Gala Dinner runden das Bild ab. Für 

mich als Erstteilnehmer war das eine hervorragende Gelegenheit den DDIM und die Professionalität seiner Mitglie-

der näher kennenzulernen. Ich freue mich, mich in Zukunft auch auf regionaler Ebene weiter einzubringen.  

Dr. Ulrich Girrbach, Interim Manager & DDIM-Mitglied 

 

 

 Ich war das erste Mal dabei und reiste mit hohen Erwartungen an. Ich bin nicht enttäuscht worden - ganz im Ge-

genteil. Ich nehme sehr viel mit nach Hause, was mich in meiner Arbeit als Interim Manager besser macht: Kontakte, 

Ideen, starke Inhalte, neue Perspektiven, andere Sichtweisen und so einiges mehr. Mein Respekt und Dank gilt allen, 

die dieses Branchenevent möglich gemacht, so gut geplant und durchgeführt haben. Ich komme wieder! 

Peter Lotz, Interim Manager & DDIM-Mitglied 

 

 

 Der Netzwerkabend ist für mich immer der Höhepunkt des "DDIM.kongress" in jedem Jahr. Es war auch 2015 eine 

gute Mischung aus formell und informell. So entsteht Tiefe in den Beziehungen. Vielen alten Bekannten konnte ich 

wieder einmal mit Freunde die Hände schütteln und fragen, wie es denn persönlich geht. Bin gespannt, was sich mit 

den anderen interessanten Menschen, die ich neu kennen lernen durfte, in den nächsten Monaten entwickeln wird. 

So hat es mir Freude gemacht, dabei zu sein. 

Dr. Harald Schönfeld, butterflymanager GmbH Interim Management Services / stellv. AIMP-Vorsitzender  

 

 

 Für uns als Aussteller war diese sehr gut organisierte Veranstaltung ein voller Erfolg. Es kamen viele kompetente 

und interessierte Gesprächspartner zu uns. Einige von ihnen konnten wir aufgrund der großen Schnittstellen mit 

unserem Leistungsportfolio und der sich daraus ergebenden Synergien von der Fortsetzung und Intensivierung der 

Gespräche überzeugen. Als Marktplatz sehr empfehlenswert! 

Christian Winter, Leiter Marketing & Vertrieb TABEL Gruppe (Aussteller) 

 

 

 Mein Fazit zum DDIM-Kongress? Eine rundum gelungene Veranstaltung! Eine höchst professionelle Organisation 

und dazu eine exzellente Gelegenheit, alte Bekanntschaften aufzufrischen und das Netzwerk um neue Kontakte zu 

ergänzen. Besonders spannend das Thema Digitalisierung, das uns als Interim Manager alle zunehmend beschäfti-

gen wird  -  egal, in welcher Branche wir uns bewegen. 

Birthe Hora, Interim Managerin & DDIM-Mitglied 
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STIMMEN ZUM DDIM.KONGRESS // 2015 

 

 

 

 Der DDIM.kongress hat gezeigt, wie wichtig gerade für hochspezialisierte „Einzelkämpfer“ die Möglichkeit zum Aus-

tausch und Netzwerken ist. In vielen Gesprächen haben die Teilnehmer in Düsseldorf die Chance genutzt, sich über 

die aktuellsten Entwicklungen am Markt sowie in der Berliner Politik zu informieren. Diese persönliche Ebene ist 

meiner Meinung auch in Zeiten der Digitalisierung unentbehrlich – sie wird sogar immer wichtiger. 

Sven Astheimer, Frankfurter Allgemeine Zeitung - Wirtschaftsredaktion / Ressortleiter Beruf und Chance 

 

 

 Ein qualitativ sehr hochwertige Veranstaltung mit einer gesunden Mischung aus Information, Wissensvermittlung, 

Networking und Zerstreuung, die sich nicht gescheut hat auch kritische, ja sogar existenzbedrohende Themen, wie 

die anstehenden gesetzlichen Veränderungen im Bereich der „Scheinselbstständigkeit“ offen und professionell an-

zusprechen. Eine sehr notwendige Sensibilisierung der Mitglieder nicht nur abzuwarten und auf die sehr gute Lob-

byarbeit des DDIM zu vertrauen, sondern bestmöglich selbst aktiv zu werden. 

Dr. Jens-Jörg Eßer, Interim Manager & DDIM-Mitglied 

 

 

 An inspirierendem Ort, bei perfekter Organisation und beeindruckender Anzahl an Teilnehmern: Das Thema „Digita-

lisierung“ hat durch Aktualität und spannende Referenten den Nerv getroffen. Eine sehr gelungene Veranstaltung! 

Thorsten Becker, Management Angels GmbH 

 

 

 Hat mir viel Freude bereitet! Die DDIM zeigt sich mit diesem Event all ihren Mitgliedern und Interessenten ausge-

sprochen sympathisch und professionell. Ein konkretes Highlight: Die Fachgruppen haben einen vielversprechenden 

Start gemacht! 

Martin Viermann, Interim Manager & DDIM-Mitglied 

 

 

 Eine rundum gelungene Veranstaltung. Auch wenn sie inzwischen sehr groß ist, habe ich mich sehr wohl gefühlt:  

Da gibt´s nix zu meckern! 

Jürgen Becker, Manager Network GmbH 

 

 

 Für mich war es die erste Teilnahme an dem DDIM.kongress, meine schon sehr hohen Erwartungen wurden noch 

übertroffen. Neben einer perfekten Organisation zeichnet sich der Kongress durch hochkarätige Veranstaltungen 

mit starkem Praxisbezug aus. Daneben konnte ich meine Kontakte pflegen und zahlreiche neue Kontakte knüpfen. 

Ich werde nächstes Jahr auf jeden Fall wieder dabei sein. 

Dr. Carsten von Blohn, Interim Manager & DDIM-Mitglied 
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BRANCHE & MARKT 
 

 
 

 

 

 
Jedes Quartal stellen wir Providern zwei Fragen, um ihre Sicht zum  

aktuellen Marktgeschehen in Erfahrung zu bringen.  

1. Wie schätzen Sie die aktuelle Marktsituation ein? 

2. Wie lautet Ihre Prognose für das kommende Quartal? 

 

 

 

 Norbert Eisenberg 

Boyden Interim Management 
 

 

 

    

 

 

Maßvolles Wachstum, Schwäche in Restrukturierung, Wachstum getrieben durch größere PE-

Investments (Carve-outs) und Performance Improvement-Programme größerer Unternehmen 

Unser Ausblick: Umsatz ähnlich hoch wie im – exzellenten – Q1 2015. 

 Kontakt: eisenberg@boydeninterim.de  

 Internet: www.boydeninterim.de  

 

 

 

 Björn Knothe 

division one GmbH 

  

 

    

 

 

Auch das vierte Quartal zeigt sich von der Sonnenseite und wir verzeichnen in den letzten drei Mo-

naten des Jahres eine sehr positive Anzahl an qualifizierten Anfragen für das gehobene bzw. Top-

Management Level. Neben einigen interessanten CEO und CRO-/ Restrukturierungspositionen 

konnten wir insbesondere im Bereich der Produktions-, Werks- und Qualitätsmanagementleitung 

erfolgreich Interim Manager platzieren. Alle Platzierungen sind in unseren Kern-Branchen Automoti-

ve, Industrie sowie IT/ Telco.  

Das erste Quartal nimmt sicher wieder ab Mitte Januar Schwung auf. Wir von division one rechnen 

wie die Wirtschaftsinstitute damit, dass auch das Jahr 2016 ein stabiles wirtschaftliches Wachstum 

mit sich bringen wird. Daher erwarten wir auch im kommenden Jahr ein weiteres Wachstum des 

Interim Management Marktes, an welchem wir wiederum überdurchschnittlich teilhaben wollen. Die 

Themenvielfalt der Anfragen wird sicher beibehalten werden, so dass wir mit unserer Konzentration 

auf die drei Practice Groups sicher weiterhin gut aufgestellt sind. Insbesondere der Automotive 

Bereich mit seinen vielen neuen Themen wie autonomes Fahren bzw. der rasanten Entwicklung der 

Elektromotoren wird weiter Motor für neue interessante Projekte für unsere Partner sein.  

 Kontakt: knothe@division-one.com 

 Internet: www.division-one.com 
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BRANCHE & MARKT 

 

 Patric Kistner 

Executives Online Deutschland 

  

 

    

 

 

Bei unserer Kurzumfrage zur Marktsituation im Interim Management haben wir jeden unserer 16 

Partner von Executives Online in Deutschland zu seiner Branche befragt. Die Rückmeldungen waren 

sehr unterschiedlich, aber durchaus positiv. Die traditionell starken Interim-Branchen Maschinenbau 

und Automotive senden weiterhin starke Signale, aber auch aus der Logistik und dem Handel ka-

men mehr Anfragen. In vielen Branchen sorgt das Thema Scheinselbstständigkeit nach wie vor für 

Verunsicherung.  

Aufgrund des aktuellen „Projektstaus“ und dem daraus resultierenden Druck für die Unternehmen 

rechnen unsere Partner weiter mit einer Belebung des Interim-Geschäfts im ersten Quartal. Vor 

allem im Bereich der Vakanzüberbrückung und für spezialisierte Aufgabenstellungen werden Interim 

Manager gesucht. Viele Unternehmen, die bislang keine Erfahrung gemacht haben, folgen dem 

Trend und erkennen die Vorteile des Interim Managements. 

 Patric.Kistner@executivesonline.de  

 Internet: www.executivesonline.de 

 

 

 

 Andreas Lau 

HANSE Interim Management GmbH 
 

 

 

    

 

 
 

 

Wider Erwarten präsentierte sich das Jahresendgeschäft 2015 nicht so stark wie in den vergangenen 

Jahren, da sich die Unternehmen, insbesondere aus der Industrie, reservierter verhielten. Nichtsdes-

totrotz wurden einige interessante Anfragen für unterschiedlichste Funktionen an uns herangetra-

gen. Vielfach handelte es sich bei diesen Mandaten um Vakanzüberbrückungen, bei denen die Posi-

tionen bereits seit vielen Monaten brach lagen. 

Da viele Unternehmen im vierten Quartal eine abwartende Haltung an den Tag legten, gehen wir 

davon aus, dass sich diese Einstellung in den ersten Wochen des kommenden Jahres nicht grundle-

gend ändert. Wir rechnen jedoch mit einem Anstieg der Kundenanfragen Mitte/Ende des ersten 

Quartals. 

 Kontakt: lau@hanse-interimmanagement.de  

 Internet: www.hanse-interimmanagement.de 

 

 

 

 Ralf Lobeck  

Hays AG 
 

 

 

    

 

 

Der Markt für Interim Manager zeigt sich auch Ende des 4. Quartals des, insgesamt sehr erfolgrei-

chen, Jahres 2015 weiterhin in einem positiven Umfeld mit einem starken Wachstumspotential. Ins-

besondere in unserem Geschäftsbereich Sales & Marketing werden die Auswirkungen der neuen 

industriellen Revolution mit Innovationen wie Big Data, Social Media, Cloud, Mobile Computing, 3D-

Druck und Data Security unmittelbar spürbar. Das Zusammenwirken dieser Innovationen verändert 

die Basis für Wertschöpfung, Geschäftsmodelle und Kundeninteraktionen grundlegend. 

Die digitale Transformation stellt neue Anforderungen an die Unternehmen, aber eben auch an die 

Berater und Experten. Ein Zusammenspiel aus klassischem Consulting und Technologiekompetenz 

mit Umsetzungsexpertise ist gefordert, der Digital Leader oder Digital Hybrid ist geboren. Dieses 

schlägt sich unmittelbar in der überproportionalen Nachfrage nach Experten aus dem Online Bereich 

nieder und dieses branchenübergreifend, wie Handel, Finanzdienstleister, Versicherungen, Energie 

oder Telekommunikation. Für das neue Jahr 2016 erwarten wir einen weiteren Anstieg der Nachfrage 

nach Spezialisten mit der entsprechenden Expertise. 

 Kontakt: ralf.lobeck@hays.de  

 Internet: www.hays.de 
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ANZEIGE 
 

 

 

http://www.mkrg.com


 

BRANCHE & MARKT 

 

 Thomas Schulz 

Rau | Interim GmbH  
 

 

 

    

 

 

Wir sind mit Rau | Interim am 01. Mai des Jahres als der erste Interim Management Provider gestar-

tet, der sich ausschließlich auf die Lebensmittelindustrie konzentriert. Hierbei treibt uns die Vision, 

mit einer langfristigen und werteorientierten Arbeit in drei Jahren bei allen Playern der Foodindustrie 

als der erste Ansprechpartner rund um Interim / Food wahrgenommen zu werden. Das Geschäft hat 

sich in diesem ersten halben Jahr unserer Geschäftstätigkeit sehr gut entwickelt, erste Projekte sind 

u.a. im Qualitätsmanagementbereich bereits erfolgreich abgeschlossen, weitere Manager sind in 

ihren Projekten (Technik, Produktion, Skalierung) tatkräftig unterwegs und wir werden von Kunden 

und von Managern deutlich als kompetenter und authentischer neuer Marktteilnehmer wahrge-

nommen. 

Wir rechnen für 2016 mit einer sich stetig steigernden Nachfrage und sind davon überzeugt, dass 

sich Interim Management Lösungen in der Lebensmittelindustrie weiter durchsetzen werden. Wir tun 

unser Bestes, damit dieser Weg für alle Marktteilnehmer ein Erfolgreicher wird. 

 Kontakt: t.schulz@rau-interim.de    
 Internet: www.rau-interim.de    

 

 

 

 Constance Bräuning-Ast 

REM PLUS GmbH - Management auf Zeit 

 
 

 

    

 

 

Nach einem ruhigen September zog die Nachfrage im 4. Quartal erwartungsgemäß an und wir 

gehen davon aus, dass dies bis ins Jahr 2016 so bleiben wird. 

Die REM PLUS blickt auf ein sehr erfolgreiches Jahr 2015 zurück, in dem wir unsere Ziele weit über-

troffen haben. Neben weiterem Wachstum und personellen Veränderungen haben wir wie geplant 

mit unserer Agentur reseen eine neue Homepage gestaltet, die noch vor Weihnachten “live“ gehen 

wird. Regelmäßige Veranstaltungen zu spannenden Themen haben wir innerhalb unserer Räumlich-

keiten wie auch bei Kooperationspartnern durchgeführt. Eine Tradition, die wir 2016 fortsetzten 

wollen.  

Mein Team und ich möchten uns an dieser Stelle für die wertvollen Kontakte, Gespräche und Be-

gegnungen mit Interim Managern und Managerinnen bedanken wie auch für die wertvolle Arbeit, 

die beide Verbände DDIM und AIMP leisten. Wir freuen uns gemeinsam mit Ihnen das Jahr 2016 zu 

gestalten. Wir wünschen Ihnen allen ein gesundes, glückliches und erfolgreiches Jahr 2016. 

 Kontakt: c.ast@remplus.de   
 Internet: www.remplus.de   

 

 

 

 

 

DDIM.kongress // 2015 
13. / 14. November 2015 in Düsseldorf 

Rekord: 350 Teilnehmer beim  

DDIM.kongress // 2015  

Interim Manager machen sich fit für die 

digitale Transformation 

Link zum Nachbericht 
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BRANCHE & MARKT 
 

 

 Bodo Blanke 

AC ALPHAMANAGEMENT GMBH  

 

    

 

 

Die aktuelle Marktsituation schätze ich positiv ein. Wir bearbeiten bei AlphaManagement an-

spruchsvolle und exklusive Anfragen aus dem Ausland für Deutschland. Die Anfragen kommen über 

unsere Partner bei der Provider Allianz SeniorManagementWorldwide (SMW). Es handelt sich um 

Anfragen nach Interim Managing Director, Country Manager, Area Manager, Project Manager, HR 

Manager. Auch Deutsche Firmen stellen mehr Anfragen, nachdem es im Sommer etwas ruhiger war. 

Von Deutschen und sogar von ausländischen Firmen sind wir dieses Jahr öfter auf das Thema 

Scheinselbständigkeit angesprochen worden. Auch die Interim Manager suchen Rat. Wir haben uns 

deshalb entschlossen hier für Klarheit zu sorgen und eine Aufklärungskampagne zu starten. Wir 

garantieren Kunden und Interim Managern die Einhaltung der Sozialversicherungsgesetze, um Risi-

ken bei späteren Prüfungen auszuschließen. 

Für den Start in das neue Jahr sind wir ebenfalls positiv gestimmt. Wir glauben, dass das internatio-

nale Interim Management Geschäft weiter zunehmen wird. Dafür sind wir bei AlphaManagement 

gut gerüstet. 

 

 

 Dr. Harald Schönfeld 

butterflymanager GmbH 

 

 

    

 

 

Aktuell: Weiterhin stabile Kunden-Nachfrage auf "normalem" Niveau. Steigerungen jedoch im tech-

nischen Management und bei Change-Projekten. Weniger klassische Sanierungen. Auf der Ange-

botsseite weiterhin viele neue Interim Manager. Preise jedoch auch stabil, insbesondere wenn es 

gelingt, den Kundennutzen deutlich zu machen. 

Unser Ausblick: Weiterhin stabile, kontinuierliche - unspektakuläre - Entwicklung. 

 

 

 Dr. Harald Wachenfeld 

IMS Interim Management Solutions 

 

 

 

    

 

 

Das Jahr 2015 endet mit einem erwartungsgemäß guten Quartal. Natürlich wurde nicht aus jeder 

Projektanfrage ein Mandat, aber die Zahl der Anfragen bleibt hoch und gut gestreut über verschie-

dene Branchen, fachliche Schwerpunkte und Länder (aktueller Schwerpunkt West-Europa). Störend 

wirken die zum Teil sehr langen Entscheidungszeiten bei manchen Kunden. Anspruchsvoll bleibt 

auch der nach wie vor sehr hohe Zustrom an Newcomern in unseren Markt. 

Wir gehen mit einem vorsichtigen bzw. zurückhaltendem Optimismus ins neue Jahr. Man sollte 

nach Jahren der ungebremsten und meist zweistelligen Zuwachsraten auch durchaus einmal mit 

einem kleinen Rücksetzer kalkulieren; die wirtschaftlichen und geopolitischen Risiken sind groß 

genug. Wichtig für alle Marktteilnehmer bleibt, durch Kommunikation und Professionalität das 

Thema Interim Management noch breiter publik zu machen. 

 

 

 Thorsten Becker 

Mangement Angels GmbH 

 

 

    

 

 

Recht viele Anfragen durchschnittlicher Qualität. Wirklicher Mix aus Bestands- und Neukundenge-

schäft. Wundern uns immer wieder, wie viele Mittelstandskunden noch nie von Interim Manage-

ment gehört haben. Kundenseitig also gute Aktivität. Aber keine Euphorie! Kandidatenseitig hat 

gerade eine kleine Management Angels-interne Analyse ergeben, dass wir derzeit 10% weniger 

Interim Management-Bewerbungen im Vergleich zu 2014 und 20% weniger im Vergleich zu 2013 

hatten. Übers Jahr, nicht saisonal. In Summe sind wir zufrieden.  

Es enden immer viele Projekte zum Jahreswechsel. Dieses Jahr scheinen es besonders viele zu sein. 

Ansonsten sehen wir die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen unserer Kunden als positiv stabil. 

Neben dem Dezember ist der Januar seit 15 Jahren am Umsatz gemessen der schwächste Monat 

bei uns im Unternehmen. Nach dem Jahreswechsel und dem damit verbundenen psychologischen 

„Neuanfang“ mit real neuen Budgets muss sich unsere Branche wieder von Monat zu Monat auf ein 

höheres Projektniveau hieven. Wir gehen fest davon aus, daß dies auch in Q1 2016 passieren wird! 
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ANZEIGE 
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DDIM 
 

 

 

 

 Und das zeichnet sie aus: Unsere Mitglieder sind Interim Manager der ersten und zweiten  

Führungsebene und übernehmen Führungs- und / oder Ergebnisverantwortung.  

Hier stellen sich Mitglieder vor, die der DDIM im vorausliegenden Quartal beigetreten sind. 

 

 

 Robert Bartels  Link zum Managerprofil  

 
 

 
 

 

Umsetzungsstarker internationaler MD. 20+ Jahre Erfahrung 

als GF, CEO, COO, CRO in mittelständischen Unternehmen 

als auch großen Konzerntöchtern (bis 450 M€). Hohe inter-

kulturelle Kompetenz. Erfahrung mit diversen Eigentümern: 

AG, Private Equity, Gründer. Sitz in D, GR, USA und Japan. 

Schwerpunkte im Maschinen-/Anlagenbau und Bauelemen-

te. Erfahren in strategischer Neuausrichtung, Prozessopti-

mierung, Neuorganisation, Cultural Change, Wachstum, 

Restrukturierung, Turnaround, M&A und PM Integration. 

Erfahrungsüberblick:  

 CRO/CEO Maillis Gruppe (275 M€), Verpackungsmaschinen 
 President SPX-Balcke Dürr (450 M€), Kraftwerksanlagenbau  
 COO Novoferm (400 M€), Bauelemente, Verladetechnik 
 CSO Thyssenkrupp Hüller Hille (450 M€), Werkzeugmaschinen 
 COO KBE GmbH (100 M€), PVC Fensterprofile  
 Erfahren in Wachstums- als auch Anpassungsphasen 

 

 

 Dr. Rainer Bostel  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Ein Executive Interim Manager mit breiter und erfolgreicher 

Erfahrung in Vertrieb, Engineering, Operations und General 

Management bei globalen Automotive- und Technologieun-

ternehmen. Ein hands-on Problemlöser mit hoher Erfolgsra-

te und Appetit auf immer neue Herausforderungen, sicher 

bei Entwicklung und Implementierung strategischer, Turna-

round- und Integrations-Projekten. Er hat große internatio-

nale Erfahrung in Nord- und Südamerika, Osteuropa und 

APAC einschl. mehrjähriger Auslandsaufenthalte. 

Erfahrungsüberblick:  

 1 Jahr Post-Merger Integration zweier US Automobilzulieferer 
 6 Jahre Präsident eines US Automobilzulieferers 
 2 Jahre General Manager EMEA Haus- und Gebäudetechnik, 

Schweiz 
 6 Jahre Aftermarket Vertriebsleiter DACH Haus- und  

Gebäudeautomation 
 2 Jahre Business Unit Director Hausautomation, Schottland 
 9 Jahre Entwicklungsleiter EMEA, Wassertechnikprodukte 

 

 

 Karsten Engler  Link zum Managerprofil  

  

 

Die VAKT-ug mit seinem Geschäftsführenden Gesellschafter 

Karsten Engler ist seit über 15 Jahren am Markt etabliert. In 

den Bereichen IT Service & Provider Management (Multi-)-

Projekt Management sowie als Interim Manager ist Herr 

Engler branchenübergreifend tätig. 

Erfahrungsüberblick:  

 IT Infrastructure Library (ITIL) & COBIT 
 Projekt Management (PMI & Prince 2) 
 Kontrollmodelle (COSO/Cobit) Interne Kontroll Systeme (IKS) 
 Banke & Versicherungen 
 IT & Telekommunikation 
 Großindustrie 

 

 

 Klaus Fricke  Link zum Managerprofil  

 
 

 

 

Finanzen, Controlling, Treasury, Vermögensverwaltung, 

Risikomanagement, 25 Jahre Führungserfahrung in interna-

tionalem Maschinenbau, Konzern mit breiter Wissens - und 

Erfahrungsbasis in allen Themen des Corporate Finance und 

Controlling. Ausgeprägte unternehmerische "hands on" 

Mentalität mit Schwerpunkt auf Prozessoptimierung, Trans-

parenz und Produktivitäts-/Ertragssteigerung 

Erfahrungsüberblick:  

 CFO / Kaufmännische Geschäftsführung 
 Corporate Finance, Treasury, Cash Management, Finanzen 
 Controlling und Performance Management 
 Working Capital Improvement 
 Risiko - Management 
 Restrukturierung / Sanierung 
 Post Merger Integration 

 

 

 
Die weiteren Neu-Mitglieder Jan Abshagen, Alf Uwe Belz, Sebastian Böstel, Sebastian Buck, Burkhardt Gasber, Ella Grünefeld, Willy 

Hartung, Dirk Jürgens, Jens Keckstein, Sven Lang, Peter Lotz, Michael E.A. Marks, Susanne Möcks-Carone, Thomas Moeschke, Josef A. 

Nunne, Eckhard Rodemer, Stephan Rohe, Gregory Rump, Stefan Schmidt-Egermann, Antoaneta Sontheimer, Lars Tisken, Peter Uth, 

Holger Wetzenstein-Ollenschlaeger und Wolfgang Ziemen werden in der nächsten Ausgabe vorgestellt. 
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 Dr. Ulrich Girrbach  Link zum Managerprofil  

  

 

Geschäfte international nachhaltig erfolgreich auszurichten 

ist meine Leidenschaft. Als Berater und Interim Manager 

helfe ich mittelständischen Unternehmen der chemischen 

und chemienahen Industrie, Globalisierungsprozesse schnell 

und zielgerichtet umzusetzen. Als internationale Führungs-

kraft von mehr als 20 Jahren in der chemischen Industrie 

verfüge ich über das Rüstzeug, Internationalisierungs- und 

Globalisierungsprojekte sicher und wirkungsvoll zu be-

schleunigen. 

Erfahrungsüberblick:  

 Globalisierung von Geschäftsprozessen 
 internationales Marketing & Vertrieb im B2B 
 internationales Produktmanagement 
 Geschäftsführung 
 Restrukturierung 
 strategisches Pricing 
 Strategieentwicklung 

 

 

 Ulrike Hausmann  Link zum Managerprofil  

  

 

Seit mehr als 20 Jahren begleite ich Unternehmen in Um-

bruchphasen. Warum eigentlich? Ob Restrukturierung oder 

Entwicklungsaufgabe, ich begreife beides als außerordentli-

che Gestaltungschance - trotz oder auch wegen harter 

Entscheidungen. Dabei erlebe ich immer wieder, wie Men-

schen über sich hinauswachsen. Dann wird Umbruch zum 

Aufbruch. Und das macht den Unterschied für mich. Und für 

Sie. 

Erfahrungsüberblick:  

 Branchenkenntnisse aus B2B-Unternehmen mit Technologiefokus 
 Interkulturelle und interdisplinäre Führungserfahrung 
 Ausgeprägte Umsetzungskompetenz  
 Projektmanagement und Organisationsentwicklung 

 

 

 Martina Hoffhaus  Link zum Managerprofil  

 
 
 

 

 

 

Seit > 20 Jahren setze ich interne und externe Kommunika-

tionskampagnen sowie Change- und Marketingaktionen um. 

Mit einem Ziel: zum Dialog anzuregen und die Wahrneh-

mung bei den Stakeholdern zu verändern sowie Organisati-

onen insgesamt zu stärken. Dies als Interim Pressespreche-

rin, Leiterin Kommunikation oder Spezialistin: kreativ, lö-

sungsorientiert, strategisch. Mit Geschäftssinn und emphati-

schem Blick für ein starkes Team. Ob Konzern oder KMU - 

fast alle Branchen sind: Herzlich Willkommen! 

Erfahrungsüberblick:  

 Veränderungskampagnen / Changeprozesse 
 Nachhaltigkeitskommunikation / Corporate Social Responsibility 
 Stakeholderengagement / -Dialog 
 Beratung zur (inter-) nationalen Positionierung 
 Operative Umsetzung von Kommunikationsmassnahmen im  

In- und Ausland 
 Auf- Umbau von Kommunikationsabteilungen / Prozesse  

optimieren 
 Vorträge, Veröffentlichungen, Seminare und Moderationen 

 

 

 Christoph Koch  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Christoph Koch ist Spezialist für die Optimierung des unter-

nehmerischen Erfolgs und dessen Abbildung in modernen 

Managementinformationssystemen. Für die meisten Unter-

nehmen konnte er auf dieser Basis die Finanzausstattung 

erheblich verbessern und damit erfolgreiche Wachstums-

prozesse initiieren. Der Steuer- und Unternehmensberater 

verfügt über langjährige Erfahrungen in den Bereichen 

Steuern, Finanzierung, Controlling und Rechnungswesen. 

Erfahrungsüberblick:  

 3 Jahre selbständiger Steuer- und Unternehmensberater in  
Freiburg 

 5 Jahre Finanzvorstand in der Branche der Erneuerbaren Energien 
 11 Jahre Abteilungs- und Bereichsleiter in verschiedenen  

Industrieunternehmen 
 5 Jahre Prüfungsleiter bei einer internationalen  

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
 3 Jahre Ausbildung und Tätigkeit als Bankkaufmann bei einem  

der führenden Kreditinstitute  
 Branchenschwerpunkte sind der Maschinen- und Anlagenbau 

sowie die Konsumgüterindustrie 

 

 

 Ralf H. Komor  Link zum Managerprofil  

  

 

 

Interim Management auf Senior Executive/Director Level: 

- B2B-Sales-Management 

- Key Account Management 

- Business Development 

- Channel Management 

- Projektmanagement 

- national/international 

Erfahrungsüberblick:  

 Optimierungsmaßnahmen planen und durchführen 
 Unternehmensstrategien planen und umsetzen 
 Vertriebsstrategien passgenau entwickeln 
 Teams zusammenstellen und entwickeln 
 Vom Konzern bis zum Mittelstand 
 Familienunternehmen 

 

 

 Martin Krauss  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Meine Erfahrung aus einer über 20-jährigen Tätigkeit als 

Manager, u.a. als CFO der Siemens VAI Metals Technologies 

sowie als Manager in der Siemens Verkehrstechnik, wo ich 

das Start Up "Dispolok" initiierte und umsetzte, bringe ich 

nun als Berater, Interim Manager und Beirat ein. Ich unter-

stütze mittelständische Unternehmen und Unternehmer bei 

folgenden Themen: 

- Strategie/ Innovation/ M&A 

- Restrukturierung/ Turnaround 

- Projektmanagement Anlagenbau 

Erfahrungsüberblick:  

 Internationales Projektmanagement Anlagenbau 
 CFO Landesgesellschaft (1 Mrd. €) und CFO globale Business Unit 

(2 Mrd. €) 
 Kauf, Verkauf und Integration von Unternehmen 
 Strategie & Innovation & Start-up 
 Restrukturierung und Turnaround 
 Beirat und Stiftungsvorstand  
 Lehrbeauftragter (Uni) für Risikomanagement im Anlagenbau 
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 Heiner Kreft  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Seit über 25 Jahren bin ich in Führungspositionen und als 

Interim-Manager von international agierenden mittelständi-

schen Unternehmen, Konzerngesellschaften und Kleinbe-

trieben erfolgreich tätig. Ich habe meine Stärken in den 

Bereichen Change-Management / Business Development, 

Sanierung / Restrukturierung und in der Management-

Beratung von Golfanlagen und Sportvereinen. In sehe meine 

Aufgabe in der Erstellung und ergebnisorientierten Umset-

zung von Konzepten und Maßnahmen zur Steigerung der 

Wertschöpfung von Unternehmen. Weitere Informationen 

unter www.heinrich-kreft.com. 

Erfahrungsüberblick:  

 Vorstand, Geschäftsführer, Marketingleiter, Vertriebsleiter,  
Interim-Manager 

 Strategische Neuausrichtung, Mehrjahres-Finanzplanung und 
Budgetierung, Ertragssteigerung 

 Entwicklung innovativer Geschäftsmodelle und nachhaltiger  
Unternehmensstrategien 

 Erstellung ganzheitlicher Restrukturierungskonzepte; 
Unternehmenssanierung  

 Leitung von Post-Merger-Integration Projekten und  
Change-Management Projekten 

 Aufbau von internationalen Go-To-Market Strategien und  
Vertriebsorganisationen 

 Positionierung von Unternehmen und Golfanlagen,  
Umsetzung von Marketingstrategien  

 

 

 Rigo Maier  Link zum Managerprofil  

  

 

 

Meine Philosophie: Verfolgen Sie die Vision vom ver-

schwendungsfreien Unternehmen, auf der Suche nach unnö-

tigem Ballast. Werfen wir ihn über Bord und verschlanken 

Prozesse, Produkte und Strukturen. Mein Anspruch: in mög-

lichst kurzer Zeit Ideen zur Steigerung der Effizienz generie-

ren, diese in die Tat umzusetzen, zielorientiert und ganzheit-

lich. 

Erfahrungsüberblick:  

 Zuverlässig, hoch belastbar und flexibel 
 Fachkompetent im Bereich Einkauf / Produktion Elektronik 
 Ziel- und Lösungsorientierte Arbeitsweise 
 Teamplayer mit hoher Sozialkompetenz 
 Führungspersönlichkeit 
 hoch belastbar und flexibel 
 kann spontan auf neue Ereignisse reagieren 

 

 

 Roland Schmider  Link zum Managerprofil  

  
 

 

Motivationsstarker Interim CEO / Executive, Internationale 

Unternehmen mit Technologiefokus, 200 bis 2.000 Mitarbei-

ter, Business-Development, M&A, Post Merger Integration 

und Turnaround. Ich komme immer dann ins Spiel, wenn 

Unternehmen Umsatz und/oder Ergebnis deutlich verbes-

sern wollen oder müssen oder mit herausfordernden Markt-

/Technologieveränderungen konfrontiert sind. Hierzu bringe 

ich die Führungskräfte und Mitarbeiter in einen dynami-

schen Verbesserungs- und Wachstumsmodus. 

Erfahrungsüberblick:  

 15 Jahre Führung von internationalen Unternehmen mit  
Technologiefokus 

 Deutliche Umsatz- und Ergebnissteigerungen 
 Erarbeitung und Implementierung von Wachstumsstrategien 
 Realisierung mehrerer erfolgreicher M&A Projekte 
 Internationale Post Merger Integrationen 
 Wiederholte Turnaround-Erfolge 
 Aktiver Aufsichtsrat und Beirat im Mittelstand 

 

 

 Frank Schneider  Link zum Managerprofil  

 
 
 
 

 

 

 

Frank Schneider ist in den USA aufgewachsen und kam 1992 

nach Deutschland als er seinen Werdegang bei der Deut-

sche Bank AG begann. Neben zwei Jahren als Assistent des 

Konzernvorstands hat er 10 Jahre lang Firmen bei Fusionen 

und Übernahmen beraten. Seit 2004 ist er als Gründer und 

Corporate Finance Experte für den Mittelstand tätig. Für 

nähere Details besuchen Sie bitte seine Website. 

Erfahrungsüberblick:  

 Kauf / Verkauf von Unternehmen (M&A), auch in der Krise 
 Business Development 
 Restrukturierungssituationen 
 Start-Ups / Gründerberatung 
 Corporate Finance Coaching / Mentoring 

 

 

 Rainer Simmoleit  Link zum Managerprofil  

 
 
 

 

 

Ich stehe für das konsequente Verbinden von Mensch, 

Technik und Wirtschaft. Seit mehr als 20 Jahren unterstütze 

ich mittelständische und große internationale B2B Unter-

nehmen dabei, Kundenbedürfnisse zu erfassen und für die 

Produktentwicklung effektiv und effizient zu nutzen. Dazu 

kombiniere ich State-of-the-Art Methoden mit langjähriger 

Erfahrung in strategischen und operativen Führungspositio-

nen im Vertrieb- und Produktmanagement. Innovationen 

die Kunden wirklich wollen! 

Erfahrungsüberblick:  

 Strategieentwicklung 
 Innovationsmanagement 
 Produktmanagement 
 Vertriebsmanagement 
 Organisationsentwicklung 
 Aufsichtsratstätigkeit in internationalen Vertriebsgesellschaften 

 

 

 Uwe Sunkel  Link zum Managerprofil  

 
 

 

 

Als HR Interim Manager und HR Projektmanager habe ich in 

über 20 Jahren zahlreiche nationale und internationale 

Mandate für meine Kunden durchgeführt und erfolgreich 

abgeschlossen. Mein Tätigkeitsfeld ist der Fachbereich 

Human Resources mit dem Schwerpunkt auf der Leitung 

(inter)nationaler HR-Projekte. Zu meinen Kunden gehören 

Unternehmen aus dem deutschen Mittelstand, ebenso wie 

internationale Großkonzerne. 

Erfahrungsüberblick:  

 Operative Projektleitung und Projektmanagement in  
komplexen HR-Projekten 

 HR-Shared Service Center (Konzeption, Projektmanagement  
und Einführung) 

 HR-Outsourcing/ -BPO (Ausschreibung, Projektmanagement  
und Durchführung) 

 Analyse, Re-Design und Implementierung leistungsfähiger  
HR-Prozesse 

 Change-Management im Rahmen von  
Organisationsveränderungen 
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 Rau Interim ist der erste Interim Management-Partner, der sich mit der folgenden Vision  

ausschließlich auf die Lebensmittelindustrie konzentriert: „In drei Jahren wissen alle Akteure in 

dieser Industrie, dass Rau Interim als „first point of contact“ für die bestmöglichen Lösungen auf 

Augenhöhe steht“. 

 

 

 Die Rau Interim GmbH mit Sitz in Köln 

ist der erste Provider mit Spezialisie-

rung auf die Lebensmittelindustrie. 

Bedient und vermittelt werden C-Level- 

und Spezialisten-Positionen, dabei alle 

Funktionsbereiche. 

 

Der Geschäftsführer, Rechtsanwalt 

Thomas Schulz, war viele Jahre als 

Personalleiter in der Milchindustrie und 

als HR-Interim Manager tätig. Insbe-

sondere während seiner Zeit als Interim 

Manager wurde evident, dass es bisher 

keinen qualifizierten Provider gab, der 

sich allein auf Food konzentriert. In 

diese Lücke stößt Rau Interim. Die 

bisherigen Erfahrungen bestätigen, 

dass der Markt das Angebot sehr posi-

tiv aufnimmt, und zwar sowohl auf 

Managerseite, wie auch auf Unterneh-

merseite. 

 

Die besondere Kompetenz von Rau 

Interim liegt in der Erfahrung ihrer 

Ansprechpartner und in der besonde-

ren Partnerschaft zu den Rau Consul-

tants in München. Diese sind seit 40 

Jahren erfolgreich in der Permanentbe-

setzung von Fach- und Führungskräf-

ten in der Foodindustrie tätig und 

haben sich mit ihrer erstklassigen Ar-

beit einen außerordentlich guten Ruf in 

der Branche erarbeitet. Beide Firmen 

ergänzen ihr Angebot in der interimis-

tischen und permanenten Arbeit, beide 

Geschäftsführer verbindet ein langjäh-

riges Vertrauensverhältnis. 

 

Was die Arbeits- und Herangehens-

weise von Rau Interim darüber  

hinaus besonders macht: 

 

 das Streben nach langfristigen  

Beziehungen im Dreiecksverhältnis 

 eine besondere Werteorientierung 

 jeder Manager, der für ein Projekt 

vorgeschlagen wird, ist Rau Interim 

durch ein ausführliches standardisier-

tes persönliches Gespräch bekannt 

 soviel Kooperation wie möglich – auch 

und gerade mit Mitbewerbern 

 Transparenz der Prozesse für alle 

Beteiligten 

 Transparenz der Vergütung: Rau Inte-

rim arbeitet mit einer abschmelzenden 

Margenstaffelung:  

30 % auf den Tagessatz des Managers 

in den ersten 60 Projekttagen, dann 

25 %, dann 20 % und ab Projekttag 

181 10 %. 

 Begleitung aller laufenden Projekte 

während der gesamten Laufzeit im 

Hintergrund 

 Ansprechpartner für neue Interim 

Manager, um bei der Produkt- und 

Profilschärfung zu unterstützen 

 Angebot weiterer Kompetenzen über 

das Netzwerk der Rau Consultants 

(Organisations- und Personalentwick-

lung im weitesten Sinne sowie Inter-

nationalität durch die Kooperation mit 

der International Food Recruitment 

Alliance) 

 

Thomas Schulz unterstreicht das Angebot 

von Rau Interim, "wir überzeugen durch 

Achtsamkeit und unterstützen unsere 

Interim Manager und Kunden dabei, die 

Zukunft erfolgreich zu gestalten. Trans-

parent im Dreiecksverhältnis. Als erster 

Interim Management-Partner für die 

Lebensmittelindustrie". 

 

 

 

 

 

 
 

Thomas Schulz ist geschäftsführender 

Gesellschafter der Rau Interim GmbH, er 

ist seit 15 Jahren als Personalmanager, 

Trainer und Rechtsanwalt tätig, davon 10 

Jahre in der Bayerischen Milchindustrie. 

 

 
 Thomas Schulz 

 

Rau Interim GmbH  

Richmodstraße 6 

50667 Köln 

Tel.: +49 (0)221 920 42 730 

 

 email@rau-interim.de 

 www.rau-interim.de 

 Beitrag Lebensmittelzeitung 
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 Text: Thorsten Becker 

 

1. Der Interim Markt wird jünger, 

weiblicher, bunter! 

 

Diese These ist in unserer Branche wohl 

fast zum Allgemeingut geworden. Wa-

ren es früher vorwiegend „altgediente" 

Manager, die eine „zweite Karriere“ als 

Interim Manager einschlugen, entschei-

den sich heute immer jüngere Füh-

rungskräfte und/oder Spezialisten für 

diesen Weg. Und auch der Trend zu 

mehr Frauen in Führungspositionen 

setzt sich im Interim Management 

durch.  

 

Wir sind zwar noch nicht ganz auf dem 

Niveau unserer britischen Nachbarn, wo 

der Frauenanteil bereits über 30 Prozent 

erreicht hat, sind aber auf einem guten 

Weg. Management-Einsätze weiten sich 

zudem im Sinne eines „trickle downs“ 

auf neue Branchen und neue betriebs-

wirtschaftliche Funktionen aus.  

 

Dies führt zu einer Ausdifferenzierung 

des Angebotes wie es die größere, ehrli-

cherweise professionellere Consulting-

Branche vorlebt. Diesem Pfad wird un-

sere Interim Management-Branche in 

den nächsten Jahren folgen.  

2. Es lebe der Spezialist, der auch 

Berater kann! 

 

In meinen gut 15 Jahren in unserer 

Branche wurde immer wieder diskutiert, 

ob dem Generalist oder dem Spezialist 

die Zukunft gehört. Ich habe z.B. an 

einer Universität BWL studiert, die den 

Generalisten entgegen dem Zeitgeist für 

unabdingbar hielt. Denn es müsse ja 

jemand auch den Überblick behalten. 

Dies ist alles richtig. Und natürlich 

braucht es für viele Aufgaben Generalis-

ten. Aber der Spezialist hat doch den 

Sieg davongetragen.  

 

Immer mehr Kun den werden deutlich 

anspruchsvoller und suchen z.B. genau 

den Produktionsleiter, der in Polen 

schon mehrfach erfolgreich Automoti-

ve-Projekte durchgeführt hat – Sprach-

kenntnisse inklusive. Dabei konvergieren 

Consulting und Interim Management, 

weil es reine Strategieberatungs- bzw. 

reine Management-Projekte immer 

weniger gibt. Der Kundenbedarf ist 

häufig eine Kombination aus Analyse 

(Beratung!) und Umsetzung.  

 

So denke ich, dass die Zukunft meist 

einem Spezialisten gehört, der idealer-

weise das Rüstzeug eines Beraters hat, 
 

weil er oder sie in jüngeren Jahren bei 

einem renommierten Beratungshaus 

gearbeitet hat. Was übrigens für viele 

Kunden ein äußerst wichtiges 

„Signaling“ darstellt. Diese Interim Ma-

nager werden vom Kunden bevorzugt 

eingekauft. 

 

3. Rechtliche Aspekte gewinnen  

zunehmend an Bedeutung! 

 

Das Recht ist ein weites Feld. Das Prob-

lemfeld der Scheinselbständigkeit hat 

und wird wahrscheinlich weiter an Rele-

vanz gewinnen. Kunden fragen sich 

immer intensiver, wie der Interim Mana-

ger und oder sein Provider eigentlich 

haften, wenn denn ein vermeintlicher 

Fehler passiert sei.  

 

Was passiert mit seiner Selbständigkeit 

und Haftung, wenn der Interim Manager 

sich als Organ eintragen lassen würde? 

Sind Interim Manager gewerbesteuer-

pflichtig? Welche Vor- und Nachteile 

haben verschiedene Rechtsformen? 

Gleichzeitig und quasi als Konsequenz 

gibt es ein immer größeres Spektrum an 

Versicherungslösungen. Immer mehr – 

zumeist größere Unternehmen – wollen 

Rahmenverträge abschließen. Auslands-

einsätze wie derum führen zu Themen 
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 wie Aufenthaltsrecht und selbst inner-

halb der EU zu oft völlig unterschiedli-

chen rechtlichen Rahmenbedingungen. 

Ein Interim Manager braucht die Bereit-

schaft, sich hier in seine spezifische Situ-

ation einzuarbeiten. Auch während der 

Karriere als Interim Manager werden sich 

immer wieder Rechtsfragen ergeben. Ein 

spezialisierter Anwalt des Vertrauens ist 

ein wertvoller Kontakt! 

 

4. Lösungen weltweit und aus einer 

Hand! 

 

Kundenunternehmen sind immer globa-

ler aufgestellt. Dies gilt gerade auch für 

die deutschen Unternehmen im Herzen 

Europas – im Lande des (bis vor kurzem 

noch) Exportweltmeisters. Diese Kunden 

mögen kein „maverick buying“, bei dem 

irgendwelche Tochtergesellschaften ir-

gendwelche Leute einkaufen. Sie wollen 

zunehmend das, was die Star Alliance für 

den anspruchsvollen Geschäftsreisenden 

liefert. Eine einheitliche quasi nahtlose 

Customer Experience. Eine planbarere 

Qualität bei gleichzeitig zentral verhan-

delten Rahmenbedingungen.  

 

Um dies als Provider anbieten zu kön-

nen, muss man entweder sehr groß sein 

oder sich zu Allianzen zusammenschlie-

ßen. So haben sich auch die Manage-

ment Angels dazu entschlossen, gemein-

sam mit renommierten international tä-

tigen Providern die WIL Group 

(Worldwide Interim Leadership) zu grün-

den, die den schnellen weltweiten Ein-

satz von Interim Managern möglich 

macht. 

 

5. Stuck in the middle! 

 

Diese „Portersche“ Frage stellt sich Un-

ternehmen natürlich immer. In der jetzi 

gen Marktreife des Interim Manage-

ments scheint sie sich allerdings beson-

ders zu stellen. Es entwickelt sich ganz 

klar ein „no frills“-Geschäft (Ryanair) mit 

Schnelligkeit, Eigensuche, günstigen 

Preisen. Und auf der anderen Seite ha-

ben wir das gerade schon angesproche-

ne „Star Alliance“-Geschäft für den an-

spruchsvollen Kunden, der mehr als nur 

Vermittlung wünscht.  

 

Er erwartet branchenerfahrene Beratung 

in der Auftragsklärung, Projektbeglei-

tung, Rechtshilfe, wahre kompetenzba-

sierte Kenntnis des angebotenen Interim 

Managers etc. Die erste Strategie wird   

oft durch börsennotierte amerikanische 

Großanbieter verfolgt. Die zweite oft von 

kleineren, eigentümergeführten Spezialis-

ten.  

 

Keine Strategie erscheint mir grundsätzlich 

besser oder schlechter. Aber was für Inte-

rim Manager gilt, nämlich sich zu speziali-

sieren und einen klaren eigenen Quali-

tätsbegriff und USP zu entwickeln, das gilt 

auch für die Provider. „Stuck in the midd-

le“ sollte man als Provider gerade jetzt 

nicht sein. 

 

6. Der Interim Manager avanciert zur 

Marke 

 

Es gibt immer mehr Interim Manager. Und 

die Kunden sind immer erfahrener und 

aufgeklärter. Sie wissen, dass es ca. 15.000 

Interim Manager alleine auf dem deut-

schen Markt gibt. Und da werden sie wäh-

lerischer. Sie wollen den wirklichen Spezia-

listen (These 2!).  

 

Und wie erkennt man den einzelnen Inte-

rim Manager als Spezialist für bestimmte 

Themen? Indem er zu einer klar positio-

nierten Marke wird. Der Interim Manager 

sollte auffallen wollen. Für „seine“ Themen. 

Und dazu gehört ein professioneller, fo-

kussierter Auftritt, der dann auch optisch 

passt. Neben Aktualität muss dafür ge-

sorgt sein, dass die persönliche „value 

proposition“ je nach Projektanfrage spezi-

fisch auf den Kundenbedarf hin angepasst 

wird. 

 

7. Der Interim Manager wird gläsern 

 

Bei dieser These wird mir selbst ein wenig 

mulmig. Hier scheint eine unsichtbare 

Grenze überschritten zu werden. Und 

doch passiert es bereits. Bei internationa-

len, digitalen Vermittlungsplattformen für 

„Clickworker“ und Freelancer für einfache-

re Tätigkeiten ist es heute bereits Usus, 

den Freelancer im Anschluss an seine 

Projekte anhand von verschiedenen Kate-

gorien zu bewerten. So wie wir es ge-

wohnt sind, Hotels nach der Übernach-

tung auf Booking.com oder HRS zu be-

werten.  

 

Und dies wird natürlich zukünftig auch bei 

Interim Managern passieren. Was dann 

wiederum den Erfolgsdruck weiter erhö-

hen wird. Im Dienste der Transparenz. Und 

womöglich wird es sogar die Wahrschein-

lichkeit erhöhen, dass der richtige Interim 

Manager in das richtige Projekt kommt.  

 

Denn es gibt ja nicht den „guten" oder 

den „schlechten“ Interim Manager. Es 

gibt nur den „gut passenden“ oder 

„nicht passenden“. 

 

8. Der Interim Manager muss  

gefunden werden 

 

Weil sich Interim Manager (These 2) 

immer mehr spezialisieren und (These 

6) eine Marke bilden, wollen sie, auf 

Spe- zialisierung und Marke „einzah-

lend“, auch im Netz gefunden werden. 

Lebenslauf und Projektunterlagen, der 

Website-Content und die Inhalte, die in 

Social Media oder in digitalen Fach-

medien platziert werden, müssen sys-

tematisch so gestaltet sein, dass man 

den Interim Manager als denjenigen 

wahrnimmt, als den er gesehen werden 

will, z.B. als CFO für eCommerce-

Unternehmen in Österreich.  

 

Hierbei ist nicht nur wichtig die für den 

Einzelnen individuell relevanten Schlüs-

selwörter regelmäßig zu nutzen. Es ist 

fast genauso wichtig „Irritierendes“ 

wegzulassen. Beim „Gefundenwerden" 

gibt es grundsätzlich zwei Möglichkei-

ten. Durch das Setzen der richtigen 

Stellen (z.B. Überschriften) und das 

gleichzeitige Weglassen von „Nicht-

Kernbotschaften“, durch ständiges 

maßvolles Aktualisieren der Webaktivi-

täten (das Google liebt), wird man in 

Google-Suchen immer weiter oben 

auftauchen (SEO). Der nicht ganz so 

nachhaltige, langfristig zumeist teurere 

Weg ist das Schalten von Google-

Werbung (SEA). Für SEO sollte man 

sich in jedem Falle interessieren. Wenn 

dann noch Werbung dazu kommen 

sollte, dann ist hier besonders wichtig, 

die relevanten Schlüsselwörter bzw. 

Wortkombinationen zu finden und 

immer wieder zu überprüfen. 

 

Ein wenig beachteter Aspekt zum 

Schluss. Ein Qualitätsprovider kennt 

seine wichtigsten Interim Manager. 

Aber es ist einfach unrealistisch, dass 

die auch wechselnde Mitarbeiterschaft 

eines Providers immer alle Unterlagen 

und damit Fokusse auswendig im Kopf 

haben. IT-technisch gut ausgestattete 

Provider verfügen über interne Such-

systeme, die einer Art Google für den 

eigenen Server gleichkommen.  

 

Auch hier gelten natürlich die oben 

besprochenen „Regeln“. 

 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 31  

 

 

http://bit.ly/XShjQ0


WISSEN - MANDAT 
 

 

 9. Die Arbeitskultur wird sich flächen-

deckend dem Silicon Valley anpassen! 

 

Das Silicon Valley hat in den letzten 

Jahrzehnten Zehntausende Unterneh-

men aus dem Nichts geschaffen, die 

heute Milliar-den von Dollars Umsätze 

machen und disruptiv eine Branche nach 

der anderen verändert haben. Und mit 

der eine andere Art des Arbeitens in die 

Welt gekommen ist. Eine Welt von 

Technikern, die kein großes Faible für 

Anzüge und Krawatten haben, sondern 

in der Sonne Kaliforniens lieber im T-

Shirt herumlaufen. Aber spannender:  

 

Die alle zusammen im Großraum sitzen, 

da so Austausch und Innovation erzeugt 

wird. Die in Projekten arbeiten und da-

bei einer Scrum-Logik folgen. Die dann, 

wenn sie gerade in einem „Sprint“ sind, 

nicht auf die arbeitsvertragliche Wo-

chenarbeitszeit achten. Die häufig durch 

Anteile am Erfolg „ihres“ Unternehmens 

profitieren. Die sich Fehler erlauben und 

testen. Die pivotieren, d.h. die gesamte 

Unternehmensstrategie in Frage stellen. 

Die fallen, wieder aufstehen und niemals 

aufgeben. Die begeistert sind von dem, 

was sie tun. Die Bestehendes in Frage 

stellen und damit die Welt verändern 

wollen. Die in Wertschöpfungsnetzwer-   

ken denken und mit anderen Unterneh-

men kooperieren, damit jeder sich auf 

seine Kernkompetenzen spezialisieren 

kann. Nicht all dies wird seinen Weg in die 

Welt finden. Aber diese neue Art des 

Arbeitens breitet sich gerade über das 

Valley in „normale“ amerikanische Unter-

nehmen aus. Und es kommt im Tech- und 

Startup-Umfeld nach Europa. In Berlin ist 

schon ganz viel davon angekommen. Und 

diese Ausbreitung wird weiter gehen und 

in den nächsten Jahren unser aller Arbei-

ten beeinflussen. 

 

10. Digitalisierung als Treiber unserer 

Branch 

 

Viele Unternehmen, gerade der Mittel-

stand, werden Hilfe benötigen. Der Mittel-

stand ist häufig noch mehr Industrie 1.0 

als 4.0. Und dann braucht man nicht nur 

Berater, sondern Manager, die die digitale 

Transformation aktiv gestalten. Technolo-

gieunternehmen waren schon seit jeher 

eine „Königsbranche“ der Interim Mana-

ger. Hier gibt es viele qualifizierte Kräfte.  

 

In digitalen Umfeldern wird auch sehr 

angelsächsisch und projektorientiert ge-

dacht, dies kommt unserem Thema Inte-

rim Management sehr entgegen. Es gibt 

für unsere Branche viel Projektpotenzial!  

 
 

Thorsten Becker ist geschäftsführender 

Gesellschafter der Management Angels 

GmbH, Mitglied im Executive Committee  

der Worldwide Interim Leadership Group 

(WIL Group) sowie Gründungsmitglied 

des AIMP. Zudem ist er Stifter und Vor-

stand der African Century Foundation. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thorsten Becker 

 

Management Angels GmbH 

Bernhard-Nocht-Straße 113 

22359 Hamburg 

Tel.: +49 (0)40 - 44 19 55-0 

 

 eMail an Thortsen Becker 

 www.managementangels.com 

 

 

 

 

 

 
Buchtipp: Tugenden eines ehrbaren Aufsichtsrats  

Leitlinien für nachhaltiges Erfolgsmanagement 

 

 Sich als Führungskraft anständig zu 

verhalten, ist eigentlich selbstverständ-

lich. Ob Manager oder Vorstand, Auf-

sichts- oder Beirat, Eigentümer oder 

Gesellschafter: Nur wer gegenüber 

Mitarbeitern und Kollegen, Kunden und 

Geschäftspartnern Integrität beweist, 

gewinnt Vertrauen und wird auch lang-

fristig mit unternehmerischem Erfolg 

belohnt.  

 

Wie sich dabei ganz bestimmte Regeln 

und Tugenden im Geschäftsleben als 

Leitlinien einer nachhaltigen Unter-

nehmensführung bewähren, beleuchtet 

Rudolf X. Ruter mit Fokus auf die be-

sonderen Verantwortlichkeiten in Auf-

sichtsgremien:  

 Welches Vorbild sollte ein ehrbarer 

Aufsichtsrat oder eine Führungskraft 

leben? 

 Welche Tugenden will man selbst 

leben, als Mandatsträger und Gremi-

um, aber auch als Unternehmen insge-

samt? 

 Wie lassen sich werte-orientierte Füh-

rungskonzepte in betriebliche Ent-

scheidungsprozesse einbinden? 

 

Das eigene Verhalten und die eigene 

Haltung stehen hierbei im Vordergrund. 

Ein Orientierungsangebot mit Augen-

zwinkern und einer überzeugenden 

Kernbotschaft: Über 60 Aphorismen und 

Gedankensplitter begleiten auf einer 

unterhaltsamen Reise durch über Jahr- 

 

Jahrhunderte gewachsene Erfolgsprinzi-

pien eines wertegeleiteten Gesellschafts-

handelns. 

 

Bestellinformationen: 

2015, 154 Seiten, € (D) 29,95 

ISBN 978 3 503 16562 9 

 Link zur Bestellung  
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 Immer mehr Web-Portale fordern das beratergeführte Vermittler-Modell für Interim Manager heraus. 

Droht den auf Projektmanager spezialisierten Personaldienstleistern nun, was dem traditionellen Handel 

durch die Online-Versandhändler widerfuhr? 

 

 

 Text: Sven Hennige  

 

Die Digitalisierung hat auch den Interim 

Management-Markt erfasst. Neben den 

Karriere-Netzwerken wie LinkedIn oder 

Xing kommen in den letzten Jahren 

immer mehr webbasierte Portale auf 

den Markt, die eine kostengünstige 

Akquisemöglichkeit für Interim Manager 

versprechen. Ihr Ziel ist es, den rund 2 

Milliarden Euro umfassenden Markt von 

unten aufzurollen und den klassischen 

Interim Management-Providern Markt-

anteile abzunehmen. Doch eine Studie 

der Helmut-Schmidt-Universität zeigt 

die Grenzen der Portale auf: Nur 4 % 

der Unternehmen nutzt Online-Portale 

für die Suche nach Interim Managern. 

Über die Hälfte der befragten Firmen 

setzen weiter auf die erfolgreiche Zu-

sammenarbeit mit Providern. 

 

Was digitale Vermittlerplattformen 

bieten 

 

Das zentrale Versprechen der neuen 

Plattformen ist ein transparenterer und 

damit (kosten-)effizienterer Markt für 

Interim Management. Sie versichern den  

Interim Managern, unkompliziert an 

neue Aufträge zu gelangen. Große Da-

tenbanken suggerieren sogar, dass sie 

aus einem ganzen Katalog lukrativer 

Projekte auswählen können. Nachdem 

Interim Manager ihren Lebenslauf und 

Referenzen hinterlegt haben, können 

Unternehmen sie direkt rekrutieren. 

 

Den suchenden Unternehmen verspre-

chen Online-Marktplätze vor allem ein 

passgenaueres „Matching“ von Projekt-

anforderung und Interim Manager. 

Algorithmen wählen mit mathemati-

scher Präzision die geeigneten Kandida-

ten aus. Daneben haben Unternehmen 

meist auch noch die Möglichkeit, Da-

tenbanken mit Profilen von Interim 

Managern zu durchforsten und Projekte 

selbstständig zu vergeben. 

 

Das Kernargument ist der Preis. So 

bieten die meisten Portale die Vermitt-

lungsleistung zu günstigeren Konditio-

nen an als die branchenübliche Provisi-

on der spezialisierten Personaldienst-

leister am Projekthonorar. Interim Ma-

nager, die ihre Dienstleistung über das 

Portal anbieten, hätten dement- 
 

sprechend einen Wettbewerbsvorteil. 

 

Akquise ja, aber begrenzt 

 

Doch eine signifikante Herausforderung 

der Webportale liegt in der Gewichtung 

und richtigen Evaluierung der hinterleg-

ten Daten. Unternehmen werten Kom-

petenzen unterschiedlich und damit 

anders als ein fester Selektionsalgorith-

mus. Zudem ist die richtige Wortwahl 

essentiell: Nutzt ein Interim Manager in 

seinem Lebenslauf beispielsweise eine 

andere Formulierungen als der Auftrag-

geber - das suchende Unternehmen – 

finden die beiden über die Datenbank 

vermutlich nie zueinander. 

 

Die Algorithmen der Internetportale 

können daher nur so gut arbeiten wie 

die Datenbank, auf die sie zugreifen. 

Lebensläufe und Auftragsbeschreibun-

gen geben jedoch nur einen begrenzten 

Ausschnitt der Informationen wider, die 

für ein effizientes „Matching“ notwendig 

sind. Für klar umrissene, operative Pro-

jekte kann dieses eingeschränkte 

Matching ausreichen. 
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 Handelt es sich jedoch um anspruchsvol-

le Projekte, eine Fusion, Übernahme 

oder eine Vakanzüberbrückung einer 

Führungsrolle, sind nicht nur fachliche 

Kompetenzen gefragt. Damit diese Pro-

jekte erfolgreich sind, muss der gesuchte 

Interim Manager nicht nur fachlich der 

Aufgabe gewachsen sein, sondern auch 

in das Firmenteam passen und häufig 

Führungsqualitäten besitzen. 

 

Diese menschliche Komponente kann 

bislang kein Algorithmus bieten und 

damit bleibt dies eine der wichtigsten 

Stärken von Providern. Sie haben sich 

intensiv mit den  Interim Managern, 

oftmals in mehreren Vorstellungsrunden 

ausgetauscht und kennen ihre Ziele, Er-

wartungen, Fähigkeiten und Persönlich-

keit. Wenn Interim Management-

Dienstleister einen Projektmanager 

schon mehrmals vermittelt haben, kön-

nen sie aufgrund des Feedbacks des Un-

ternehmens sein Engagement und seine 

Arbeitsweise außerdem zunehmend bes-

ser einschätzen.  

 

Provider selektieren Projekte gezielt 

und passgenau 

  

Zudem wissen spezialisierte Personal-

dienstleister aufgrund ihrer Erfahrung 

und durch das Gespräch mit dem Unter-

nehmen ganz genau, welche fachlichen 

Fähigkeiten und sozialen Kompetenzen 

für das jeweilige Projekt notwendig sind. 

Sie strukturieren alle Aspekte zur Stelle  

 

und können so am Ende das passende 

Projekt für Interim Manager und den pas-

senden Interim Manager für das Unter-

nehmen auswählen. Genau aus diesem 

Grund investieren Unternehmen nach wie 

vor gerne in die qualitativ hochwertige 

Dienstleistung von Providern. 

 

Einer Studie der Helmut-Schmidt-

Universität zufolge werden derzeit nur 4% 

der Interim Manager über Profile bei Onli-

ne-Medien rekrutiert, 55% über speziali-

sierte Personaldienstleister. In 78% der 

Fälle, in denen die Kunden zufrieden mit 

einem Interim Manager waren, kamen 

diese über einen spezialisierten Anbieter. 

In 75% der Fälle, wo Kunden nicht zufrie-

den waren, wurde über einen anderen 

Kanal rekrutiert. Vor allem die Schnellig-

keit (52%) sowie die Marktübersicht (42%) 

schätzen die Kunden demzufolge beson-

ders an spezialisierten Interim Manage-

ment-Vermittlern – zwei Verkaufsargu-

mente, die die Digitalkonkurrenz aus-

schließlich für ihren Service  beanspruchen 

möchte. 

 

Die Frage, ob die neue Digitalkonkurrenz 

Interim Management-Provider verdrängen 

werden, lässt sich daher verneinen. Zwar 

werden die Portale ihren Platz in einem 

abgegrenzten Markt finden – für die kom-

plexen Herausforderungen der Branche 

werden spezialisierte Provider weiterhin 

bevorzugter Partner von professionellen 

Interim Managern und Auftraggebern 

bleiben.  
 

 

Sven Hennige verantwortet als Senior 

Managing Director Central Europe & The 

Netherlands die Geschäfte von Robert 

Half in Deutschland, Österreich, Schweiz 

und den Niederlanden. Der studierte 

Betriebswirt bringt über 20 Jahre Erfah-

rung in der Branche mit und ist damit ein 

ausgewiesener Marktkenner für die Ver-

mittlung von Fach- und Führungskräften. 

 

 

Sven Hennige 

 

 

Robert Half 

Herzog-Wilhelm-Straße 26  

80331 München  

T: 089545426018 

 

 press@roberthalf.de   

 www.roberthalf.de  

 

 

 

 

 

 

 

DDIM.kongress // 2015 
13. / 14. November 2015 in Düsseldorf 

Rekord: 350 Teilnehmer beim  

DDIM.kongress // 2015  

Interim Manager machen sich fit für die 

digitale Transformation 

Link zum Nachbericht 
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Text: Andreas Blancke und  

Amadeus Hajek 

 

1. Unternehmensprofil 

Als Hamburger Betrieb im Unterneh-

mensverbund der Evangelischen Stif-

tung Alsterdorf blickt die AlsterFood auf 

eine lange Tradition in der  Gemein-

schaftsverpflegung zurück und produ-

ziert nach langer Durststrecke aus der 

Zentralküche nun wieder im Cook & 

Chill-Verfahren täglich 8.000 Mahlzeiten 

für Schulen, Krankenhäuser, Kinderta-

gesstätten und seit neuestem auch 

Flüchtlingsunterkünfte. 

 

Nach massiven Personalkürzungen im 

Vorjahr beschäftigt das Unternehmen 

aktuell 180 Mitarbeiter mit steigender 

Tendenz. Menschen mit multiplen Ver-

mittlungshindernissen finden wieder 

Arbeit. 

 

Der Umsatzrückgang der Zentralküche 

auf 3 Mio. € in 2014 wurde gestoppt 

und für 2015 wird mehr als eine Verdrei-

fachung erwartet. 

 

2. Die Aufgabe 

Aufgrund steigender Rohwaren- und 

Produktionskosten und des zugleich 
 

hohen Preisdrucks durch Wettbewerber 

wurde Andreas Blancke, Food Resource 

Management, beauftragt, in Kooperati-

on mit der Projektleitung der Stiftung, 

Amedeus Hajek, die AlsterFood anhand 

der Marktgegebenheiten wettbewerbs-

fähig auszurichten. 

 

Auf Grundlage der Unternehmenszahlen 

und umfangreicher Interviews mit der 

Projektleitung und vielen der rund 40 

Beschäftigten in der Zentralküche sowie 

der Küchenleitungen an zwei weiteren 

Standorten wurde eine umfassende Ist-

Analyse der Zentralküche erstellt. Hier 

wurden die Möglichkeiten der Struktur- 

und Prozessoptimierung aufgezeigt. 

 
Schwerpunkte der Untersuchung: 

 Schaffung der Voraussetzungen zur 

Zertifizierung nach den Richtlinien der 

Deutschen Gesellschaft für Ernährung 

e.V. (DGE) 

 Mitarbeiterqualifikation 

 Rohwareneinsatz 

 Abfallquoten 

 Produktivität 

 Lieferfähigkeit 

 Logistik 

 Reklamationsanalyse 

 Technischer Anlagenzustand 

 
 

Wichtige Erkenntnisse: 

 Nach Auswertung der ersten Daten, 

wurde schnell deutlich, dass ein we-

sentlicher Verlustfaktor die hohe Ab-

fallquote ist, die bis zu 60% des aus-

gelieferten Essens ausmachte, etwa 

durch nicht angepasste Kalibrierun-

gen der Portionsgrößen an die Es-

sensgewohnheiten. Zudem fehlte es 

an einer notwendigen Bestandskon-

trolle, die insbesondere bei Mindest-

haltbarkeitsdaten (MHD) betroffener 

Halbfertigprodukte zur Überlagerung 

führte. 

 Die fehlende DGE-Zertifizierung  als 

Qualitätsstandard sorgte für unzurei-

chende Umsätze, die die Fixkosten-

belastung übermäßig stark ansteigen 

ließen. 

 Die lange vernachlässigte  Qualifika-

tion des Personals und nicht ausrei-

chend besetzte Schlüsselpositionen 

wie z.B. die des Betriebsleiters, sorg-

ten für Qualitätsverschlechterung, 

Engpässe bei der Lieferfähigkeit und 

nicht ausreichende technische Ver-

fügbarkeit der Anlagen. 

 Durch eine unzureichende Bespre-

chungskultur wurden die wesentli-

chen Probleme nicht ausreichend er-

kannt und abgestellt. 
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 3. Die Situation vor Ort 

Sehr schnell wurde deutlich, dass es ei-

nen akuten Management-Engpass in 

den Bereichen Betriebsleitung, Qualität, 

Vertrieb und Controlling gab. Die Positi-

onen waren personell besetzt, die Mitar-

beiter waren den Aufgaben aber fachlich 

nicht gewachsen. 

 

Die vier relevanten Betriebsparameter 

(Mensch, Maschine, Methode, Material) 

waren aus dem Gleichgewicht geraten.  

Es konnten die Mahlzeiten nicht in der 

nötigen Qualität und Produktivität her-

gestellt und verkauft werden. Hier fehlte 

die Verknüpfung der wesentlichen Fak-

toren der Wertschöpfungskette (Ver-

trieb, Qualität, Produktion, Technik, Ent-

wicklung). 

 

Schon nach sehr kurzer Zeit deckten Ha-

jek und Blancke nach dem Pareto-Prinzip 

die relevanten Unternehmensprobleme 

auf. Als interimistischer Betriebsleiter 

konnte Blancke mit Unterstützung der 

Projektleitung wichtige Kennzahlen wie 

Produktivität, Lieferfähigkeit, Rohwaren-

einsatz, Personalkosten, Instandhaltung 

und Investitionen aus BWAs und Bilan-

zen analysieren und auswerten. 

 

In direkter Abstimmung mit dem Ge-

schäftsführer wurde der Fokus unmittel-

bar auf die Lieferfähigkeit gelegt. Kun-

denzufriedenheit, die zu einer höheren 

Betriebsauslastung führt, war das höchs-

te Gebot. Qualität ist, wenn der Kunde 

wiederkommt und nicht das Produkt. 

 

Gespräche mit der zweiten und dritten 

Führungsebene wurden geführt. Anhand 

eines Strukturplanes wurden die Fakto-

ren Mensch, Maschine, Methode und 

Material getrennt betrachtet und den 

Analyseergebnissen Schwachpunkte und 

Lösungen zugeordnet. Entscheidend war, 

dass die Dreh- und Angelpunkte der 

Firma, wie der Betriebsleiter, die Küchen-

leiter, aber auch der Geschäftsführer, ih-

re Führungsverantwortung wahrnehmen.  

 

4. Qualifikationen für ein  

erfolgreiches Projekt 

Die meisten Manager sind heute „einsei-

tig“ ausgebildet. Entweder ist das Ver-

ständnis für die Herstellung oder für die 

Betriebswirtschaft vorhanden. Selten ist 

hier eine Kombination zu finden. Blancke 

hat Lebensmitteltechnologie und Wirt-

schaftsingenieurwesen studiert und ist in 

der Lage beide Seiten zu betrachten 

 

 

 

 

und auf Augenhöhe mit der Produktions-

ebene zu kommunizieren. Diese Kombina-

tion in Verbindung mit langjähriger Be-

rufserfahrung in der Lebensmittelbranche 

war wichtige Voraussetzung für eine er-

folgreiche Projektabwicklung mit nachhal-

tigem Erfolg. 

 

5. Die Kultur des Unternehmens 

Wichtig ist, dass mit jedem Mitarbeiter, 

Manager und Geschäftsführer in der Spra-

che gesprochen wird, die er versteht. Dem 

einen geht es um einen sicheren Arbeits-

platz, dem anderen um mehr Geld. Man 

muss herausfinden, wo der Kommunikati-

onspartner abzuholen ist, damit er das 

Projektziel und die Aufgabe versteht und 

ihr letztendlich folgt. Eine offene Kommu-

nikation ist in Veränderungsprozessen 

sehr wichtig. Wichtig ist es aber auch, die 

bestehenden Hierarchien einzuhalten und 

Kompetenzen nicht zu überschreiten. 

Durch das Filtrieren positiver und negati-

ver Meinungsbildner können negative 

Stimmungen deutlich reduziert oder sogar 

gänzlich vermieden werden. Mit einer 

angepassten Qualifikationsmatrix, die 

gemeinsam mit den Mitarbeitern entwi-

ckelt wird, ist auch für das nötige Ver-

ständnis gesorgt, warum jeder Mitarbeiter 

in seiner Funktion notwendig ist. Die Sou-

veränität des Beraters wie jeder guten 

Führungskraft entsteht aus der Fähigkeit, 

sich mit wichtigen Details am Ort der der 

Wertschöpfung zu beschäftigen, sich 

jedoch auch auf den übergeordneten 

Blickwinkel herausziehen zu können und 

Distanz aufzubauen.  

 

6. Hürden im Projekt 

Neben verkrusteten Strukturen waren 

fehlende Kennzahlensysteme und eine 

mangelnde bereichsübergreifende Kom-

munikation die wesentlichen Probleme. 

Der extrem hohe Rohwareneinsatz war nur 

die Spitze des Eisbergs, der durch Kenn-

zahlen sichtbar gemacht wurde. Auswir-

kungen auf die Gesamtkosten, Deckungs-

beitrag, etc zeigten das Zusammenwirken 

der Wertschöpfungskette. 

 

Viel Wissen steckte in den Köpfen und 

musste zugänglich gemacht werden, „das 

haben wir schon immer so gemacht“ war 

der häufigste Satz, den Blancke zu hören 

bekam. Auch fehlten die Konsequenzen 

für fehlerhaftes Handeln. Es passierte 

nichts, wenn Lieferaufträge versäumt oder 

Produktionsaufträge nicht erfüllt wurden.  

 

Durch das Aufzeigen von erreichbaren 

 

 

Zielen und umsetzbaren Lösungen war 

es schnell möglich die entscheidenden 

Hürden zu überwinden. Dies fängt aber 

immer bei der Geschäftsführung an, 

die die Kultur vorlebt. Auch mussten 

die Mitarbeiter in einer neu eingeführ-

ten Besprechungskultur ihr Handeln 

und die Ergebnisse rechtfertigen. 

 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor ist das 

Change Management welches sich in 

den Köpfen abspielt. Das Gerüst der 

Optimierung ist schnell erstellt, jedoch 

das Leben der notwendigen Maßnah-

men ist der entscheidende Faktor für 

die Geschwindigkeit des Erfolges. Statt 

Schuldzuweisungen als Begründung für 

Prozessveränderungen musste eine 

positive Veränderungskultur mit Freu-

de auf Neues begonnen werden.  

 

7. Rückblick: Nachhaltiger Nutzen 

 Die Lieferfähigkeit wurde mit der 

Auswertung der Kundenreklamatio-

nen mit einhergehenden Maßnah-

men zu 100% gewährleistet. 

 Durch die Einführung eines Kennzah-

lensystems wurden allen Mitarbeitern 

die Probleme und die zu erreichen-

den Ziele veranschaulicht und ver-

ständlich gemacht. 

 Den wichtigsten Kunden wurde mit 

der Erstellung eines Maßnahmenre-

ports Vertrauen in die Performance 

des Unternehmens gegeben.  

 Die Auftragslage hat sich durch die 

DGE-Zertifizierung nicht nur stabili-

siert, sondern massiv erhöht. Erst 

durch die Zertifizierung konnte er-

folgreich an Ausschreibungen für  

die Flüchtlingsversorgung teilge-

nommen werden mit ungeahnter 

Dynamik. 

 Voraussetzung hierfür waren die 

rasche „Mustererkennung“ durch Ha-

jek und Blancke, die Umsetzungsge-

schwindigkeit trotz der üblichen Hin-

dernisse in krisenhafter Situation und 

die Bereitschaft, durch die Einbezie-

hung der Belegschaft sowie viele 

kleine aber rasche Schritte in der 

Umsetzung, Vertrauen zu gewinnen.  

 Die Kommunikationskultur wurde 

durch ein angepasstes Bespre-

chungswesen an die Belange und 

Ziele des Unternehmens angepasst. 

 Dem Unternehmen wurde aufge-

zeigt, dass durch ein Regeln an den 

entscheidenden Stellschrauben das 

Produktionsvolumen deutlich gestei-

gert werden kann. 
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 8. Impulse für die Zukunft 

Es hat ein entscheidender Bewusst-

seinswandel stattgefunden. So wurde 

ein Verständnis für die relevanten 

Kennzahlen wie Produktivität, Lieferfä-

higkeit, Rohwareneinsatz und Quali-

tätsquote geschaffen und Vertrauen in 

die eigene Leistungsfähigkeit durch 

selbst errungene Erfolge wieder herge-

stellt.  

Managementdefizite wurden durch ent-

sprechende Qualifizierungsmaßnahmen 

und Personalveränderungen kompen-

siert. 

 

Die kurzfristig erzielten Erfolge erlauben 

eine Weiterarbeit am Konzept zur Absi-

cherung einer nachhaltigen Sanierung, 

der Profilschärfung und verstärkten Ko-

operation im Sinne der Stiftung, wie bei 

einer langfristigen Inklusion von Men-

schen mit Behinderung in alle Arbeits-

prozesse. Ein neuer „Game Level“ wurde 

erreicht. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Andreas Blancke, Mitglied der DDIM und 

Inhaber von Food Resource Management, 

ist langjähriger Experte für kundengerechte 

Lösungen im Interim- und Projektmanage-

ment im Bereich der Lebensmittelindustrie. 

Die Unternehmensbewertung und die 

Wertschöpfungskettenanalyse zählen zu 

seinen weiteren Kernkompetenzen.  
 

 

 
 

Andreas Blancke 

Weimarische Str. 15, 01127 Dresden 

Tel.: +49 (0)176 782 77 295 

 

 blancke@food-resource.de  

 www.food-resource.de  
 Profilseite auf DDIM.de 

 

 

 

 

Amedeus Hajek ist DDIM Mitglied und 

aktiv im Arbeitskreis Restrukturie-

rung/Sanierung. 

 

 
Amadeus Hajek 

 
 amedeus.hajek@gmx.de  

 Profilseite auf DDIM.de  

 

 

 

 

 
Nach dem Spiel ist vor dem Spiel: Nachbericht zum DDIM.kongress 

Save-The-Date:  DDIM.kongress 2016 am 04. und 05.11.2016 in Düsseldorf 

 

   

 Am 13. und 14. November war es end-

lich wieder soweit. Für den 

DDIM.kongress // 2015 öffneten sich 

dieses Jahr erneut die Türen im Van 

der Valk Airporthotel in Düsseldorf.  

 

„Get ready for the future!“ – so lautete 

das Veranstaltungsthema. Damit hatte 

die Veranstaltung dieses Jahr genau 

das richtige Motto. „Das Feedback, das 

wir in vielen persönlichen Gesprächen 

bekommen haben, spricht für sich. Be-

stätigt wird das auch durch die 

 

Auswertung der Feedbackfragebögen. 

Die Gäste waren mit der Veranstaltung 

äußerst zufrieden und haben fast allen 

Programmpunkten Bestnoten gegeben. 

Vielen Dank dafür,“ resümmierte Dr. 

Marei Strack, Vorstandsvorsitzende der 

DDIM.   

 

Das Thema Digitalisierung, starke 

Keynotes, aktuelle Informationen, Wis-

sen, Austausch und Netzwerken sowie 

die vielen neuen Kontakte – diese Mi-

schung hat den Kongress für ganz 

 

viele Gäste zu einem echten Highlight 

gemacht.  

 

Wichtiger Hinweis: Veranstaltungsteil-

nehmer und/oder DDIM-Mitglieder 

haben bereits eine Version mit Zugriff 

auf die Präsentationen erhalten.  

 

 Download Nachbericht  

 

Termin DDIM.kongress // 2016 

04. und 05.11.2016, Düsseldorf 
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 Text: Rüdiger König 

 

Mit den richtigen Methoden des Pro-

gramm-Managements lassen sich nicht 

nur Megaprojekte sondern auch kleinere, 

komplexe Projekte und betriebliche 

Maßnahmen erfolgreich gestalten. Der 

Interim Manager als „Mann von Außen“ 

hat darüber hinaus einen entscheiden-

den Vorteil gegenüber internen Lösun-

gen: Die Erwartungen der „Projekt-

Kunden“, die externen Rahmenbedin-

gungen und die operativen Handlungen 

sind für einen Externen oftmals sehr viel 

effizienter und rationaler zu erkennen 

und neu zu justieren. 

 

Ein wesentlicher Erfolgsfaktor für kom-

plexe Projekte ist es, die verschiedenen, 

sich teilweise gegenseitig bedingenden 

Handlungsstränge auf unterschied-

lichsten Ebenen miteinander in Einklang 

zu bringen. Wenn diese Erkenntnis und 

die Erfahrung dafür fehlt, ist ein positiver 

Ausgang nicht zu schaffen.  

 

Ein Beispiel aus dem Energiemarkt 

 

 Die Entscheidung für oder gegen eine 

neue Kraftwerksinvestition hängt u.a. 

von dynamischen Rahmenbedingun-

gen ab, die mit dem Bauprojekt direkt 

nichts zu tun haben (Politik, Markt- 
 

erwartungen, Entwicklungen im Fi-

nanzmarkt, Regulierung usw.), oft auch 

von persönlichen Motiven der Ent-

scheidungsträger (Image, Karriere). 

 

 Der Projektplan für das Vorhaben be-

inhaltet Zwänge, die die Machbarkeit 

und/oder Wirtschaftlichkeit bestim-

men: Bestellfristen, Witterung, Still-

standzeiten, Verfügbarkeit von Res-

sourcen usw. 

 

 Um die Vorarbeiten und Prüfungen 

vorzunehmen, so dass überhaupt ent-

schieden werden kann, werden erheb-

liche Ressourcen benötigt, Dritte müs-

sen einbezogen werden. Dieser frühe 

Aufwand wird oft gescheut oder, um-

gekehrt, manchmal auch zum Selbst-

zweck – mit fatalen Konsequenzen für 

die spätere termin- und kostengerech-

te Realisierung. 

 

 Bei alldem ist die richtige Taktung 

wichtig: Wird zu spät gestartet, wer-

den Leistungsziele nicht erreicht. Er-

folgt der Start zu früh, treten zu viele 

Störfaktoren auf. Geht es zu schnell 

voran, kommen nicht alle mit. Dauert 

es zu lang, verliert das ursprüngliche 

Ziel ggf. seine Relevanz. Hinsichtlich 

der Entscheidungsprozesse und –

parameter sowie der Projektnotwen- 

digkeiten wird es Widersprüche ge-

ben, die nie ganz aufgelöst werden 

können. 

 

 Die Abstimmung wird oft dadurch 

erschwert, dass zwischen Entschei-

derebene und operativer Ebene keine 

sachgemäße Kommunikation stattfin-

det – ob auf Grund hierarchischer Un-

terschiede, organisatorischer Unzu-

länglichkeiten oder auch persönlicher 

Interessenskonflikte. 

 

In solchen Fällen hängt der Projekter-

folg davon ab, dass 

 

1. aus den Nutzerwartungen der Ent-

scheider übergeordnete Ziele abge-

leitet werden, 

2. die entsprechenden Umsetzungsri-

siken/-chancen erkannt und abge-

bildet werden und 

3. dazu adäquate Projektaktivitäten 

definiert und gesteuert werden. 

 

Dies ist die Aufgabe, die es im Pro-

gramm-Management zu lösen gilt. Und 

der programmatische Ansatz hat sich 

bei internationalen Megaprojekten (z. B. 

Olympiapark London 2012, Erweiterung 

des Panama-Kanals, Bau von Kernkraft-

werken in Abu Dhabi) mit einer profes-

sionellen Programm Organisation 
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 bewährt. Großprojekte, die diesen An-

satz nicht konsequent angewandt haben 

(Berliner Flughafen, Elbphilharmonie u. v. 

m.) konnten die Erwartungen nicht erfül-

len. 

 

Es ist möglich und sinnvoll, die Erfolgs-

prinzipien des Programm-Managements 

auch auf kleinere Vorhaben anzuwen-

den. Und das gilt nicht nur für Investiti-

onsprojekte sondern auch für interne 

Projekte, wie z.B. die Neuausrichtung ei-

nes Geschäftsfeldes.  

 

Projects deliver outputs, programs 

deliver outcome 

 

Das Programm-Management ist die zen-

tralisierte, koordinierte Leitung einer 

Gruppe von Projekten, um die strategi-

schen Ziele und Leistungen des Pro-

gramms zu erreichen. 

 

Es unterscheidet sich von „Multi-Projekt-  

 

 

 management“ bzw. „Projekt-Portfolio-

management“ dadurch, dass alle Projek-

te des Programms einem gemeinsamen 

strategischen Leistungsprogramm („out-

come“) dienen. 

 

Beispiel 1:  

 

Ein Neubauprojekt liefert als “Output” 

ein betriebsbereites Kraftwerk mit x MW 

Leistung ans Netz. Dies ist aber noch 

nicht hinreichend, um auch den erwarte-

ten Nutzen („Outcome“) zu erreichen. 

Denn der Vorstand will Ergebnis ohne 

Risiko, der Co-Investor/Kunde erwartet 

eine sichere aber flexible Stromversor-

gung, der örtliche Landrat sucht Arbeits-

plätze usw. … Als das Projekt gestartet 

wurde, waren sich alle einig. Aber blei-

ben diese Erwartungen stabil und lassen 

die Randbedingungen zu, dass sie er-

reicht werden können? Falls nicht, was ist 

zu tun? 

 

Beispiel 2:  

 

Ein Standort arbeitet im Unternehmens-

verband eines Energieversorgers nicht 

wirtschaftlich. Soll man den Standort 

schließen und hohe Wertberichtigungen, 

Arbeitsplatzverluste und Reputations-

schäden hinnehmen? Soll er verkauft 

werden, wie muss der Betrieb aufgestellt 

sein, um für ein breiteres Käufer-

Marktpotenzial attraktiv zu sein? Gibt es 

Optimierungsmöglichkeiten durch Re-

strukturierung? Hier werden zunächst 

strategische Analysen und Business- 
 

Planungen angestellt und deren Ergeb-

nisse in konkrete Maßnahmen (Projekte) 

umgesetzt. Ist aber sichergestellt, dass 

diese Einzelmaßnahmen sich flexibel 

anpassen, falls im Laufe der Zeit das 

strategische Ziel verändert wird oder 

nicht mehr erreichbar ist? 

 

Hier setzen die Aufgaben des Interim 

Managers in der Funktion als Pro-

gramm-Manager an.  

 

Zunächst ist zu klären, ob die Grundvor-

rausetzung für eine korrekte Projektpla-

nung gegeben ist: eine vorhandene und 

von den Projektträgern (Gesellschafter, 

Vorstand, Investor und sonstige ent-

scheidungsrelevante Stakeholder) getra-

gene strategische Entscheidung ein-

schließlich erforderlicher Mindestfestle-

gungen programm-technischer Daten.  

 

Dem unbefangenen Interim Manager 

fällt es i. d. R. deutlich leichter als einem 

internen Mitarbeiter/Kollegen, hier ggf. 

Missstände zu erkennen, anzuspre-

chenund Brücken zu bauen. 

 

Auf dieser Grundlage wird er sodann mit 

den Beteiligten entsprechende Gate- 

und Checkpoint Definitionen abstimmen:  

  

 Welche wichtigen Entscheidungspunk-

te („Gates“) wird es geben und welche 

internen und externen Bedingungen 

müssen jeweils erfüllt sein, damit eine 

Entscheidung überhaupt getroffen 

werden kann?  

 
 

 Welche weiteren Meilensteine müssen 

auf dem Weg zu diesen Gates beach-

tet werden und wie kann der erfor-

derliche Fortschritt definiert werden? 

 

Der Interim Manager als externer 

Fachmann kann hier sowohl die erfor-

derliche Stringenz als auch seine Me-

thodenkompetenz bzw. Erfahrung und 

ggf. sein Netzwerk einbringen. 

 

Aus der Programm Matrix werden 

schließlich einzelne Projekte, Teilprojek-

te und Arbeitspakete abgeleitet, die 

zugehörigen konkreten Leistungsziele 

und KPIs definiert, Prozesse abge-

stimmt und Ressourcen ermittelt. Die 

Verantwortung, die konkreten Projekt-

ziele termin-, budget- und qualitätsge-

recht zu liefern, hat das klassische Pro-

jektmanagement. 

 

Das Programm Management hat im 

weiteren Verlauf die Aufgaben: 

 

 Veränderungen in den Rahmenbe-

dingungen zu analysieren und mit 

den Projektbeteiligten (Stakeholdern 

und Ausführenden) die Programm 

Matrix entsprechend zu aktualisieren 

  

 Gemeinsam mit dem Projektmana-

gement die Abweichungen vom Plan, 

die Korrekturmöglichkeiten und de-

ren (positive wie negative) Auswir-

kungen auf die Zielerreichung zu eva-

luieren sowie ggf. notwendige Plan-

änderungen vorzunehmen.  
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 Hier kann es einem Interim Manager 

leichter fallen, das erforderliche Be-

richtswesen schlank zu halten, indem er 

es streng auf die entscheidenden strate-

gischen Ziele des Programms ausrichtet 

und eng mit dem Projektreporting ab-

stimmt.  

 

Interim Manager bieten zusätzliche 

Energie für den Erfolg. 

 

Bei erfolgreichen Megaprojekten, wie 

dem Bau großer Offshore Windparks, 

Kernkraftwerken oder Pipelines, ist das 

Programm Management eine dauerhaf-

te, eigene Funktion. In anderen Fällen 

kann die Aufgabe in der übergeordneten 

Linienfunktion (COO, Bereichsleitung) 

oder im Projektmanagement angesiedelt 

sein. In solchen Situationen bietet ein 

Interim Manager drei Vorteile: 

 

1. Er ist Experte für vorübergehende 

Aufgaben mit hohen Anforderungen, 

sowohl hinsichtlich seiner Erfahrung  

als auch seiner Fokussierung auf das 

Notwendige, ohne Hintergedanken 

auf die persönlichen Entwicklungs-

chancen, und mit der Fähigkeit, ggf. 

Nachfolger zu identifizieren 

und/oder einzuarbeiten. 

 

2. Er ist auf Grund seiner Stellung in der 

Lage, auf allen Ebenen offen zu 

kommunizieren; seine Analysen und 

Empfehlungen sind neutral und wer-

den auch so wahrgenommen 

 

3. Im Gegensatz zum reinen Berater 

gehört es zu seiner Aufgabe und 

Kompetenz, anzupacken, Verantwor-

tung für Entscheidungen und deren 

Umsetzung zu tragen. 

 

Zusammengefasst:  

 

Der Interim Manager bringt die zusätzli-

che Energie, mit der eine Organisation 

besondere Leistungen hervorbringt und 

konzentriert zum Erfolg bringt. 

 
 

Rüdiger König (DDIM-Mitglied) ist Ex-

perte für die Energiewirtschaft. Der Dip-

lom-Kaufmann verfügt über 30 Jahre 

Branchenerfahrung in nationalen und 

internationalen Unternehmen der Kern-

energie und der Erneuerbaren Energien. 

Er übernimmt operative Verantwortung 

für Business Development und Projekt-

entwicklung in technisch geprägten Um-

feldern – als Geschäftsführer, CEO und 

CFO, aber auch als Programm Manager 

und Projektleiter. 
 

 
 

Rüdiger König (Dipl.-Kfm.) 

 Essen  

 Mobile +49 172 868 8800 
 

 rk@ruediger-koenig.com    

 www.ruediger-koenig.com  

 

 

 Sprechen wir drüber. Eine Mitgliedschaft, die sich lohnt. Seit über 12 Jahren engagiert sich 

die DDIM mit einer Vielzahl von Aktivitäten u. a. für die Steigerung der Bekanntheit des Interim  

Managements sowie für das beständige Wachstum der Branche. 

 

 

 Von der hohen Reputation der DDIM 

profitieren Mitglieder im besonderen 

Maße. Aber neben diesen allgemeinen 

Mehrwerten bietet die Mitgliedschaft 

professionellen Interim Managern eine 

Vielzahl ganz konkreter Leistungen.  

 

Mitglied werden in der DDIM 

 

Die DDIM ist die führende Branchenver-

tretung für professionelles Interim Ma-

nagement in Deutschland. Als Berufs-  

und Wirtschaftsverband engagiert sich 

die DDIM für konsequente Qualitätssi-

cherung und die nachhaltige Förderung 

des Interim Managements in Deutsch-

land. DDIM-Mitglieder sind erfolgreiche 

Interim Manager, die durch ihre lang-

jährige Berufserfahrung und Sozialkom-

petenz höchste Maßstäbe an die Quali-

tät ihrer Arbeit anlegen.  

 

Sind auch Sie als Interim Manager in 

Führungs- und Projektmanagementpo-

sitionen tätig, haben ein hohes Quali-

tätsverständnis und suchen ein adäqua-

tes Umfeld zum professionellen 

 

Networking und zur erfolgreichen Ge-

schäftsanbahnung? Sie erfüllen zudem 

unsere Kriterien für eine Mitgliedschaft 

und können sich dem DDIM-

Ehrenkodex verpflichten?  

 

Dann sollten wir einmal unverbindlich 

miteinander sprechen, um Fragen zur 

Mitgliedschaft, Motivation und Qualifi-

kation zu erörtern. 

 

Rufen Sie uns ganz einfach an. 

 

Unter 0221 / 71 66 66-16 stehen wir 

Ihnen gerne zur Verfügung. Oder Sie 

nutzen das Kontaktformular. 

 

 DDIM-Kontaktformular 

  

Das sollten Sie noch wissen. 

 

Die Dachgesellschaft Deutsches Interim 

Management e. V. (DDIM) ist gemäß §5 

Abs. 1 des KStG als Verein anerkannt. 

Der Jahresbeitrag für Interim Manager 

von 600,- EUR bzw. 660,- EUR ist steuer-

lich abzugsfähig. 

 

Qualitative Voraussetzungen für  

die DDIM-Mitgliedschaft 

 

Fachliche Kompetenzen 

 Qualifizierte Aus- und Weiterbildung 

(Hochschulabschluss oder  

vergleichbare Ausbildung)  

 Langjährige Führungserfahrung 

(mindestens 7 Jahre in verantwortli-

chen Positionen der ersten oder 

zweiten Führungsebene) 

 Erfahrung im Interim Management 

 Fachkenntnisse in verschiedenen 

Branchen  

 Ergänzende Länder- oder 

Regionenkenntnisse, interkulturelle 

Erfahrung  

 

Persönliche Kompetenzen 

 Flexibilität  

 Ziel- und Ergebnisorientierung  

 Überdurchschnittliche  

Sozialkompetenz  

 Ausgeprägte  

Kommunikationsfähigkeit  

 Sicherheit im Auftreten 
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 Mit diesem erklärten Willen und der Frage nach schlagkräftiger Unterstützung wandte sich ein ausländi-

scher Investor an HANSE Interim. 

 

 

 Text: Wilfried Sellmann  

 

Der Auftrag 

 

Der europäische Geldgeber suchte 

einen erfahrenen Interim COO, der 

binnen eines halben Jahres die Aufbau- 

und Ablauforganisation im operativen 

Industriebereich eines akquirierten 

Traditionsunternehmens aufbrechen 

und auf nachhaltig wettbewerbsfähige 

Beine stellen sollte. 

 

Das 50 Mio. EUR umsetzende Unter-

nehmen erwarb der Investor anderthalb 

Jahre zuvor, mit der Option für den 

Vorbesitzer weiterhin High-Tech-

Beleuchtungsprodukte zu produzieren, 

aber Schritt für Schritt dieses Partner-

schaftsgeschäft um 20 % p. a. abzubau-

en. Das freiwerdende Volumen sollte die 

reine Produktionsstätte durch selbst 

entwickelte Produkte unter eigenem 

Label im selbst aufgebauten Markt 

vertreiben – eine ideale, faire Vorausset-  

 

zung für den industriellen Standorter-

halt sowie dessen Ausbau zum autonom 

agierenden Unternehmen. Wenige In-

vestoren verfolgen eine so konstruktive, 

mitarbeiterfreundliche Strategie und 

erklären standhaft das Attribut „Made in 

Germany“ zum aktiven Marketingin-

strument. 

 

Die Herausforderung 

 

HANSE Interim brachte den Interim 

Manager (IM) Wilfried Sellmann mit 

über 25-jähriger industrieller Manage-

menterfahrung im Mittelstand mit in-

ternationalen Eignern als COO ins Spiel. 

 

Bereits vielfach konnte Sellmann deut-

sche und europäische Produktionsstan-

dorte durch konsequentes Lean-

Prozessmanagement und integrale 

Prozesskostenoptimierung bei Nutzung 

globaler Quellen nicht nur erhalten 

sondern langfristig ausbauen. Als die 

Missions-Challenge stellte sich nach 

  

zweiwöchiger Quick-Scan-Analyse des 

IM die konstruktive Zerschlagung der 

aufgeblasenen Overhead-Strukturen  

dar. Welche nicht die direkt am Produkt 

arbeitenden Mitarbeiter unterstützte, 

sondern – wohlwollend ausgedrückt – 

allenfalls zu deren Verwaltung diente.  

 

In persönlichen Bottom-up-Interviews 

erfuhr Sellmann von Mitarbeitern, dass 

deren Prozessbeanstandungen und 

Verbesserungsvorschläge direkte Vor-

gesetze meist abtaten oder sogar unter 

eigenem Namen umsetzten. Unter den 

ca. 200 operativen Mitarbeitern war so 

jeder Gedanke an KVP (Kontinuierlicher 

Verbesserungsprozess) absolut vernich-

tet. 

 

Eine hierarchisch völlig starre, mehrstu-

fige Aufbauorganisation – aufgeteilt in 

Abteilungen für alle operativen Funktio-

nen (Engineering, AV, QS) jeweils verse-

hen mit einem „Fürsten“ (Abteilungslei-

ter) – lähmte durch eine fehlende 
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 konstruktive und zielgerichtete Kommu-

nikationsstruktur jeden Innovationsge-

danken für operative Verbesserungen 

und die dringend nötigen Neuprodukte. 

Das Potenzial war jedoch deutlich spür-

bar. Zügig musste eine Vision, ein Lean-

Modell für eine schlagkräftige, schnelle, 

kunden- und mitarbeiterorientierte Pro-

zesslandschaft her. Der IM schlug vor, 

die Managementebene der Abteilungs-

leiter völlig zu eliminieren und die Er-

gebnisverantwortung für den Prozess-

output (Liefertreue, Qualität, Kosten) in 

die Hände zweier sog. Prozessbesitzer zu 

legen. Sellmann teilte dazu den Produk-

tionsprozess in die zwei Kern-

Herstellprozesse Fließfertigung (stark au-

tomatisierte Massenfertigung) und 

Werkstattfertigung (kundenspezifische 

Lösungen und Kleinstückzahlen) auf. De-

ren Umsatzanteile und Bedeutung waren 

vergleichbar groß, die logistischen und 

technischen Herstellprozesse und Pro-

dukte jedoch sehr unterschiedlichen 

Charakters. 

 

Aus den acht Abteilungsleitern filterten 

sich nur zwei heraus, die aufgrund ihrer 

operativen Erfahrungen aber viel mehr 

noch durch ihr Verlangen nach Verände-

rungen und Verbesserungen dafür ge-

eignet erschienen. Sie erhielten in dem 

Prozessmodell personell und fachlich die 

Verantwortung für alle Funktionen, wo-

durch ein Schwarzer-Peter-Spieleffekt 

unter Abteilungen vermieden wurde.  

 

Die Umsetzung 

 

Der konkrete Plan stand, das Change 

Management flächendeckend an mehre-

ren Stellen im Prozess zu beginnen. Der 

Investor und der lokal verantwortliche 

Geschäftsführer (GF), der sich nun 

 

auf seine Kernkompetenzen Marktauf-

bau und Neuproduktentwicklung kon-

zentrieren konnte, befürworteten mutig 

das schlanke Prozessmodell, so dass der 

IM nach einem Monat schon mit der 

Umsetzung hätte beginnen können wäre 

da nicht der gesetzlich mitbestim-

mungspflichtige Betriebsrat (BR) gewe-

sen. 

 

Dessen traditionelle, ideologisch starre 

Antwort war erschreckend angstvoll und 

negativ. Zwar bewertete der BR die per-

sonellen und betrieblichen Veränderun-

gen inhaltlich durchaus positiv wenn  

 

auch sehr fremd, wies aber ängstlich auf 

Fristen und notwendige, einen schnellen 

Start verhindernde Bürokratie hin. Glückli-

cherweise zog der BR seinerseits einen  

externen Berater hinzu, der den Plan als 

positiv und notwendig erachtete, aber 

politisch natürlich seinen direkten Auf-

traggeber, den BR, bedienen musste. 

Diese Zwickmühle löste er geschickt. Nach 

intensiven Gesprächen mit dem IM befür-

wortete er den Umsetzungsstart unter der 

Maßgabe, alle Veränderungen zunächst 

als – nicht mitbestimmungspflichtige – 

Projektarbeiten zu deklarieren.  

 

Die gewonnenen Erfahrungen begleiteten 

GF, IM und BR paritätisch in engster 

Kommunikation anhand eines gemeinsam 

verabschiedeten Eckpunktepapiers. Dieser 

konstruktive Ansatz führte zu lediglich vier 

Wochen politischer Arbeit, in denen schon 

operativ in sehr kleinen Schritten vorberei-

tend an Veränderungen gearbeitet wurde.  

 

Diesen Weg der kleinen Schritte, nachvoll-

ziehbar für alle Beteiligten, setzte 

Sellmann fort, indem er Bottom-up etliche 

Verbesserungsprojekte startete. Die Ba-

sismitarbeiter fühlten sich ernst genom-

men, nachdem der GF auch offiziell ver-

kündete, dass der Overhead ihnen in der 

Umsetzung des KVP zu „dienen“ habe. 

 

Diese Overhead-Mitarbeiter zogen aus 

vormals weit auseinander liegenden Büros 

in ein Produktionsbüro und konnten so 

auf kürzestem Wege zielgerichtet kom-

munizieren. Mit Methoden wie Kaizen und 

FMEA und meist von direkten Mitarbeitern 

angestoßen startete das Unternehmen 

über 30 KVP-Projekte an Produkten und 

Prozessen. Manch ein „Aha-Effekt“ z. B. im 

Engineering oder der Produktionssteue-

rung tauchte auf.  

 

Die beiden Prozessbesitzer hatten alle 

Hände voll zu tun, den neu entstandenen 

Verbesserungsdrang zeitlich und kapazitiv 

durch Priorisierung zu managen. Leicht 

verständliche, neu entwickelte Prozess-

kennzahlen und Zielvereinbarungen dien-

ten zur Orientierung und Motivation bei 

der Frage: „Was bringt das Alles?“.  

 

Mit Führungstrainings und Einzel-Coach-

ings formte der IM zielgerichtet die bis-

lang als Schlüsselprozess missachtete 

Führungskultur des Standortes. Auch 

hierbei ging Sellmann sowohl Bottom-up 

als auch Top-down vor. 

 

 

 

Das Ergebnis 

 

Alle Aktivitäten legte der IM als nach-

haltig wirksame Vorbereitung für den 

erfolgreichen Einstieg eines auf Dauer 

extern gesuchten COOs an: Beherzte 

Zerschlagung ungeeigneter Prozesse 

und neue Strukturen als zukunftswei-

sende Basis. 

 

Nach nur 6 Monaten übergab Wilfried 

Sellmann in einer feierlichen Verab-

schiedung eine sehr schlanke Neuor-

ganisation mit einer messbaren Pro-

duktivitätssteigerung von über 9 % (bei 

weiterem zweistelligen Potenzial), einer 

vom Eigentümer gewollten Vision und 

einer Umsetzungs-Roadmap voller 

begonnener KVP-Projekte an den 

nachfolgenden COO.  

 

Fazit  

 

Made in Germany - Mission is possible! 

 

 

 
 

Wilfried Sellmann ist seit 2013 als Inte-

rim Manager u. a. für HANSE Interim aktiv. 

Mit seiner über 25-jährigen Erfahrung im 

technischen Management lokaler mittel-

ständischer Unternehmensstrukturen bei 

international agierenden Konzernen oder 

in großen Familienunternehmen liegt 

seine Kernkompetenz in der nachhaltigen 

Prozessoptimierung und Entwicklung von 

Produktionsstandorten. 

 
Wilfried Sellmann  
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 Text: Rainer Kordes 

 

Ich werde immer wieder nach spezifi-

schen Erfolgsfaktoren für Turnaround in 

China gefragt. Da ich mir nicht sicher 

war, ob es überhaupt welche gibt, habe 

ich mir mit Bezug auf einen konkreten 

Sanierungsfall 2014 in China sowie 

früheren beruflichen Stationen in Asien 

ein paar Gedanken gemacht.  

 

Big Picture China  

 

Im Umfeld und in den Menschen dürf-

ten die wesentlichen Unterscheidungs-

kriterien von Veränderungsprozessen in 

verschiedenen Wirtschaftsräumen lie-

gen. Um das Umfeld China zu verste-

hen, seien hier zu Umfeld einige Unter-

scheidungskriterien genannt:  

 

1. Bis vor kurzem kannte man in China 

nur einen Weg: nach oben. Erfahrun-

gen mit schmerzlichen Veränderungen 

in Unternehmen oder in der eigenen 

Karriere sind Mangelware. Rasches 

Wachstum verzieh so manchen Fehler, 

verleitete aber auch oft zu nicht fun-

dierten Investitionsentscheidungen, 

die in der laufenden Konsolidierungs-

phase vielen Unternehmen in einigen 

Sektoren zu schaffen macht. 

 

2. Die bis 1976 wütende Kulturrevolution 

hinterließ eine „lost generation“ der 

nun 50 und 60 Jährigen, die viele Fir-

mengründer, darunter auch viele Part-

ner (Händler) in ihren Handlungen 

prägt. Diese erste Generation hat kraft 

ihrer eigenen Erfahrung viel Verständ-

nis für rasches Improvisieren statt 

Schulbuchszenarien, hegt aber (mit 

Blick auf Punkt 1) auch hohe Erwar-

tungen an schnelle Resultate. 

 

3. Hierarchisches Denken sowie ein 

Mangel an Bereitschaft, Verantwor-

tung zu übernehmen, sind eher ein 

traditionelles Erbe, das in vielen Be-

trieben und im Staatsapparat noch 

reichlich vorhanden ist. Die rasche 

Öffnung der Wirtschaft seit 1980 be 

wirkte zudem eine Schwächung der 

traditionellen Wertschätzung von Lo-

yalität und eine Stärkung von monetär  

 

getriebenen Denken und Handeln. Ich 

selber habe immer auf eine hohe 

Loyalität bauen können, aber die Er-

fahrungen können branchen – und 

konjunkturbedingt unterschiedlich 

ausfallen. 

 

4. Beziehungen spielen wie in vielen 

anderen Kulturen eine große Rolle. 

Die Chinesen leben viel intensiver in 

Gruppen einer gemeinsamen Identi-

tät: aus der gleichen Stadt, von der 

gleichen Universität (mein Schwager 

trifft sich jedes Jahr mit seinen Kolle-

gen, die noch dazu zu einem großen 

Teil der gleichen Branche angehören), 

vom gleichen Chef eingestellt usw... 

Privates und Berufliches wird weniger 

streng oder kaum getrennt, Gruppen-

zusammenhalt und- loyalität sind da-

durch stark. 

 

5. Der Stakeholder Staat und Partei ist 

allgegenwärtig und vor allem auf lo-

kaler Ebene auch für ausländische 

Unternehmen relevant. Moralisches 

„Gerecht“ ist wichtiger als rechtens 

oder legal, was auf allen gesell 

schaftlichen Ebenen Einige dazu ver-

leitet, sich ein Selbstbedienungsrecht 

für ihre Zwecke zurechtzuschneiden, 

vor allem gegenüber ausländischen 

Unternehmen. 

 

Vorbereitung 

 

Veränderungsprozesse entscheiden 

ihren Erfolg in der Vorbereitungsphase 

(pre-start). Das gilt vor allem für China.  

Sich der Unterstützung der Stakeholder 

und vor allem des Rückhaltes der Eigen-

tümer zu sichern, versteht sich. Aber 

angesichts von Maßnahmen, die 10000 

km weit entfernt durchgeführt werden, 

erfordert dies einen sehr hohen kom-

munikativen Aufwand. Ist der Projektlei-

ter auch der amtierende Geschäftsfüh-

rer, empfiehlt es sich auf jeden Fall ein 

Vorstandsmitglied oder eine andere 

Vertrauensperson der Unternehmens-

führung als Sparringspartner einzuset-

zen, der auch oft vor Ort präsent ist. 

Dadurch ist wichtige Kontinuität nach 

außen und innen gewahrt und dem 

Projektleiter gegenüber dem Mutter-  

 

haus sowie den lokalen Mitarbeitern der 

Rücken gestärkt.  

 

Eine detallierte Analyse der informellen 

Netzwerke und der Erstellung einer 

„social mindmap“ zu Beginn eines Pro-

zesses habe ich mir angeeignet. Die 

Erkenntnisse aus ihr beschleunigen 

Änderungen in den Strukturen, ermögli-

chen eine gezielte Zusammenstellung 

von Teams sowie schnelle und nachhal-

tige Personalentscheidungen. Die Er-

kenntnisse sollten zu Beginn der Umset-

zungsphase zur Verfügung stehen. Die 

vorhandene Leistungsbewertung im 

Unternehmen sollte auf ihre Wirksam-

keit und Bewertungskriterien  unter-

sucht und ggf auf die Liste der ersten 

Maßnahmen gesetzt werden. Denn 

ohne motivierte Soldaten nützt die 

beste Strategie nichts. Es empfiehlt sich 

auch, eine der Liste derjenigen Mitarbei-

ter anzulegen, deren Arbeitsverträge in 

den kommenden 6 Monaten auslaufen, 

um Kündigungen oder Versetzungen 

rechtzeitig einzuleiten. Kündigungen 

laufender Verträge werden in China mit 

hohen Abfindungen bestraft.  

 

Vergessen Sie bei all dem Verändern 

nicht das Kontinuum: Vertrieb und Pro-

duktion müssen laufen! In den wenigs-

ten Unternehmen in China läuft der 

Vertrieb selbsttätig, sondern zieht am 

schnellsten seine eigenen Schlüsse aus 

einem Vakuum, vor allem in Zeiten 

schlechter Geschäftsentwicklung oder 

entwickelt seine Nebeneinnahmen. Oft 

unterschätzt werden die psychologi 

schen Auswirkungen eines 

vertrieblichen Abschwungs auf die Mit-

arbeiter der Fertigung. Change-

Manager, die vertrieblich vorbelastet 

sind, werden sich leichter tun, denn die 

Forderung bedeutet eine intensive 

Involvierung in Vertriebsthemen und 

Markt von Tag 1 an. Achten Sie darauf, 

dass die Top-Beziehungen (Kunden. 

Lieferanten) rasch in Ihren Händen sind.  

 

So erhalten Sie nicht nur eine schnelle 

und fundierte dritte Meinung zu den 

wesentlichen Probleme, sondern sichern 

auch die Beziehungen dem Unterneh-

men. 
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 Erste Maßnahmen 

 

Gerade am Anfang wird man mit vielen 

widersprüchlichen Aussagen, Gerüchten 

und Verleumdungen konfrontiert;  eige-

ne Beobachtungen sind unabdingbar. 

Einer der ersten Maßnahmen im letzten 

Sanierungsfall war die temporäre Verle-

gung des Chef-Stuhls von der berühm-

ten S/W Ecke in die Mitte des Unter-

nehmens. So lernte ich schnell, wer mit 

wem regelmäßig zum Mittagessen ging, 

und vor allem: wer partout nicht. Und es 

entpuppte sich, dass sich die Abteilun-

gen offenbar an Chinas diplomatischer 

Grundstrategie hielten, derzufolge mein 

Nachbar nicht unbedingt mein Freund 

ist, aber eventuell dessen Nachbar oder 

Gegenspieler.  

 

Die beste Kommunikation sind nicht 

emails, sondern Maßnahmen, deren ra 

sche Umsetzung Momentum kreiert und 

Entschlossenheit zeigt. Mit der Vereinfa-

chung von order-to-delivery Prozessen 

oder der raschen Erledigung von Rekla-

mationen kann man bei den Kunden 

schnell Punkte sammeln. ber selbst fun-

damentale Änderungen legten wir rasch 

fest. Die Grundlagen der neuen Firmen-

organisation und des revidiertes Bonus-

system standen 6 Wochen, ein umfas-

sendes Händlerkonzept sowie neue 

Preisstrukturen 8 Wochen nach Antritt. 

Der Personalbedarf wurde parallel dazu 

definiert, denn die Suche nach 

qualifzierten Mitarbeitern gestaltet sich 

sehr schwierig. 

 

Ohne die volle Unterstützung der Leis-

tungsträger und mit einer 40-

Stundenwoche (60 für die Schlüsselmit-

arbeiter waren die Regel) ist das nicht 

durchzuziehen. Es bedarf einiges Ge-

schick, in der frühen Phase eines Turna-

round Perspektiven zu vermitteln und 

eine motivierende Leistungsbewer tung 

zu garantieren. Sie müssen begeistern 

können. Um mit den „Designelementen“ 

(MUT, Prof. Neumann) eines Umstruktu-

rierungsprozesses zu reden: Kommuni-

kation und Organisation sind diejenigen 

zwei Designelemente, auf die ich mich in 

den ersten 2 Monaten fokussierte. Sie 

sind äußerst wirksam und ermöglichten 

es uns, gerade am Anfang kleine aber 

sichtbare Erfolge zu erzielen. Hier noch 

einige Überlegungen.  

 

Kommunikation  

Ein wesentlicher Unterschied zu Pro- 

 

zessen in der DACH-Region vorweg: 

Kommunikation erfolgt in der Regel in 

einer Sprache (English), die weder Mutter-

sprache des Projektleiters noch von einem 

hohen Teil der lokalen Mitarbeiters über-

haupt gesprochen wird! Jede an die Be-

legschaft gerichtete wichtige schriftliche 

Kommunikation sollte zweisprachig sein. 

Eine Vertrauensperson als Dolmetscher ist 

unabdingbar, wenn Sie Gespräche nicht 

auf Chinesisch führen können oder möch-

ten. 

 

Vermeiden Sie den weitverbreiteten Fehler 

unter westlichen Führungskräften, sich auf 

diejenigen Mitarbeiter zu stützen und von 

ihnen einen besseren Eindruck haben, die 

Englisch sprechen und „smart“ herumlau-

fen. Viele Mitarbeiter mit Potenzial können 

sich nicht artikulieren und sind daher sehr 

zurückhaltend. Ist es ratsam, den Prozess 

auf Chinesisch zu führen, hätte man die 

Fähigkeit dazu? Meiner Meinung nach 

nicht, es sei denn Chinesisch ist Ihre Mut-

tersprache. Allerdings führte ich individu-

elle Gespräche auf Chinesisch und konnte 

damit alle Mitarbeiter besser einschätzen 

und manchen vor einer Entlassung bewah-

ren. 

 

Chinesen sind durch das Erlernen von 

Zeichen geschult, zwischen den Zeilen zu 

lesen (im politischen Kontext war und ist 

das in China ein Muß). Das führt aber 

leider oft zu eigenwilligen Interpretationen 

von eigentlich klar gedachten Statements. 

Meiden Sie daher lange Ansprachen, 

Kommuniques, etwa beim Start eines 

Change-Prozesses. Nutzen Sie Gespräche 

in Kleingruppen und vor allem die infor 

mellen Netzwerke, um gezielt Adressaten 

zu erreichen. Nutzen Sie visuelle Formen 

der Kommunikation. Die Verlegung Ihres 

Arbeitsplatzes etwa oder das eigene Ar-

beitsverhalten. Auch Interviews mit Kandi-

daten signalisiert, dass der Vorwärtsgang 

eingeschaltet wurde. 

 

Zwischen den Abteilungen werden mitun-

ter Kleinkriege um Dinge geführt, die an 

einen Kindergarten erinnern (und wie dort 

liegt man mit der Neutralisierung des 

Lautesten meistens richtig). Um das starke 

Silo-Denken zu untergraben, haben wir 

die Zwischenwände der Büros eingeebnet, 

so dass Vertrieb, Marketing und Anwen-

dungstechnik „eng“ zusammensaßen. 

(Vertrieb soll ohnehin nicht sitzen, son-

dern laufen). Stellen Sie mit Ihrem Kom-

munikationsstil sicher, dass in Bespre-

chungen keine „Ja-Sager-Mentalität“ 

 

aufkommt. Wir haben bewußt Antipo-

den in die Arbeitsgruppen gestellt, von 

denen wir wußten, dass es im Raum 

warm werden würde, wenn sie aufei-

nandertreffen. Ich habe die meisten 

meiner Mitarbeiter als direkt empfun-

den, die mit Kritik umgehen konnten 

und auch Kritik übten. Aber nicht jeder 

ist so gestrickt und es gibt auch Unter-

schiede zwischen Chinesen aus Nord-

und Südchina. Chinesen ist wie den 

meisten Menschen daran gelegen, ihr 

Gesicht nicht zu verlieren, aber auch 

nicht das ihres Vorgesetzten, etwa in 

Besprechungen oder durch unge-

schickte Fragen. Viel Kommunikation  

findet daher im kleinen Rahmen statt 

und es hatte sich auch bewährt, einige 

Gespräche außerhalb des Büros zu 

führen. 

 

Kunden und Partner erwarten von der 

die Vermittlung einer Perspektive. Das 

big picture. In dem konkreten Fall war 

es das Bestreben, die Marke neu zu 

positionieren. Eine Preiserhöhung von 

20% und der Abschaffung jeglicher 

Sonderrabatte zogen wir anderen 

Maßnahmen im Zuge der Neupositio-

nierung bewußt vor, nicht nur wegen 

der finanziellen Notwendigkeit, son-

dern auch ob ihrer psychologischen 

Wirkung. Ihre frühe Ankündigung gab 

auch den Kunden genügend Zeit der 

Anpassung und zeigte ihnen Entschlos-

senheit und einen gewissen Mut, denn 

20% als no-name in einem Massen-

markt ist nicht ganz ohne (ein Umsatz-

plus von 60% wurde dennoch im Jahr 

darauf erreicht, multipliziert mit einer 

Nettoverbesserung der Marge um 30% 

ist das ein hübsches Zwischenergeb-

nis). 

 

Organisation 

 

Wir kennen den Spruch von Davod.P 

Hanna: „every organization ist perfectly 

designed to get the results it gets“. 

Oder auf Deutsch: Strukturen schaffen 

Verhalten und Verhalten stärkt wiede-

rum Strukturen. Ein zu beobachtendes 

Verhalten, gerade in Organisationen, in 

denen es kriselt, ist ein sehr starker 

Zusammenhalt innerhalb einer Abtei-

lung und Abkapseln gegen „die da 

drüben“. Teams können in China ein 

hohes Zugehörigkeitsgefühl, Effizienz 

und Loyalität entwickeln, die sich auch 

in gemeinsame private Aktivitäten 

ausdehnen.  
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 Die Kehrseite ist die Abschottung zu an-

deren Abteilungen. Silo-Denken ist da-

her weit verbreitet und gerade Matrix-

Organisationen größerer Unternehmens 

können in Krisenzeiten zu einem Stol-

perstein werden. Die Top-Konfliktzonen 

sind weltweit gleich: Vertrieb-Marketing, 

Vertrieb-Fertigung, Außendienst-

Innendienst. 

 

Wir bildeten rasch Arbeitsgruppen mit 

übergreifenden Themen, die herausfor-

dernde Zusammenarbeit zwischen den 

Abteilungen zu fördern. Eine Arbeits-

gruppe Produktentwicklung brachte Ver-

trieb, Anwendungstechnik und Entwick-

lung sowie die Fertigung an einen Tisch, 

eine andere zu Markenentwicklung Mar-

keting und Vertrieb. Wir achteten darauf, 

dass Ergebnisse aus Arbeitsgruppen Teil 

der Aufgabenbeschreibungen des Li-

nienmanagements war. An den monatli-

chen Sales Meetings, die den 2000 km 

entfernt arbeitenden Mitarbeiter die In-

tegration erleichterten, nahmen auch 

Vertreter der Fertigung teil, was allein 

das Verständnis der gegenseitigen Ab-

hängigkeiten immens erhöhte. 

 

Rotation und Versetzung der Leistungs-

träger zur Übernahme neuer Aufgabe 

ermöglicht ebenfalls die Förderung 

„grenzüberschreitenden Verkehrs“. So 

entschieden wir uns, Marketing aus dem 

Schatten des Vertriebes in eine selbst-

ständige Marketingabteilung zu über-

führen, die sowohl die unternehmens-

weite Markenstrategie als auch die Mar-

ketinganforderungen der einzelnen Ge-

schäftsbereiche übernahm. Die gezielte 

Rekrutierung neuer MA und Führungs-

kräfte bringt frisches Blut in die Reihen 

und mischt die Karten der informellen 

Beziehungen neu. Wenn Sie Drive in Ihre 

Organisation in China bringen wollen, 

stellen Sie mehr Frauen ein. Wir erhöh-

ten den Anteil der weiblichen Führungs-

kräfte auf 50%.  

 

Organisation ist mehr als ein Organi-

gramm. Aber ein Organigramm in China 

ist eine politische Botschaft und ein 

Machtinstrument. Eine Trennung von 

funktionaler und disziplinarischer Ver-

antwortung ist schwierig. Vermeiden Sie 

dotted lines und Kompromisse. Unklare 

reporting lines kommen nicht gut an. 

Eine perfekte Organisation gibt es nicht, 

aber branchenbedingt gibt es in der Re-

gel Spielvarianten zwischen einer Terri-

torialstruktur mit starken Regionalleitern 

oder starken Geschäftseinheiten. 

 

Letztlich richtet sich die Neugestaltung 

einer Organisation in China an der opti-

malen Betreuung der Kunden in einem 

Markt von den Ausmaßen Europas. 

 

Führung 

 

Die Fähigkeit und Notwendigkeit, Bezie-

hungen zu managen, prägt das Verhalten 

chinesischer Führungskräfte. (so ist es 

unmöglich, in China ohne Beziehungen 

Zugang zu guten Ärzten und Hospitälern 

zu erhalten). 

 

Die Vermischung von privaten und beruf-

lichen Interessen sowie das intensiv be-

triebe Beziehungsmanagement verleiten 

viele angestellte chinesische Führungs-

kräfte, es jedem recht zu machen und 

Konflikte zu scheuen. Manager zu sein ist 

für viele Statussymbol und nicht Aufforde-

rung zur Übernahme von Verantwortung. 

Chinesische Mitarbeiter der zweiten und 

dritten Führungsebene brauchen daher 

mehr Führung als wir es gewohnt sind. 

Das erklärt auch die Gefahr der 

schnellenAuflösung bei Führungsvakuum 

vor allem bei kleineren Unternehmen mit 

maximal zwei Führungsebenen. Die Erfah-

rung, Abteilungen in Zeiten der Krise zu 

steuern fehlt den meisten. Und Vielen 

fehlt schlicht die Bereitschaft, sich Krisen 

zu stellen, sondern wechseln lieber den 

Job. Das ist eine Aussage, die mein Partner 

als langjähriger Headhunter oft hören 

musste und die er „fair weather“ Mana-

gement nennt. 

 

Für einen Veränderungsprozess in China 

bedeutet das zunächst ein klares Top-

down. Chinesisch geführte Unternehmen 

teilen mit einem patriarchalisch geführten 

Familienunternehmen in Europe mehr als 

eine Gemeinsamkeit, unter anderem das 

Führen der „Familie“ zwischen den Polen 

Großzügigkeit und Strenge. Beide sind 

schon bei Sunzi als Führungseigenschaf-

ten eines Generals genannt. Man kann 

also eine hohe Akzeptanz einer straffen 

Führung in der Anfangsphase erwarten.  

 

Das eigene Verhalten und der Arbeits-

ethos werden zum Vorbild. Man ist Metor 

und Brückenbauer. Man ist vor allem eine 

Allzweckwaffe. Ob Probleme mit Händlern 

oder Lieferanten, letztlich ist man als Chef 

der bei wichtigen Themen gerufen. Chef-

Sein in China bedeutet erst einmal Mikro-

management. Die positive Seite: Immerhin 

lernt man jede Stellschraube und Schwä-

che des Unternehmens kennen und hat 

einen direkten Hebel zu Änderungen.  

Auch wenn die Erfolgskriterien erfolg-

reicher Führung und Change-

Management sich in China nicht im 

Grundsatz unterscheiden: der Teufel 

steckt im Detail. Der Umgang mit chi-

nesischen Mitarbeitern steht auf einer 

hohen emotionalen Stufe. 

 

Die Fähigkeit zu empathischer aber 

konsequenter Führung, einer klaren 

Linie, Gewandtheit im Umgang mit 

verschiedenen Kulturen sowie Finger-

spitzengefühl sind stark gefordert. Die 

Beherrschung der chinesischen Spra-

che ist kein Erfolgsgarant, aber je nach 

Branche und im Umgang mit lokalen 

Kunden, Händlernetzen und 

Stakeholdern definitiv ein Plus. Unter-

schätzen darf man auch nicht die sehr 

hohe physische und psychische Belas-

tung vor allem in den ersten Monaten, 

gegebenenfalls bei einer Luftver-

schmutzung von bis zu 500ppm in 

einigen Regionen. Auch aus Ihrem 

eigenen Interesse ist es wichtig, von 

einer Top-Down Führung in der An-

fangsphase auf Delegierung umzu-

schalten und loslassen zu können. Das 

ist nicht so einfach, weil man immer 

wieder versucht ist, einzugreifen, wenn 

man nah am Geschehen steht. Vertrau-

en Sie auf die pragmatischen Lösungen 

der Mitarbeiter und an die kreativen 

Freiheiten des Improvisierens in China. 

Wie heißt es so schön: Zu einer friedli-

chen Familie kommt das Glück von 

selber. 

 

 
 

Rainer Kordes ist seit Anfang der 90er- 

Jahre beruflich mit Asien verbunden. Zu 

den Stationen gehörten die Regionallei-

tung bei Siemens China sowie Restruktu-

rierung und Leitung eines Geschäftsberei-

ches von REHAU in Asien. Seit Ende 2010 

lebt er in seiner Heimat als Interim Mana-

ger, Berater und Matchmaker. 2014 leitete 

er als GF den Turnaround der China Ltd 

eines deutschen Investors. 
 

 
Rainer Kordes 
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 Text: Willy Noever  

 

Die Ausgangssituation 

 

Das Unternehmen bestand seit 1585 

und hatte inzwischen 38 Gesellschafter-

stämme in der 14. Generation, etwa 300 

Personen. Die Gesellschafter wurden 

vertreten durch einen 3-köpfigen Auf-

sichtsrat, in dem die Mehrheitsgesell-

schafterin als stellvertretende Vorsit-

zende bestimmend war; der AR-

Vorsitzende war ein ehemaliger Kon-

zern-Manager. Nach dem wiederholten 

Ausfall der Ausschüttung wurde der 

Abschlussprüfer gewechselt. Dieser 

empfahl die Ablösung des angestellten 

Allein-Geschäftsführers und die Bestel-

lung eines Turnaround-Managers; dafür 

wurde ich vorgeschlagen. 

 

Defizite 

 

Es gab keinerlei Organisation. Man hielt 

fest an längst Überholtem. Produkt-

Informationen gab es nicht, weder nach 

außen, noch intern. Kundenbedürfnisse 

interessierten nicht und waren auch 

nicht bekannt. Der Markt wurde nicht 

systematisch bearbeitet, Nichtkunden 

durften auch nicht besucht werden; 
 

Reisen waren nur dann erlaubt, wenn 

sich daraus ein Auftrag ergab. Obwohl 

man vom Marktführer (1949) zum be-

deutungslosen Zulieferer geschrumpft 

war, leistete man sich einen Wettbewerb 

über den Preis. „Costscutting“ war die 

einzige Maxime. 

 

Positiv war aber der Stamm an hervor-

ragenden Fachleuten, meist Textil-

Ingenieuren mit einer Ausbildung als 

Papiermacher. 

 

Herausforderungen 

 

Es gab einen generellen Widerstand 

gegen jegliche Veränderungen, nicht 

nur bei Mitarbeitern, sondern auch beim 

Aufsichtsrat, gegen eine offene Kom-

munikation, gegen Produkt-Definitionen 

und -Angebote, … 

 

Weiterer Personalabbau vergrößerte das 

Missverhältnis von Produktions- zu 

Administrations-Mitarbeitern und war 

auch nicht mehr finanzierbar.  

 

Durch die Personalreduzierungen der 

Vergangenheit gab es überhöhte Bezü-

ge von einzelnen „leitenden“ Mitarbei-

tern. 

Um die nicht genutzten Immobilienteile 

vor einem weiteren Verfall zu bewahren, 

musste eine Lösung („Gewerbepark“) 

gefunden werden; dies durfte aber nicht 

über das Unternehmen selbst realisiert 

werden, weil Schadensersatzansprüche 

aus nicht erfüllbaren Mietverträgen 

drohten.   

 

Die Außendienstler mussten von den 

ständigen Preis-Zugeständnissen weg-

gebracht werden. 

 

Konzept und Realisierung  

(Maßnahmen) der Restrukturierung 

 

Papiermaschinen-Service:  

 Messung der Papiermaschinen-

Bespannungen bezüglich Maschine 

und Produkt mit dafür entwickelten 

PC-Programmen; schnellster Service 

der Branche im Südwesten. 

 

Statt Preis-Wettbewerb  

„Maßkonfektion“: 

 Verlängerung der Laufzeiten der 

Bespannungen auf den Maschinen, 

Verbesserung von Produktionen und 

deren Ergebnissen. 

 Aufbau (statt weiteren Abbaus) des 

Außendienstes (und Services). 

 

 

48 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 
 

 

 

Turnaround / Change Management:  

Von der Tuchfabrik zum Dienstleister 

http://bit.ly/XShjQ0


 

WISSEN - MANDAT 

 

 Wöchentliche Papiermacher-Treffen: 

 Abgleich und Optimierung der 

Bespannungen  auf die Bedürfnisse der 

eingeladenen Papiermacher (dieser 

Papierfabrik) 

 

Schaffung von CI und CD, Ziele und Re-

geln werden offen kommuniziert. 

 

Öffentlichkeitsarbeit:  

 Presseberichte 

 Pressekonferenzen 

 

Realisierung Gewerbepark (auch gegen 

weiteren Gebäudeverfall). 

 

Ständiger persönlicher Kontakt zu den 

kreditgebenden Banken. 

 

Die Ergebnisse  

(nach einem Dreivierteljahr) 

 

 Auftragsbestand: + 47 % 

 Bespannungspreise: + 20 %, 

 hohe zusätzliche Erlöse durch den „Pa-

piermaschinen-Service“ 

 Gewerbepark-Vermietungs-GmbH hat 

die ersten Mietverträge.  

 

 Vlies-Produktion für Automobilzuliefe-

rer hat jetzt Alleinstellungsmerkmal. 

 

Nachhaltigkeit 

 

Auch nach Jahren ist das Unternehmen 

sicher positioniert. Die Mitarbeiter führen 

das Unternehmen seit Jahren erfolgreich 

selbst, jetzt in einer AG. 

 

Fazit 

 

Statt einem Festhalten an den gegebe-nen 

Geschäften und Strategien lohnt es sich 

immer, die Alternativen auszuloten, um 

ein Unternehmen nachhaltig erfolgreich 

neu zu positionieren.  

 

Wichtig ist dabei immer, die tatsächlichen 

Bedürfnisse der Kunden über regelmäßige 

Zusammentreffen mit Kunden-Gruppen zu 

ermitteln. 

 
 

Willy Noever ist Mitglied der DDIM 

sowie des BDU. Er ist aktiv als Leiter 

Rechnungswesen, kaufmännischer Leiter 

(Einzelprokurist), CFO, CEO (Alleinge-

schäftsführer), Managementberater und 

seit 1985 Interim Manager.  

 

 

Willy Noever  

 

WILLY NOEVER 

Strategie, Organisation, Management 

Stuifenweg 4 

D-73235 Weilheim an der Teck 

Tel.: +49(0)171  454 82 98 

 

 bwb.noever@t-online.de 

 www.management-noever.de 

 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 
                                               Veranstaltungshinweis 
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 Veränderung gelingt nur im Team. Rainer Albers erklärt, wie Führungskräfte ihre Mitarbeiter im Change-

Prozess gezielt zu höherer Leistung motivieren. 

 

 

 Text: Rainer Albers 
 

Mit seinem Vortrag "Klartext für Interim 

Manager" im Rahmen des DDIM-

Kongresses in Düsseldorf hat Führungs-

kräfte-Coach Rainer Albers für Begeiste-

rung in den Reihen der Zuhörer gesorgt. 

Ziel des Vortrags war es, praxisnahe 

Werkzeuge zur gezielten Team-Entwick-

lung und Performance-Steigerung in 

Change-Prozessen zu vermitteln.   

 

Was bedeutet Führung im Change-

Prozess? 

 

Interim Manager kommen häufig als 

Troubleshooter zum Einsatz: Restruk-

turieren, Kosten einsparen, das Unter-

nehmen sanieren - diese Aufgaben be-

wältigt niemand allein. Im Change-

Prozess sind daher neben einem hohen 

Grad an operativer Kompetenz in erster 

Linie Teambuilder-Fähigkeiten gefragt. 

 

Die Kunst des Change-Managements 

besteht darin, folgende Kriterien - und 

zwar zur gleichen Zeit - zu erfüllen: 

 

 Output: Interim Manager tragen volle 

Verantwortung für die Erreichung ob-

jektiver, messbarer Zielvorgaben.  

 Instandhaltung: Funktionierende Teil-

strukturen und Kundenbestände müs-

sen im Change-Prozess stabilisiert 

werden. 

 Weiterentwicklung: Erfolgreiche Ver-

änderung setzt kreative, einzigartige 

Zielvisionen voraus. 

 Integration: Interim Manager sind auf 

Unterstützung durch ein starkes 

Change-Team angewiesen. 

 

Komplexe Herausforderungen verlangen 

nach systematischen Lösungen: Zu-

nächst sind Barrieren für einen erfolg-

reichen Wandel aus dem Weg zu räu-

men, das passende Team muss gefun-

den und gezielt zu hoher Leistung moti-

viert werden. Um diese Aufgaben umzu-

setzen, benötigen Interim Manager ein 

Repertoire an geeigneten Führungs-

werkzeugen. 

 

Barrieren beseitigen  

 

Erfolgreiches Change-Management be-

ruht auf einigen elementaren Voraus-

setzungen: Sind diese erfüllt, so sind 

zugleich bereits die wichtigsten Barrie-

ren für einen erfolgreichen Change-

Prozess beseitigt. 

 

 Definierte Ziele und ein klar struktu-

rierter Aktionsplan bewahren vor Ak-

tionismus und Desorganisation.   

 Veränderung ist nur in einem geeig-

neten Umfeld möglich, in dem die 

nötigen materiellen und zeitlichen 

Ressourcen zur Verfügung stehen. 

 Enormen Einfluss auf den Projekter-

folg besitzen neben den Fähigkeiten 

der Führungskraft die Fähigkeiten der 

Mitarbeiter! Das gilt ganz besonders 

während Veränderungsprozessen, die 

per se bereits Angst und Verunsiche-

rung hervorrufen können. 

 Zusätzlich müssen aktiv Anreize ge-

schaffen und das Team von der Sinn-

haftigkeit der Veränderung über-

zeugt werden.  

 Veränderungen sind aktiv zu kom-

munizieren: Gezielte Informations-

weitergabe im Team beugt Konfusio-

nen vor. 

 

Wer unterstützt den Leader? 

 

Troubleshooter benötigen Superkräfte? 

In erster Linie benötigen sie ein starkes 

Team. Die beiden Grundvoraussetzun-

gen lauten daher: gezielte Mitarbeiter-

Auswahl, gezieltes Fördern und Fordern.  

Mitarbeiter an falschen Positionen sind 

eine häufige Performance-Bremse. 

Denn: Menschen sind in ihren Stärken 

und Fähigkeiten weniger formbar, als 

wir häufig annehmen.  

 

Wesentlich sinnvoller als Schwächen 

auszugleichen ist es daher, Stärken 

gezielt zu fördern und zu nutzen. Um 

Führungskräfte bei der Mitarbeiter-

Auswahl und Team-Zusammenstellung 

zu unterstützen, stehen hochwirksame 

Werkzeuge zur Verfügung, wie etwa der 

sogenannte DISG-Test oder der Gallup 

Strenths Finder: Diese Tests wurden 

entwickelt, um grundsätzliche Persön-

lichkeitseigenschaften, Talente und 

Stärken von Mitarbeitern zu ermitteln. 

Auf der Basis derartiger Testergebnisse 

ist ein gezieltes Matching von Person 

und Anforderung - und damit eine 

gezielte Team-Entwicklung - möglich. 
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 Geheimwaffe Motivation  

 

Studien zufolge verursachen demotivier-

te Mitarbeiter in deutschen Unterneh-

men einen jährlichen Schaden von 118 

Milliarden Euro - ein erschreckender Be-

fund. Eine wichtige Erkenntnis der Moti-

vationsforschung besteht etwa darin, 

dass äußere Anreize kein probates Mittel 

sind, um die Motivation und damit die 

Leistung von Mitarbeitern langfristig zu 

erhöhen. Nur intrinsisch motivierte Mit-

arbeiter tragen nachhaltig zum Unter-

nehmenserfolg bei.  

 

Wie intrinsische Motivation zustande 

kommt, lässt sich dies anhand des 3K-

Modells der Motivation von Prof. Dr. 

Hugo Kehr nachvollziehen. Motivation 

beruht demnach auf drei Komponenten 

oder Grundvoraussetzungen, die der be-

kannte Motivationsforscher als "Hand", 

"Kopf" und "Bauch" bezeichnet. Für Füh-

rungskräfte besitzt das 3K-Modell einen 

sehr pragmatischen Nutzen, denn mithil-

fe gezielter Leitfragen lässt es sich zur 

Diagnose und Förderung der Motivation 

von Mitarbeitern einsetzen:  

 

 Kopf (explizite Motive): Welche Ziele 

im Change-Prozess sind dem Mitar-

beiter wirklich wichtig?   

 Hand (Fähigkeiten und Erfahrungen): 

Über welche Kompetenzen verfügt 

der Mitarbeiter?   

 Bauch (implizite Motive): Ist die Tä-

tigkeit für den Mitarbeiter erfüllend? 

Bestehen vielleicht Ängste?  

 

Praxis-Tipp!  

 

Erstellen Sie eine Liste von 10 Tätigkei-

ten, die Ihr Mitarbeiter im Change-

Prozess täglich umzusetzen hat, und fü-

gen Sie drei Felder für die Komponenten 

des 3K-Modells hinzu. Indem Sie diese 

Liste gemeinsam mit Ihrem Mitarbeiter 

durcharbeiten, entsteht eine detaillierte 

Motivations-Diagnose. Diese Diagnose 

ermöglicht Ihnen, punktgenau zu för-

dern: Mangelnde Fähigkeiten und Erfah-

rungen verlangen etwa nach gezieltem 

Coaching und Training. Fehlen explizite 

Motive, so sind Anreize zu schaffen und 

etwaige Konflikte zu lösen.  

Mangelt es an impliziten Motiven, das 

heißt an echter Begeisterung, dann ist das 

wichtigste Ziel, die Erschöpfung von Wil-

lenskraft zu vermeiden, etwa indem ge-

meinsame Zielvisionen erarbeitet und 

bestärkt werden. 

 

Der passende Führungsstil  

 

Veränderungsprozesse in Unternehmen 

können sowohl durch Bottom-Up- als 

auch durch Top-Down-Strategien gesteu-

ert werden. Studien zeigen eindeutig, dass 

ein gleichmäßiger Führungsstil zu den 

besten Ergebnissen führt: Erfolgreiche 

"Change Leader" verstehen es, einerseits 

Entscheidungen zu treffen, andererseits 

möglichst viel Verantwortung zu übertra-

gen.  

 

12 Wege zum Erfolg  

 

Der bekannte Coach und Trainer Marcus 

Buckingham hat mit Nachdruck auf die 

Bedeutung von "Beziehungsmanagement" 

verwiesen: Neben operativen Fähigkeiten 

benötigen Führungskräfte vor allem emo-

tionale Kompetenzen, die es ihnen erlau-

ben, die Talente ihrer Mitarbeitern zu 

entfesseln und in Leistung zu verwandeln. 

Auf der Basis umfangreicher Forschungen 

hat Marcus Buckingham 12 wesentliche 

Kriterien identifiziert, die über Erfolg und 

Misserfolg von Change-Management 

entscheiden. Diese 12 Kriterien lassen sich 

ganz pragmatisch als Checkliste einsetzen, 

um zu überprüfen, ob der Weg zur Verän-

derung geebnet ist oder ob es noch Hin-

dernisse zu beseitigen gibt.  

 

Fazit 

 

Um Change-Prozesse erfolgreich umzu-

setzen, benötigen Interim Manager ein 

starkes, leistungsfähiges und motiviertes 

Team. Eine gezielte Mitarbeiter-Auswahl 

ist daher ebenso entscheidend wie Strate-

gien des Förderns und Forderns. Praxisna-

he, erprobte Führungs-Werkzeuge wie der 

DISG-Test oder der Gallup Strengths Fin-

der unterstützen Sie dabei. Sie wollen 

mehr über Strategien zur Performance-

Steigerung erfahren? Dann fordern Sie 

über den Link in der Infobox mein E-Paper 

zu diesem Thema an.  

 
 

Rainer Albers ist ein Mann der Praxis. Der 

gelernte Pädagoge wechselte in die Wirt-

schaft und in den Verkauf. Als erfolgrei-

cher Verkäufer, Führungskraft und Interim 

Manager kennt er die aktuellen Heraus-

forderungen in Unternehmen. Er vermit-

telt Werkzeuge für den messbaren Erfolg. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rainer Albers 

 

AMC – Albers Management Consulting 

Grüner Weg 87 

22851 Norderstedt 

Tel.: +49 (0)40 - 53 00 86 01 

 

 Download ePaper zum Thema:  

Strategien zur  

Performance-Steigerung  
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 Der Referentenentwurf zur Neuregelung von Werkverträgen und Leiharbeit sorgt anhaltend für massive 

Kritik von Politik, Unternehmen und Wirtschaftsverbänden.  

 

 

 Text: Dr. Marei Strack 

 

Krisengespräch zwischen BMAS und  

Bundeskanzleramt 

 

Am Mittwoch, den 16. Dezember fand 

auf Druck des Kanzleramts ein Spitzen-

gespräch im Arbeitsministerium statt, an 

dem Kanzleramtsminister Peter 

Altmaier, Arbeitgeberpräsident Ingo 

Kramer, DGB-Chef Reiner Hoffmann 

sowie weitere hochrangige Vertreter 

von Arbeitgebern und Gewerkschaften 

teilnahmen. Für das Arbeitsministerium 

ein Treffen im "ganz normalen Lauf der 

Gesetzgebung". Arbeitgeber und  

Unionsseite sprachen dagegen von 

einem Krisentreffen, um Schaden von 

der arbeitsteiligen Wirtschaft in 

Deutschland abzuwenden (lt. Handels-

blatt v. 17.12.2015) 

 

 Link zum Beitrag 

 

 

Ergebnisse des Gesprächs wurden nicht 

bekannt. Es gilt aber als sicher, dass die 

Abstimmung möglicher Änderungen ab 

Anfang Januar zügig starten wird. 

 

FAZ kommentiert:  

Arbeitsmarktpolitik von gestern 

 

Der Gesetzesentwurf "atmet den Geist 

einer rückwärtsgewandten Regulie-

rungsagenda" schreibt Sven Astheimer in 

seinem Kommentar (FAZ 15.12.2015). Für 

besonders absurd hält er den neuen Krite-

rienkatalog, der geeignet erscheint "selb-

ständige Spezialisten mit vierstelligen 

Tageshonoraren in die Grauzone" zu rü-

cken. Sven Astheimer kennt die Interim 

Management Branche gut: Er hat auf dem 

DDIM-Kongress 2015 die Podiumsdiskus-

sion zum Schwerpunkt Digitalisierung und 

Führung moderiert. 

 

 Link zum Artikel 

  

 
 

Dr. Marei Strack ist Vorstandsvor-

sitzende der DDIM e. V.  

Seit 15 Jahren arbeitet sie aus Über-

zeugung als Interim Manager in 

Führungspositionen. Die promovier-

te Maschinenbauingenieurin ver-

bindet langjährige Erfahrung aus 

Unternehmensberatung und opera-

tiver Führungsverantwortung, um 

Strategien und Veränderungen in 

Unternehmen effizient umzusetzen 

sowie Konfliktsituationen zu lösen.  

 
 strack@ddim.de  
 Link zum Profil 

 

 

 NEU: DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist nun übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklun-

gen zu informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu 

informieren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

 

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns! 
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In der politischen Arbeit setzt die DDIM auf Allianzen 

 

 

 Die DDIM engagiert sich bereits seit zwei Jahren in verschiedenen Initiativen für die Verbesserung der 

rechtlichen und politischen Rahmenbedingungen der Arbeit von selbständigen Fach- und Führungskräf-

ten. Dabei setzt die DDIM von Anfang an auf den engen Schulterschluss mit anderen Verbänden, Organi-

sationen oder Unternehmen. 

 

 

 Text: Dr. Marei Strack 

 

Mittelstandsallianz des BVMW 

 

Die DDIM ist Gründungsmitglied der 

Mittelstandsallianz des BVMW und Mit-

glied in der Arbeitsgruppe Arbeits-

marktpolitik. 

 

Über die Termine der Mittelstandsallianz 

bei Bundesministerin Andrea Nahles und 

Kanzleramtsminister Peter Altmaier ha-

ben wir berichtet. In beiden Fällen war 

die DDIM durch Marei Strack vertreten 

und konnte die Position der DDIM erläu-

tern sowie das DDIM-Positionspapier 

übergeben. 

 

 Link zum Positionspapier 

 

Verbändeallianz FEFA ("Forum für den 

Einsatz flexibler Arbeit in Deutsch-

land") 

 

Im Zusammenschluss mit anderen etab-

lierten Berufs- und Unternehmerverbän-

den wurde im Sommer 2015 die Ver-

bändeallianz FEFA, Forum für den Einsatz 

flexibler Arbeit in Deutschland, gegrün-

det, dem die DDIM von Beginn an ange-

hört. 

 

Zu den Mitgliedern gehören u.a.: 

 BDU  

 bitkom 

 BVAU  

 BVMW  

 DBITS  

 VDMA 

 VGSD  

 

Aufgrund der im Koalitionsvertrag ent-

haltenen Forderung nach Eindämmung 

des Missbrauchs von Werkverträgen und 

Zeitarbeit wurde seit längerem mit ei-

nem Gesetzentwurf gerechnet, der dann 

auch Dienstverträge erfasst. Die Mitglie-

der des FEFA haben daher bereits im  

 

Vorfeld des Referentenentwurfs ihre 

politischen Positionen zusammenge-

stellt und mögliche Lösungen erarbeitet. 

Nur so war es möglich, kurzfristig nach 

Vorlage des Referentenentwurfs mit den 

richtigen politischen Ansprechpartnern 

in einen konstruktiven Dialog zu treten. 

 

Rechtsdiskussion an der  

Humboldt Universität 

 

Als erste öffentliche Aktion hat die FEFA 

am 3. Dezember 2015 den Diskussions-

abend "Rechtsmissbrauch bei Werkver-

trägen: Was braucht es an Gesetz-

gebung" an der Humboldt-Universität in 

Berlin initiiert. 

 

 Download Einladung  

 

Im Rahmen der Veranstaltung nahmen 

Vertreter aus der Politik, Wirtschaft, 

Wissenschaft und des DGB zum Refe-

rentenentwurf des BMAS Stellung. Da-

bei wurde zum wiederholten Male deut-

lich, dass im politischen Dialog die Inte-

ressen von Arbeitnehmern und Arbeit-

geber durch etablierte Interessensver-

tretung vertreten sind, die Selbständi-

gen dagegen keine gemeinsame starke 

Stimme haben. Die Moderation der 

Veranstaltung lag bei Prof. Dr. Gregor 

Thüsing, Universität Bonn. Die DDIM 

wurde durch Marei Strack vertreten. 

Zum Abschluss der Veranstaltung wurde 

das gemeinsame Positionspapier der 

Verbände vorgestellt. 

 

 FEFA Positionspapier 

 

Lösungsorientiertes Positionspapier 

 

Das gemeinsame Positionspapier wurde 

am 10. Dezember an ausgewählte Ent-

scheidungsträger versendet. Neben 

fundierter Kritik am Gesetzentwurf und 

dessen handwerklicher Ausführung 

enthält es vor allem Lösungsvorschläge 

 

in Form einfacher Maßnahmen anstelle 

eines komplexen Regulierungspaketes. 

Darunter auch den Vorschlag einer 

Bemessungsgrenze, der auch im DDIM-

Positionspapier enthalten ist und von 

der DDIM bereits im November 2014 

bei einem Gespräch der Mittelstandsal-

lianz bei Arbeitsministerin Nahles vor-

getragen wurde. 

 

Die Kernpunkte des FEFA-Positions-

papiers sind: 

 

 Durchführung von Belastungstests 

der neuen Kriterien durch Experten 

aus Verbänden , Unternehmen und  

öffentlichen Stellen 

 Entwurf und Bereitstellung von  

Musterverträgen 

 Erstellung einer ggf. branchen-

spezifischen Positivliste 

 Erarbeitung von Bemessungskriterien 

bzw. Einkommenskriterien zur Ab-

grenzung von nicht schutzbedürfti-

gen Selbständigen 

 Einrichtung einer Ombudsstelle zur 

Klärung offener Fragen zu Werk- und 

Dienstverträgen in der betrieblichen 

Praxis 

 Erarbeitung zeitgemäßer Leitfäden 

für DRV und Zoll durch Berufs- und 

Branchenverbände 

 

Zur weiteren Vorgehensweise wird ge-

fordert, auf die Expertise von Berufs- 

und Branchenverbänden, Markt-Ex-

perten, Selbständigen und anderen 

betroffener Gruppen zurückzugreifen, 

um machbare und zukunftsweisende 

Lösungen zu erarbeiten.  

 

Das Positionspapier wurde an Politiker 

der Regierungsparteien versendet, an 

die zuständigen Ministerien (BMAS und 

BMWi) und ans Bundeskanzleramt. 
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Prof. Thüsing und die FEFA machen sich für Selbständige stark 

 

 

 Mit Unterstützung des Forums für den Einsatz flexibler Arbeit in Deutschland (FEFA), an dem die DDIM 

beteiligt ist, hat der Bonner Arbeitsrechtler Prof. Dr. Gregor Thüsing eine Stellungnahme zum aktuellen 

Werkvertrags-Gesetzesentwurf verfasst. 

 

 

 Text: Dr. Marei Strack 

 

Prof. Thüsing gilt als führender Experte 

zum Thema Scheinselbstständigkeit in 

Deutschland. Für sein Buch "Schein-

selbstständigkeit im internationalen Ver-

gleich" hat er entsprechende Regelun-

gen in 27 Staaten miteinander vergli-

chen. 

 

Unter dem Titel "Für mehr Rechtssicher-

heit und praxisnahe Regelungen bei der 

Nutzung von Werk- / Dienstverträgen 

(…)" macht er sich für Selbständige stark. 

So verweist er auf die im Grundgesetz 

verankerte, geschützte Privatautonomie 

und Berufsfreiheit und fordert Rechtssi-

cherheit - auch im Interesse der Auftrag-

nehmer. 

 

Er eröffnet seine Stellungnahme mit ei-

nem Zitat aus der Begründung des Ge-

setzesentwurfs: "In einer arbeitsteiligen 

Wirtschaft sind Werkverträge unver-

zichtbar" und verweist auf die grund-

rechtlich geschützte Privatautonomie 

und Berufsfreiheit (Artikel 2 bzw. 12 

Grundgesetz). 

 

 Link zur Stellungnahme 

 

Selbstständigkeit ernst nehmen 

 

In seiner Argumentation betont er die 

Interessen der Selbstständigen: "Es ent-

spricht dabei gerade dem Interesse 

hochspezialisierter Fachkräfte wie Inge-

nieure oder IT-Dienstleister, selbständig 

im Rahmen eines Werk- oder Dienstver-

trags Leistungen zu erbringen. (…) 

Selbstständigkeit muss ernst genom-

men werden. Sie fußt nicht auf dem Wil-

len, Sozialversicherungsabgaben zu ver-

meiden, sondern ist Ausdruck des unter-

nehmerischen Willens." Ein weiterer 

Schwerpunkt seiner Argumentation ist 

der Bedarf nach mehr Rechtssicherheit - 

im Interesse auch der Auftragnehmer: 

"Eine klare und eindeutige Lösung tut 

Not. (…) Rechtssicherheit und Rechts-

klarheit sind hohe Güter, die nicht zuletzt 

als Ausprägungen des Rechtsstaats im 

Grundgesetz Niederschlag gefunden ha-

ben. (…) 

Die derzeit herrschenden Rechtsunsi-

cherheiten führen letztlich zu Wettbe-

werbsverzerrungen, weil viele große 

Unternehmen mittlerweile ihre Zusam-

menarbeit mit Selbstständigen einge-

stellt haben. 

 

Prof. Thüsing weist damit auf eine nega-

tive Auswirkung hin, die bereits im Vor-

feld des Gesetzgebungsverfahrens ein-

getreten ist und die die DDIM in den 

Gesprächen mit politischen Entschei-

dungsträgern dieses Jahr stets beson-

ders betont hat. 

 

Gesetzentwurf stärkt  

Rechtssicherheit nicht 

 

Der bestehende Gesetzesentwurf schei-

tert laut Thüsing an der selbst gestellten 

Aufgabe: "Zur Stärkung der Rechtssi-

cherheit kann der vorliegende Entwurf 

jedoch nichts beitragen". Thüsing stellt 

fest, dass die acht im Gesetzesentwurf 

ausgewählten Kriterien nur einige aus 

vielen sind. Die Kriterien seien zudem 

schlecht gewählt, es gäbe in der Recht-

sprechung andere, deutlich wichtigere 

Kriterien. Und einige der ausgewählten 

Kriterien seien schlichtweg falsch und 

unzweckmäßig zur Abgrenzung. 

 

Mehrfach kritisiert Thüsing das Fehlen 

von positiven Kriterien, die FÜR die 

Selbstständigkeit sprechen. 

 

Branchenspezifische Regelungen, 

Positivkriterien sowie Musterverträge 

gefordert 

 

Prof. Thüsing schlägt vor, 

 branchenspezifische Regelungen  

zu schaffen, 

 Positivkriterien festzuschreiben, 

 Musterverträge zur Verfügung zu 

stellen und 

 das geltende Recht besser zu  

überwachen. 

 

Branchen- oder gar tätigkeitsspezifische 

Regelungen könnten die über Jahrzehn-

te entwickelte differenzierte Recht-

sprechung besser abbilden. Diese müss-

ten in Form von Verordnungen oder 

 

Handlungsempfehlungen des Ministeri-

ums umgesetzt werden. "Rechtssicher-

heit für die Praxis sollte dringend da-

durch verstärkt werden, dass im Sinne 

eines Positivkatalogs Merkmale für 

unbedenkliche Werk- oder Dienstver-

träge oder entsprechende Fallgruppen 

aufgezeigt werden." 

 

Weiter schlägt Thüsing vor, das Ministe-

rium solle Musterverträge erarbeiten mit 

Formulierungsbeispielen, wie z.B. in 

Werkverträgen das einzelne Werk mög-

lichst konkret zu definieren. Als Beispie-

le für Positivkriterien nennt er z. B. die 

Berücksichtigung von Verdienstgrenzen. 

 

Eine ausführliche Zusammenfassung 

findet sich auf der Webseite des VGSD, 

aus der vorstehende Auszüge über-

nommen wurden.  

 

Stellungnahme der DDIM 

 

An vielen Erläuterungen im Gesetzes-

entwurf wird deutlich, dass die Bot-

schaften aus den Gesprächen und Ver-

anstaltungen über die Bedeutung der 

Flexibilität bei Fach- und Führungskräf-

ten und die Notwendigkeit einer diffe-

renzierten Betrachtung des Einsatzes 

solcher externer Experten verstanden 

worden sind. Auch die Idee der Be-

schränkung weiterer Regulierungen auf 

schutzbedürftige Gruppen, z. B. gemes-

sen an der Einkommenshöhe, ist ange-

kommen. Leider bleibt die handwerkli-

che Ausführung aber hinter allen Erwar-

tungen an ein praxistaugliches, wirt-

schaftsfreundliches Gesetz, das Rechts-

sicherheit schafft, weit zurück. Die vor-

geschlagenen Kriterien im Referenten-

entwurf entsprechen schlicht nicht der 

wirtschaftlichen Realität im Jahr 2015, 

geschweige denn, dass sie zukunfts-

tauglich wären. 

 

Die DDIM unterstützt die Lösungsvor-

schläge von Prof. Thüsing und wird sich 

im Rahmen der politischen Allianzen 

aktiv in die Abstimmung von Lösungs-

vorschlägen für die Überarbeitung des 

Gesetzesentwurfs einbringen. 
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 Text: Dr. Stefan Krüger / Michael Klipp 

 

Die Abgrenzung, ob eine Leistung im 

Rahmen einer selbstständigen Tätigkeit 

oder aber in einem Arbeitsverhältnis erb-

racht wird, ist für die Beteiligten von 

enormer Bedeutung. An die Einordung der 

Tätigkeit knüpft sich eine Vielzahl von 

Rechtsfolgen, so im Arbeitsrecht die Ei-

nordnung als Arbeitnehmer und im Sozial- 

wie auch Steuerrecht die Einordnung als 

Selbständiger. 

 

Nach längerer Ankündigung hat das Bun-

desministerium für Arbeit und Soziales am 

16. November 2015 den Referentenent-

wurf zur Bekämpfung des Missbrauchs 

von Werk- und Dienstverträgen vorgelegt. 

Der Entwurf wird derzeit weiter abge-

stimmt und soll zum 1. Januar 2017 als 

Gesetz in Kraft treten. Welche Auswirkun-

gen dieser Entwurf für auf das Interim 

Management haben würde, soll im Fol-

genden dargestellt werden. 

 

Wesentlichen Änderungen im Überblick 

 

Im Bereich Interim Management sind die 

wesentlichen Regelungen die Einführung 

eines neuen § 611a BGB (vertragstypische 

Pflichten beim Arbeitsvertrag) und die 

Ergänzungen zur Unterrichtungspflicht 

des Betriebsrates bei Drittpersonaleinsatz. 

Der neue § 611a BGB soll wie folgt lauten:  

 

(1) Handelt es sich bei den aufgrund eines 

Vertrages zugesagten Leistungen um Ar-

beitsleistungen, liegt ein Arbeitsvertrag vor. 

Arbeitsleistungen erbringt, wer Dienste er-

bringt und dabei in eine fremde Arbeitsor-

ganisation eingegliedert ist und Weisungen 

unterliegt. Wenn der Vertrag und seine tat-

sächliche Durchführung einander widerspre-

chen, ist für die rechtliche Einordnung des 

Vertrages die tatsächliche Durchführung 

maßgebend. 

 

(2) Für die Feststellung, ob jemand in eine 

fremde Arbeitsorganisation eingegliedert ist 

und Weisungen unterliegt, ist eine wertende 

Gesamtbetrachtung  vorzunehmen. Für diese 

Gesamtbetrachtung ist insbesondere maß-

geblich, ob jemand 

 

a. nicht frei darin ist, seine Arbeitszeit oder 

die geschuldete Leistung zu gestalten oder 

seinen Arbeitsort zu bestimmen, 

 

b. die geschuldete Leistung überwiegend in 

Räumen eines anderen erbringt, 

 

c. zur Erbringung der geschuldeten Leistung 

regelmäßig Mittel eines anderen nutzt, 

 

d. die geschuldete Leistung in Zusammenar-

beit mit Personen erbringt, die von einem  

 

 
 

anderen eingesetzt oder beauftragt sind, 

 

e. ausschließlich oder überwiegend für 

einen anderen tätig ist, 

 

f. keine eigene betriebliche Organisation 

unterhält, um die geschuldete Leistung zu 

erbringen, 

 

g. Leistungen erbringt, die nicht auf die 

Herstellung oder Erreichung eines be-

stimmten Arbeitsergebnisses oder eines 

bestimmten Arbeitserfolges gerichtet 

sind, 

 

h. für das Ergebnis seiner Tätigkeit keine 

Gewähr leistet. 

 

(3) Das Bestehen eines Arbeitsvertrages 

wird widerleglich vermutet, wenn die 

Deutsche Rentenversicherung Bund nach 

§7a des Vierten Buches Sozialgesetzbuch 

insoweit das Bestehen eines Beschäfti-

gungsverhältnisses festgestellt hat. 

 

Hinsichtlich der Unterrichtungspflicht des 

Betriebsrates bei Fremdpersonaleinsatz 

wird ergänzt, dass der Betriebsrat insbe-

sondere über den zeitlichen Umfang des 

Einsatzes, den Einsatzort und die Aufgabe 

dieser Person zu unterrichten ist (vgl. § 80 

Abs. 2 S. 1 BetrVG n.F.). Ferner wird gere-

gelt, dass zu den für die Unterrichtung  
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 erforderlichen Unterlagen auch die Ver-

träge vorzulegen sind (vgl. § 80 Abs. 2 S. 

3 BetrVG n.F.). 

 

Bewertung der geplanten Änderungen 

 

Der Gesetzgeber hat als Anknüpfungs-

punkt für die Abgrenzung das Dienstver-

tragsrecht gewählt. Nach den Erläute-

rungen in der Gesetzesbegründung sol-

len dort die von der Rechtsprechung 

entwickelten Abgrenzungskriterien zwi-

schen ordnungsgemäßem und miss-

bräuchlichem Fremdpersonaleinsatz ge-

setzlich niedergelegt werden. 

 

Hierzu sieht der Referentenentwurf zu-

nächst einen Kriterienkatalog vor, in dem 

diverse von der Rechtsprechung entwi-

ckelte Kriterien aufgeführt werden. Inso-

weit gibt es im Wesentlichen keine Än-

derungen gegenüber dem status quo, 

außer dass die bestehende Recht-

sprechung (jedenfalls teils) in ein Gesetz 

überführt werden soll. Es sei jedoch der 

Hinweis erlaubt, dass insbesondere die 

promi¬nente Hervorhebung der in lit. b) 

bis d) aufgeführten Kriterien in der Praxis 

des Interim Managements zu Problemen 

führen kann, da diese Punkte häufig vor-

liegen werden. Dies kann namentlich 

„reine“ Vakanzüberbrückungen betref-

fen, wie z.B. die befristete Übernahme 

einer Abteilungsleitung an dessen (auch 

örtlichem) Arbeitsplatz mit identischer 

Tätigkeit im Verhältnis zu „Vorgänger“ 

und „Nachfolger“. 

 

Ebenso verbleibt es dabei, dass anhand 

der Kriterien eine Gesamtbetrachtung 

erfolgen soll. Zur Annahme eines Ar-

beitsverhältnisses müssen nicht alle oder 

eine bestimmte Anzahl von Kriterien er-

füllt sein. Weder die Erfüllung eines ein-

zelnen Kriteriums, noch die Erfüllung 

mehrerer Kriterien führt automatisch zur 

Annahmen eines Arbeitsvertrages. Im 

Rahmen der Gesamtbetrachtung kommt 

es auf das Gesamtgepräge der Tätigkeit 

an. Auch dies entspricht der bisherigen 

Rechtsprechung. 

 

Gleiches gilt für einen etwaigen Wider-

spruch von Vertrag und seiner tatsächli-

che Durchführung. In diesem Fall ver-

bleibt es dabei, dass die tatsächliche 

Durchführung maßgeblich ist. Allein hat 

der Gesetzgeber nicht aufgenommen, 

dass nach der von ihm selbst zitierten 

BAG-Entscheidung (BAG, Urteil vom 

15.04.2014, 3 AZR 395/11) der Parteiwille  

im Hinblick auf die Auflösung eines 

etwaigen Widerspruches zugunsten der 

tatsächlichen Durchführung grundsätz-

lich zu berücksichtigen sein soll. Da 

diese potentiell für Interim Manager 

vorteilhafte Einschränkung nicht er-

wähnt wird, dürfte das tendenziell als 

gegenüber dem status quo nachteilig zu 

werten sein. 

 

Neuerungen ergeben sich aus § 611a 

Abs. 3 BGB. Danach wird das Bestehen 

eines Arbeitsverhältnisses widerleglich 

vermutet, wenn die Deutsche Renten-

versicherung Bund nach § 7a SGB IV das 

Bestehen eines Beschäftigungsverhält-

nisses festgestellt hat. Diese Regelung 

soll dem Umstand Rechnung tragen, 

dass im Falle des Bestehens eines sozial-

rechtlichen Beschäftigungsverhältnisses 

sehr häufig auch ein Arbeitsverhältnis 

vorliegt (der Gesetzgeber zitiert als 

Schätzung 95 %). Denn die von der 

Sozialgerichtsbarkeit entwickelten Krite-

rien zur Feststellung eines Beschäfti-

gungsverhältnisses entsprechen im 

Wesentlichen den von der Arbeitsge-

richtsbarkeit entwickelten Kriterien. Ein 

derartiger „Gleichklang“ ist zu befürwor-

ten.  

 

Was das Unterrichtungsrecht des Be-

triebsrates betrifft, ist dies ein Punkt, der 

vom Kunden des Interim-Managers zu 

beachten ist. Auch dies ist keine Neue-

rung, sondern eine Festschreibung der 

Rechtsprechung. Als Interim Manager 

sollte man sich daher bewusst sein, dass 

der Betriebsratsrat im Zweifel seinen 

Vertrag bzw. den Providervertrag kennt. 

Wichtig ist schließlich, dass es sich le-

diglich um eine Unterrichtungspflicht 

und kein „hartes“ Mitbestimmungsrecht 

des Betriebsrates handelt. 

 

Fazit und Ausblick 

 

Die im Referentenentwurf vorgeschla-

genen Gesetzesänderungen sind im 

Wesentlichen eine gesetzliche Fort-

schreibung des status quo der Recht-

sprechung. Es verbleibt dabei, dass 

jeweils eine einzelfallbezogene Ge-

samtwürdigung erfolgen muss. Daher 

beinhaltet der Referentenentwurf keine 

Verbesserung der Rechtssicherheit für 

Interim Manager. 

 

Ob der Referentenentwurf letztendlich 

als Gesetz verabschiedet wird, muss 

abgewartet werden. Es steht zu erwar- 

 

ten, dass die bereits begonnen Diskus-

sionen andauern werden. Ob aus dem 

Referentenentwurf dann auch ein Regie-

rungsentwurf wird, der auch durch den 

Bundesrat „geht“, muss man sehen. Dies 

gilt auch im Hinblick darauf, dass das 

Ende der Legislaturperiode unweigerlich 

naht und ab einem gewissen Punkt 

häufig keine gesetzgeberischen Ent-

scheidungen mehr getroffen, sondern 

„verschoben“ werden. 

 

 

 
 

Dr. Stefan Krüger ist Partner der Mütze 

Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

(Assoziierter Partner der DDIM) in Köln 
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Insolvenz-, Gesellschafts- und Finanzie-
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Michael Klipp ist Rechtsanwalt bei der 

Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft 
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 Michael Klipp             Dr. Stefan Krüger 

 

Mütze Korsch  

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Trinkausstraße 7 

D-40213 Düsseldorf 
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 Übernahme von kritischen Administrationsaufgaben ist für uns wesentliche Provider-Pflicht!  

 

 Text: Bodo Blanke 

 

Insbesondere durch qualifizierte Provider 

vermittelte Interim-Management-Man-

date gelten als zulässige Personalgestel-

lungen und sind damit nicht erlaubnis-

pflichtig nach AÜG.  

 

Je nach Fall können Interim-Manage-

ment Mandate jedoch sozialversiche-

rungspflichtig werden. Insbesondere bei 

Mandaten zu Projektsituationen, die 

auch Linienfunktionen mit einbinden ist 

es angeraten vorab Status-Abfragen bei  

 

Sozialversicherungs-Leistungsträgern 

vorzunehmen und sicherheitshalber 

hierzu zunächst Rückstellungen zu bil-

den. Nach Fall-Klärung mit den ange-

fragten Leistungsträgern  sind die rück-

gestellten Beträge abzuführen oder sie 

können aufgelöst werden. 

 

Für Kunden von AlphaManagement 

erfolgen solche „Fallprüfungen“ und 

ggf. notwendige Durchführungen von 

Status-Abfragen automatisch während 

eines Besetzungsprozesses. Damit sowie 

mit einem anschließenden durchgän- 

  

gigen Monitoring wird für alle in einem 

Projekt Beteiligten gewährleistet, dass 

sämtliche sozialrechtlichen Belange 

gesetzeskonform gehandhabt werden. 

 

Welche Projektsituationen hier Sozial-

versicherungspflichtig werden, möchten 

wir mit unserem AlphaManagement 

Schema aufzeigen: 

 

 

 

 

  

Für weitere Informationen sprechen Sie uns doch einfach an:  

 

Bodo Blanke, Geschäftsführender Gesellschafter AlphaManagement 

blanke@alphamanagement.eu  
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DDIM-VERANSTALTUNGEN TERMINANKÜNDIGUNGEN 

 

                                                                                                                 

 

 DDIM.regional (Regionalveranstaltungen) 

 

 

 Interessante Referenten und praxisnahe Themenstellungen bringen Interim 

Manager, Provider und Interessenten miteinander ins Gespräch. 

 

  

 
 15.02.2016 - DDIM.spezial // Bayern in München 

Best Practices für Tagessätze und Work-Life-Balance 

 März 2016 - DDIM.regional // Rhein-Ruhr in Köln  

Marketing für Interim Manager 

 04.03.2016 - DDIM.regional // Westfalen in Münster  

Mehr Werte schaffen durch Wachstum oder Restrukturierung?  

 04.03.2016 - DDIM.regional // Berlin-Brandenburg in Berlin  

Workshop (mit Giso Weyand)  

 10.03.2016 - DDIM.regional // Franken in Nürnberg  

Interim-Marketing für Fortgeschrittene: Persönliche Ziele erreichen 

mit der richtigen Vermarktung (mit Giso Weyand) 

 

 Link zur Übersicht aller Termine (alle Angaben ohne Gewähr) 

 

 

 

 

DDIM.lokal (Stammtische)  

 In zwangloser Atmosphäre über die Entwicklungen und Neuerungen im 

Interim Management diskutieren? Kommen Sie vorbei! 

 

 
 DDIM.lokal // Dortmund (i.d.R. am zweiten Donnerstag des Monats)  

 DDIM.lokal // Duisburg (i.d.R. am letzten Mittwoch eines Monats)  

 DDIM.lokal // Frankfurt (i.d.R. am ersten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Fulda (Bad Hersfeld) (i.d.R. dritter Freitag eines Monats) 

 DDIM.lokal // Hamburg (i.d.R. am dritten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Köln (i.d.R. am letzten Montag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Mannheim (i.d.R. am zweiten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // München (i.d.R. am ersten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Münster (i.d.R. am letzten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Nürnberg (i.d.R. am letzten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Oldenburg (i.d.R. am ersten Donnerstag eines Monats)  

 DDIM.lokal // Stuttgart (i.d.R. am ersten Montag eines Monats) 

(alle Angaben ohne Gewähr) 
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 DDIM.regional // Norddeutschland in Hamburg am 16.10.2015 
Thema: Was zeichnet einen erfolgreichen Interim Manager aus? 

 

 "Was zeichnet einen erfolgreichen 

Interim Manager aus?" - Dieser Frage-

stellung widmete sich die aktuelle 

DDIM.regional Veranstaltung in der 

Handelskammer zu Hamburg. 

 

Drei erfahrene Interim Manager gaben 

im ersten Block Impulse: Zunächst 

erläuterte Thomas Becker, Interim Ma-

nager mit dem Schwerpunkt Restruktu-

rierungs- und Change Management, 

sehr nachdrücklich, wie er mit "Brenzli-

gen Situationen" umgeht. Er geht meist 

als CRO in Unternehmen, die sich in 

einer schweren Krise, oft nahe an einer 

Insolvenz-Situation befinden. Die Auf-

tragsklärung und Vertragsgestaltung 

sei hier von entscheidender Bedeutung, 

so Becker. Im Mandat sei das 

Committment der Mannschaft bei der 

Umsetzung der Maßnahmen 

entscheident. Die verabredeten Ziele 

müssen unbedingt erreicht; am besten 

übererfüllt werden. 

 

Yvonn Hürten, Non Profit Management, 

referierte frei unter der Überschrift 

"Überblick schaffen, Prioritäten setzen". 

Hauptaugenmerk ihrer Ausführungen 

war die Bedeutung der eigenen positi-

ven Energie, die in einen Flow umge-

wandelt auch die Personen in den Un-

ternehmen aus ihren festen Denkstruk-

turen nimmt. 

 

Antoaneta Sontheimer, Interim Manage- 

 

rin, CHRISS Management, ist "Immer 

einen Schritt voraus". Erfolgreiche Inte-

rim Manager benötigen Mandate. Frau 

Sontheimer setzt dabei auf die enge 

Zusammenarbeit mit wenigen Providern, 

die sie gut kennen und für sie den Ver-

trieb übernehmen. 

 

Nach der Pause gefüllt mit ausgiebigem 

Networking ging es im Rahmen des 

Formats "World-Café" in drei rotierenden 

Gruppen (=Cafés)  ausgestattet mit brei-

tem Schreibgerät an Papiertischdecken 

weiter. Es entstand eine Vielzahl von 

Ideen, Erkenntnissen und Vorschlägen zu 

der Fragestellung des Abends. Die Café-

gastgeber stellten abschließend die Er-

gebnisse vor. 

 

 

 DDIM.spezial //  Berlin-Brandenburg in Berlin am 09.10.2015 
Thema: Best Practices für Tagessätze und Konditionen  

 

 Am 09. Oktober trafen sich die Berliner 

Interim Manager des DDIM  zum Jubi-

läum (der 10. Veranstaltung) im beson-

deren Format eines DDIM.spezial, um 

sensible Kernfragen des Interim Mana-

gements im geschlossenen Kreis zu 

diskutieren. Begleitet durch eine Mode-

ration und einen Fahrplan der DDIM, 

wurden sonst sensible Themen wie: 

aktuelle Tagessätze, Mandatslängen, 

  

Vertriebswege und Akquisemaßnahmen 

in Format eines Workshops visualisiert 

und debattiert. Das Format der Veran-

staltung, ebenso wie die erarbeiteten 

Inhalte, trafen auf größtes Interesse und 

wurden von allen Beteiligten als ge-

winnbringend und hilfreich empfunden, 

was schlussendlich der Mitarbeit der 

Teilnehmer zu verdanken ist. An dieser 

Stelle möchten wir uns daher für die 

 

äußerst aktive und vertrauensvolle Zu-

sammenarbeit und bei Herrn Dr. Chris-

tian Denner für die Moderation der Ver-

anstaltung bedanken. Die nächste DDIM 

Veranstaltung in Berlin wird am 04. März 

2016, wiederum in einem Workshop-

format - dieses Mal mit Herrn Giso 

Weyand - stattfinden, zudem wir herz-

lichst alle Kollegen einladen möchten. 
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 DDIM.spezial // Rhein-Ruhr in Köln am 25.09.2015 
Thema: Best Practices für Tagessätze, Konditionen und Work-Life-Balance 

 

 Diese DDIM.spezial Veranstaltung be-

handelte das Thema "Best Practices für 

Tagessätze, Konditionen und Work-

Life-Balance" und war exklusiv nur für 

Mitglieder der DDIM zugänglich. Die 

Teilnehmer lernten sich bei einem Get-

Together in zwangloser Atmosphäre 

kennen. Pünktlich um 17:30 Uhr be-

grüßten die Moderatoren die Gäste,  

stellten sich selbst kurz vor und baten 

die einzelnen Teilnehmer sich ebenfalls 

vorzustellen ("Elevator Pitch"). Danach 

bildeten die Veranstaltungsteilnehmer 

drei gleich große Arbeitsgruppen, in 

dem Sie an die - mit den jeweiligen 

Themen entsprechend vorbereiteten - 

Flipcharts herantraten. Die Moderatoren 

baten die Teilgruppen, gleich zu Beginn 

einen Sprecher der Gruppe zu küren, der 

später auch die Resultate der jeweiligen 

Arbeitsgruppe im Plenum vorstellen 

sollte. Die Moderatoren fokussierten sich 

darauf, Ideen, Impulse und eine Richt-

schnur für die Diskussion in den Arbeits-

gruppen zu geben, um nicht lenkend 

einzugreifen. Es wurde bewusst die Fra-

ge-Technik verwendet.  

 

 

 

 DDIM.regional // Baden-Württemberg am 04.11.2015 
Thema: Die Marke ICH – richtig positioniert für die Akquise 

 

 Gleich zwei spannende Vorträge konn-

ten wir für die fast 50 Gäste auf Schloss 

Schloss Solitude Stuttgart letzte Woche 

bereithalten. „Die Marke ICH – richtig 

positioniert für die Akquise“ war das 

Thema des Abends. Nur wem es ge-

lingt, sich positiv von den vielen ande-

ren Interim Managern auf dem Markt 

abzuheben, wird auch in Zukunft er-

folgreich neue Mandate akquirieren. 

 

Der Xing Experte Nummer 1, Joachim 

Rumohr, zeigte Strategien und Funkti-

onen, mit denen das Potenzial von 

XING für die Akquise ausgeschöpft 

werden kann. Erst wenn Sie über das 

XING-Profil klar machen wer Sie sind 

und was Sie bieten, können Sie auch 

gefunden werden. Rumohr rät den 

Teilnehmern für die Zukunft drei Punk-

te zu beachten: Das Xing-Profil zu op-

timieren, sich ein Netzwerk aufzubauen 

und aktiv zu bleiben! 

 

Wie positioniere ich mich richtig und 

wie mache ich aus mir eine Marke? 

Malte Borchardt und Christoph Klink 

von 'forma interim' bieten Antworten 

auf diese Fragen. Wesentlicher Faktor 

für eine erfolgreiche Akquisition ist die 

Positionierung. Diese bildet die Basis für 

einen schlüssigen Gesamtauftritt, der 

das persönliche Alleinstellungsmerkmale 

auf den Punkt bringt. Ist die Basis ge-

legt, kommt das eigentliche Marketing. 

Das forma interim - Team zeigte Tools, 

die Wirkung erzeugen und dazu führen, 

dass man im Kopf der jeweiligen Ziel-

gruppe nachhaltig verankert wird. 

 

Bei der anschließenden Podiumsdiskus-

sion mit Herrn Knothe (division one), 

Herrn Lindmayer (HAYS) sowie Herrn 

Köppl (REM PLUS) konnten die Provider 

ausführlich Ihre Sichtweise zu den The-

men aus den vorher gehörten Vorträgen 

erläutern. Gestärkt mit schwäbischen 

 

Leckereien und regionalen Weinen kam 

auch das persönliche Netzwerken nicht 

zu kurz. Die Organisatoren Dr. Markus 

Pilz (Interim Manager), der die Gäste 

durch den Abend führte, Björn Knothe 

(division one – Provider) und Michael 

Daub (Interim Manager) freuen sich sehr 

über eine weitere gelungene Veranstal-

tung aus dieser Reihe.  
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Nachberichte 

http://bit.ly/XShjQ0
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 Exklusivworkshop von Giso Weyand 

InterCityHotel Frankfurt Airport, 29.01.2016 
(09:30 – 17:30 Uhr) 

 

 

  

Der Markt für Interim Manager wächst – noch schneller 

wächst allerdings die Konkurrenz. Gleichzeitig präsentieren 

sich die meisten Interim Manager mehr als schlecht: „Triste 

Faktenlebensläufe, Passfotos vor weißer Wand, Bauchladen-

angebote und nicht gerade konstantes Marketing sind die 

Regel“, sagt Giso Weyand, Deutschlands erfahrenster Ver-

markter  von Interim Managern.  

 

Genau das ist Ihre Chance: Machen Sie sich einzigartig! Durch 

eine klare Positionierung. Durch eine Story, die Sie mit Ihrem 

Auftritt und Ihrer Selbständigkeit erzählen. Durch Werbema-

terial, das auffällt im Kampf um Aufmerksamkeit und Auftrag. 

 

Sie arbeiten live an konkreten Beispielen. Bitte bringen Sie 

außerdem Ihr eigenes Marketingmaterial mit. Im Workshop 

ergeben sich zahlreiche Gelegenheiten, dies einzubringen. 

 

All das erarbeiten Sie mit Giso Weyand. Die Themen dieses 

exklusiven Eintagesworkshops: 

 

 Positionierung: Warum es sich lohnt, den Bauchladen 

zu verkleinern 

 Generalist – und nun: Wie Sie auch als Generalist zu 

einer guten Positionierung kommen 

 Gefühl macht Marke: Was Sie auszeichnet und als 

Kernbaustein einer echten Marke taugt 

 Echte Story: Wie Sie dauerhaft interessant bleiben 

 Auftreten: Warum sich die Haltung einer selbständigen 

Marke vom bloßen Bewerber unterscheidet 

 Auftritt: Was eine gute Interim Manager-Webseite aus-

macht – und ein gutes Kurzprofil 

 Und dann: Welche Regeln für konstante Vermarktung 

gelten, um dauerhaft erfolgreich zu sein 

 

 

 

    

 

 

Giso Weyand ist Deutschlands Berater-Berater. Seit 1997 begleitet er mit seinem Team Interim Manager und Berater bei 

deren Strategie, Marketing, PR und Vertrieb. Von der zugkräftigen Webseite über die PR bei großen Wirtschaftsmedien bis 

zur Kaltakquise reicht das Angebot seines Teams. Knapp 900 Einzelkämpfer und kleine Beratungsunternehmen begleitete 

er über mehrere Jahre, 6500 Teilnehmer hörten seine Impulse in Vorträgen und Live-Workshops. „Beratung ist sein Leben“ 

schreibt die Frankfurter Allgemeine Zeitung, wovon auch 11 Bücher und knapp 100 Publikationen zeugen. 

 

    
 

 

 Anmeldung 

Senden Sie eine eMail an 

info@ddim.de  

Kosten 

DDIM-Mitglieder: 680,00€ 

In den Teilnahmegebühren für 
den Ganztagesworkshop sind 
der Begrüßungskaffee/-tee und 
Tagungsgetränke, 2 Kaffeepau-
sen sowie ein 3-Gang-
Lunchmenü / Lunchbüfett 
enthalten. 
 

 

Veranstaltungsort  

InterCityHotel  

Frankfurt Airport 

 

 

Hinweis 

Mindestteilnehmerzahl: 8 

Max. Teilnehmerzahl: 12 

 

Die Vergabe der Plätze 

erfolgt nach der Reihenfol-

ge der eingehenden An-

meldungen. 
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Exklusivworkshop für DDIM-Mitglieder:  

Markant als Marke 
Sich als Interim Manager dauerhaft von der Konkurrenz abheben 

mailto:info@ddim.de
http://bit.ly/XShjQ0
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 Ein Seminar der Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft  

in Zusammenarbeit mit der DDIM e. V. 

Ort & Termin: 

Düsseldorf | 26.02.2016 

 

 

 Programm: 

 

09:00 Uhr - Begrüßung 

Rechtsanwalt Burkhard Niesert 

 

09:15 Uhr - Der Vertrag des Interim-

Managers 

Rechtsanwalt Dr. Stefan Krüger und 

Rechtsanwalt Michael Klipp 
mit Fragen & Diskussion 

 

12:00 Uhr - Mittagspause 

 

13:00 Uhr - Business-Judgment-Rule 

und Haftungsgrenzen unternehmeri-

schen Handelns 

Rechtsanwalt Burkhard Niesert und 

Rechtsanwältin Susanne Quecke 
 

14:00 Uhr - Durchsetzung von Bera-

terhonoraren, Rückforderung und 

Insolvenzanfechtung 

Rechtsanwalt Burkhard Niesert und 

Rechtsanwältin Susanne Quecke 
 

15:15 Uhr - Kaffeepause 

 

15:45 Uhr - Versicherungsschutz  

Rechtsanwalt Dr. Stefan Krüger 

 

ab 17:00 Uhr – Get together  

 

 

Teilnahmezertifikat 

 

Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft 

mbH stellt im Anschluss an den Besuch 

ein Zertifikat über die Teilnahme an 

dem Seminar aus. 

 

 

Referenten: 

 

Dr. Stefan Krüger ist Partner der Mütze 

Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

in Düsseldorf und Köln. Schwerpunkte 

seiner Tätigkeit sind die Sanierungsbe-

ratung, Insolvenz-, Gesellschafts-, Ar-

beits- und Finanzierungsrecht, insbe-

sondere Factoring und Leasing. 

 

Burkhard Niesert ist Partner und Ge-

schäftsführer der Mütze Korsch Rechts-

anwaltsgesellschaft mbH in Düsseldorf 

und Köln und seit 20 Jahren als Wirt-

schaftsanwalt in der Restrukturierungs- 

und Sanierungsberatung sowie dem 

Insolvenzrecht tätig. Weitere Schwer-

punkte sind Vertragsgestaltung, Ver-

tragsmanagement und Vermögensstraf-

recht. 

 

Susanne Quecke ist seit 2013 bei der 

Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft 

mbH tätig. Ihre Schwerpunkte liegen im 

Gesellschafts- und Insolvenzrecht sowie 

in der Beratung und Begleitung von 

Unternehmenstransaktionen und Rest-

rukturierungen. 

 

Michael Klipp wechselte 2015 zu der 

Mütze Korsch Rechtsanwaltsgesellschaft 

mbH. Herr Klipp ist seit Beginn seiner 

Tätigkeit als Wirtschaftsanwalt im Be-

reich Arbeitsrecht sowie der Restruktu-

rierungsberatung tätig. Er berät Unter-

nehmen sowie Führungskräfte in allen 

Bereichen des Individual- und Kollekti-

varbeitsrecht sowie des Dienstvertrags-

rechts. 
 

 

 

Ort: 

Leonardo Royal Hotel 

Graf-Adolf-Platz 8 – 10 

40213 Düsseldorf 

 

Termin: 

Freitag, 26. Februar 2016 

9:00 – 17:15 Uhr 

 

Kosten  

DDIM-Mitglieder: 100,- € zzgl. MwSt. 

Sonstige: 150,- € zzgl. MwSt. 

 

Kontakt 

Mütze Korsch  

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH 

Trinkausstraße 7  

D-40213 Düsseldorf 

Anna Wencel  

Tel.: +49 211 / 88292-353  

Wencel@mkrg.com 

  

 

 Download:  

Programm & Anmeldung  
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Interim Manager: Chancen und Risiken in eigener Sache 

mailto:Wencel@mkrg.com
http://www.ddim.de/de/medien/bindata/Downloaddokumente/2016-02-26_Chancen_Risiken.pdf
http://www.ddim.de/de/medien/bindata/Downloaddokumente/2016-02-26_Chancen_Risiken.pdf
http://bit.ly/XShjQ0


 UNSERE VORLETZTE SEITE 

 

 
 

 Die erste Anlaufstelle für Ihre Themen. Das Team der Geschäftstelle in Köln ist für Sie der  

kompetente Ansprechpartner in allen Fragen rund um das Thema Interim Management. 

 

 

 Christoph Klink verantwortet die Pres-

se- und Öffentlichkeitsarbeit der DDIM. 

Wenn Sie spannende Themen für uns 

haben, die wir gemeinsam mit Ihnen in 

die Öffentlichkeit tragen können, dann 

setzen Sie sich mit ihm in Verbindung.  

 

 Klink(at)ddim.de  

 Tel.: +4922171666622 

Sandra Stabenow ist für unsere Inte-

ressenten und Mitglieder die Ansprech-

partnerin mit der freundlichen Stimme 

am Telefon. Sie koordiniert und organi-

siert zudem den Support unserer Veran-

staltungen in den Regionen.  

 

 Stabenow(at)ddim.de  

 Tel.: +4922171666616 

Malte Borchardt ist seit vielen Jahren 

Leiter der DDIM-Geschäftsstelle. Er steht 

Ihnen in allen Fragen zum Interim Ma-

nagement, zur DDIM und zu Sonder-

themen zur Verfügung. 

    

 

 Borchardt(at)ddim.de  

 Tel.: +4922171666617 

 

  

Wenn Sie Fragen haben, zögern Sie nicht, uns anzusprechen. Wir freuen uns auf Ihren Anruf. 

 

 

 

 Das INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN. Was gefällt Ihnen, wo möchten Sie unterstützen?   

    

 Ihr Feedback zu dieser Ausgabe ist uns 

wichtig. Dabei freuen wir uns natürlich 

ganz besonders über positive Rück-

meldungen. Aber, da wir mit jeder 

Ausgabe besser werden wollen, sind 

wir Ihnen auch für kritische Hinweise 

dankbar! 

Schreiben Sie uns eine eMail, rufen Sie 

uns an oder nutzen Sie das Feedback-

Formular. Natürlich freuen wir uns auch 

über Ihre Unterstützung im redaktionel-

len Bereich. Sprechen Sie uns an.  

 

Herzlichen Dank vorab!  

DDIM e. V.  

Malte Borchardt 

Tel.: +4922171666617 

 

 Redaktion(at)ddim.de  
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